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1154 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates XX. GP  

Ausgedruckt am 13. 5. 1998 

Regierungsvorlage 
Bundesgesetz, mit dem das Arbeiterkammergesetz 1992 geändert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 
Das Arbeiterkammergesetz 1992, BGBl. Nr. 626/1991, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 

BGBl. I Nr. 64/1997, wird wie folgt geändert: 
1. (Verfassungsbestimmung) § 10 Abs. 2 Z 1 lautet: 
 “1.  (Verfassungsbestimmung) Arbeitnehmer von Gebietskörperschaften, die 
 a) dem Personalstand einer Dienststelle angehören, die in Vollziehung der Gesetze tätig ist, und 

bei einer solchen Dienststelle verwendet werden; 
 b) in Unterrichts- und Erziehungsanstalten, Archiven, Bibliotheken, Museen oder 

wissenschaftlichen Anstalten beschäftigt sind; 
 c) in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben von Gebietskörperschaften beschäftigt sind;” 
2. (Verfassungsbestimmung) Nach § 17 wird folgender § 17a samt Überschrift eingefügt: 

“Mitgliederevidenz 
§ 17a. (1) Jeder kammerzugehörige Arbeitnehmer ist in einer von der Arbeiterkammer zu führenden 

ständigen Mitgliederevidenz zu verzeichnen. Diese Mitgliederevidenz dient zur Betreuung und 
Information der Kammerzugehörigen, zur Überprüfung der Kammerzugehörigkeit bei Inanspruchnahme 
des Rechtsschutzes und anderer Rechte sowie als Grundlage für die Erfassung der Wahlberechtigten. 

(2) Die Sozialversicherungsträger und Krankenfürsorgeeinrichtungen haben  auf Anfrage in 
regelmäßigen Abständen auf Grundlage der Versicherungsunterlagen erstellte Listen der 
Kammerzugehörigen auf Datenträger an die Arbeiterkammer gegen Ersatz der tatsächlichen Kosten zur 
Erstellung einer ständigen Mitgliederevidenz zu übermitteln. Die Listen haben Namen, Geburtsdatum, 
Geschlecht, Sozialversicherungsnummern und Wohnanschriften der Kammerzugehörigen, sowie deren 
Arbeitgeber, dessen Dienstgeberkontonummer beim Sozialversicherungsträger und Wirtschaftsklassen-
zuordnung sowie die Art der Beschäftigung (Beschäftigung als Arbeiter oder Angestellter bzw. Lehrling 
oder geringfügig beschäftigt als Arbeiter oder Angestellter) zu enthalten. 

(3) (Verfassungsbestimmung) Auch solche Krankenfürsorgeeinrichtungen, die landesgesetzlichen 
Vorschriften unterliegen, sind zur Bereitstellung der für die Führung der Mitgliederevidenz 
erforderlichen Daten der Kammerzugehörigen gegen Ersatz der tatsächlichen Kosten verpflichtet. 

(4) Die Arbeiterkammer ist berechtigt, die Wählerliste (§§ 35 und 36) für die Erstellung oder 
Bearbeitung der Mitgliederevidenz zu verwenden. 

(5) Den in der Vollversammlung vertretenen Wählergruppen sind auf Verlangen gegen Kostenersatz 
jene Daten zu übermitteln, die zur laufenden Führung der Wählerliste (§ 35) notwendig sind. Die 
Datenübermittlung kann auch in Form von Datenträgern erfolgen. Der Kostenersatz ist vom Vorstand der 
Arbeiterkammer zu regeln. Den Wählergruppen ist eine Weitergabe dieser Daten untersagt.” 
3. § 18 samt Überschrift lautet: 

“Festlegung des Termins zur Wahl der Vollversammlung 
§ 18. (1) Die Funktionsperiode der Vollversammlung beträgt fünf Jahre und beginnt mit der 

konstituierenden Vollversammlung. Die Wahlen zu den Vollversammlungen sind, ausgehend vom Jahr 
1994, in fünfjährigen Abständen abzuhalten. Die Wahlen zu den Vollversammlungen müssen in diesen 
für alle Arbeiterkammern geltenden Wahljahren abgeschlossen werden. Die Funktionsperiode der 
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Vollversammlung verkürzt oder verlängert sich entsprechend bis zur Konstituierung der im Wahljahr 
gewählten Vollversammlung. 

(2) Muß die Vollversammlung einer Arbeiterkammer innerhalb des Fünfjahreszeitraumes neu 
gewählt werden, so läuft die Funktionsperiode dieser Vollversammlung bis zur Konstituierung der im 
nächstfolgenden Wahljahr (Abs. 1) gewählten Vollversammlung. 

(3) Der Wahlzeitraum (Wahltermin) beginnt mit dem ersten Montag im Oktober des jeweiligen 
Wahljahres und dauert bis einschließlich den darauffolgenden Sonntag. Der Vorstand der 
Arbeiterkammer kann diesen Wahlzeitraum verlängern, verkürzen oder einen anderen Wahltermin 
bestimmen, wobei sich die Wahl über einen Zeitraum von mindestens zwei Tagen und höchstens drei 
Wochen zu erstrecken und jedenfalls einen Sonntag zu umfassen hat. 

(4) Der für die Ausübung des Wahlrechts maßgebende Stichtag ist der Montag der 12. Woche vor 
dem Wahltermin. Der Vorstand kann einen anderen Stichtag bestimmen; dieser hat zwischen der 16. und 
der 8. Woche vor dem Wahltermin zu liegen.” 

4. § 19 samt Überschrift lautet: 

“Wahlgrundsätze 

§ 19. Die Vollversammlung der Arbeiterkammer wird von den wahlberechtigten Arbeitnehmern 
durch gleiche, unmittelbare und geheime Wahl nach den Grundsätzen des Verhältniswahlrechtes gewählt. 
Das Wahlrecht ist persönlich durch Abgabe der Stimme vor einer Wahlkommission oder auf dem 
Postweg auszuüben. Die Arbeiterkammer-Wahlordnung kann vorsehen, daß sich blinde, schwer 
sehbehinderte oder gebrechliche Wähler von einer Begleitperson, die sie sich selbst auswählen können, 
führen und sich bei der Wahlhandlung helfen lassen dürfen.” 

5. § 20 samt Überschrift lautet: 

“Wahlberechtigung 

§ 20. (1) Wahlberechtigt sind ohne Unterschied der Staatszugehörigkeit alle am Stichtag 
kammerzugehörigen Arbeitnehmer (§ 10). 

(2) Kammerzugehörige, die in zwei oder mehreren Arbeits- oder Beschäftigungsverhältnissen 
stehen, sind nur einmal, und zwar auf Grund jenes Arbeits- oder Beschäftigungsverhältnisses 
wahlberechtigt, in dem sie überwiegend beschäftigt sind. 

(3) Ergeben sich im Zuge des Wahlverfahrens Zweifel über die Zugehörigkeit zur Arbeiterkammer, 
so gilt als wahlberechtigt auch derjenige, von dem im Monat des Stichtags die Arbeiterkammerumlage 
einbehalten wurde oder dem sie vorgeschrieben wurde.” 

6. § 21 samt Überschrift lautet: 

“Wählbarkeit 

§ 21. Wählbar in eine Arbeiterkammer sind alle kammerzugehörigen Arbeitnehmer, die am Stichtag 
 1. das 19. Lebensjahr vollendet haben und 
 2. in den letzten fünf Jahren insgesamt mindestens zwei Jahre in Österreich in einem die 

Kammerzugehörigkeit begründenden Arbeits- oder Beschäftigungsverhältnis standen und, 
 3. abgesehen vom Erfordernis des Wahlalters von der Wählbarkeit in den Nationalrat nicht 

ausgeschlossen sind.” 

7. § 22 Abs. 2 lautet: 

“(2) Für den gesamten Kammerbereich wird am Sitz der Arbeiterkammer die Hauptwahlkommission 
errichtet. Das Kammergebiet ist in Wahlkreise mit jeweils einem örtlich begrenzten Gebiet aufzuteilen. 
Soweit die Stimmabgabe unter Berücksichtigung organisatorischer Gesichtspunkte tunlichst ohne 
Störung betrieblicher Abläufe möglich ist, sind die Wahlberechtigten nach Betrieben bzw. Betriebsstätten 
auf Wahlsprengel zu verteilen, sodaß die Stimmabgabe womöglich am Arbeitsort erfolgen kann. 
Wahlberechtigte, die keinem Betriebswahlsprengel zugeordnet werden können, sind in einem 
Wahlsprengel zusammenzufassen (Allgemeiner Wahlsprengel). Jeder Betriebswahlsprengel ist einem 
Wahlkreis zuzuordnen. Für jeden Wahlkreis ist eine Zweigwahlkommission und für jeden 
Betriebswahlsprengel eine Sprengelwahlkommission zu bilden. Für den Allgemeinen Wahlsprengel hat 
die Hauptwahlkommission die für eine geordnete Durchführung der Wahl erforderliche Zahl von 
Sprengelwahlkommissionen zu bestimmen.” 
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8. § 22 Abs. 3 zweiter Satz lautet: 
“Mit Ausnahme der Vorsitzenden der Wahlkommissionen und deren Stellvertreter sowie der Mitglieder 
und Ersatzmitglieder der Sprengelwahlkommissionen müssen alle Kommissionsmitglieder und 
Ersatzmitglieder wahlberechtigt sein.” 
9. § 24 Abs. 1 lautet: 

“(1) Die Hauptwahlkommission, die Zweigwahlkommissionen und die Sprengelwahlkommissionen 
werden von ihren Vorsitzenden zu den Sitzungen einberufen. Sie sind beschlußfähig, wenn neben dem 
Vorsitzenden oder seinem Stellvertreter mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder 
anwesend sind.” 
10. § 24 Abs. 2 letzter Satz entfällt. 
11. § 25 Abs. 2 zweiter Satz entfällt. 
12. § 26 samt Überschrift lautet: 

“Aufgaben der Hauptwahlkommission 
§ 26. Die Hauptwahlkommission hat 

 1. die Wahl durch Erlassung der Wahlkundmachung auszuschreiben; 
 2. die Zahl und Abgrenzung der Wahlsprengel und der Wahlkreise und den Amtssitz der 

Zweigwahlkommissionen sowie der Sprengelwahlkommissionen festzulegen; 
 3. die Zahl der Sprengelwahlkommissionen für den Allgemeinen Wahlsprengel zu bestimmen; 
 4. die Wählerliste aufzulegen; 
 5. über die Wählbarkeit der Wahlwerber und die Gültigkeit der Wahlvorschläge zu entscheiden und 

diese zu verlautbaren; 
 6. Form und Inhalt des amtlichen Stimmzettels zu bestimmen; 
 7. über Einsprüche gegen die Wählerliste zu entscheiden; 
 8. die Orte und Zeiten der Stimmabgabe im Allgemeinen Wahlsprengel festzusetzen; 
 9. das Abstimmungsergebnis der persönlich abgegebenen Stimmen im Allgemeinen Wahlsprengel 

festzustellen; 
 10. das Abstimmungsergebnis der mittels Wahlkarte auf postalischem Weg abgegebenen Stimmen 

festzustellen; 
 11. das endgültige Wahlergebnis festzustellen und zu verlautbaren und die Mandate zuzuweisen.” 
13. § 27 Abs. 2 dritter Satz entfällt. 
14. Nach § 27 Abs. 3 wird folgender Abs. 4 angefügt: 

“(4) Ein Vertreter des Wahlbüros hat an den Sitzungen der Zweigwahlkommission mit beratender 
Stimme teilzunehmen.” 
15. § 28 samt Überschrift lautet: 

“Aufgaben der Zweigwahlkommission 
§ 28. Die Zweigwahlkommission hat 

 1. die Orte und Zeiten der Stimmabgabe in den Betriebswahlsprengeln festzusetzen, wobei sich die 
Stimmabgabe in den einzelnen Betriebsstätten nicht über mehr als drei Tage erstrecken soll, 
sofern nicht zur ordnungsgemäßen Durchführung der Wahl im Hinblick auf die Struktur des 
Betriebes eine längere Dauer notwendig ist; 

 2. über die Durchführung der Wahl in mehreren Wahllokalen oder mittels eines mobilen 
Wahllokals zu entscheiden (§ 29 Abs. 3); 

 3. das Abstimmungsergebnis der persönlich abgegebenen Stimmen in den Betriebswahlsprengeln 
des Wahlkreises und im Wahlkreis insgesamt festzustellen.” 

16. § 29 Abs. 1 lautet: 
“(1) Die Sprengelwahlkommission besteht aus einem Vorsitzenden und mindestens zwei weiteren 

geeigneten Mitgliedern, die vom Vorstand der Arbeiterkammer bestellt werden. Jede im Vorstand 
vertretene wahlwerbende Gruppe ist berechtigt, ein Mitglied der Sprengelwahlkommission zu 
nominieren. Mindestens eines der Mitglieder ist als Stellvertreter des Vorsitzenden zu bestimmen. 
Werden mehrere Stellvertreter bestimmt, ist auch die Reihenfolge ihrer Vertretungsbefugnis festzulegen. 
Für die Mitglieder der Sprengelwahlkommission können Ersatzmitglieder bestellt werden, wenn dies zur 
ordnungsgemäßen Durchführung der Wahl notwendig ist.” 
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17. § 29 Abs. 3 lautet: 
“(3) Die Sprengelwahlkommission hat die Wahl in den Wahllokalen innerhalb des Wahlsprengels 

durchzuführen. Sie kann mit Zustimmung der Zweigwahlkommission die Wahl zu unterschiedlichen 
Zeiten in mehreren Wahllokalen durchführen oder sich eines mobilen Wahllokals bedienen. Die 
jeweiligen Orte und Zeiten der Stimmabgabe sind zu verlautbaren; die Form der Verlautbarung ist in der 
Arbeiterkammer-Wahlordnung zu regeln.” 
18. Nach § 29 Abs. 3 wird folgender Abs. 4 angefügt: 

“(4) Die Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels haben die Wahl im 
Allgemeinen Wahlsprengel durchzuführen, wobei die Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels allen 
Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels gleichzeitig zur Verfügung stehen muß und 
gewährleistet sein muß, daß die Eintragung der Stimmabgabe in der Wählerliste des Allgemeinen 
Wahlsprengels für alle diese Sprengelwahlkommissionen gleichzeitig erkennbar und wirksam ist (§ 35 
Abs. 2).” 
19. § 30 samt Überschrift entfällt. 
20. § 31 Abs. 3 lautet: 

“(3) Das Wahlbüro hat insbesondere die Wählerliste, gegliedert nach Wahlsprengeln, anzulegen, ein 
Verzeichnis der Orte und Zeiten für die Stimmabgabe in den Wahlsprengeln zu führen, und alle sonstigen 
zur Vorbereitung und Durchführung der Wahl erforderlichen Arbeiten zu besorgen, soweit diese nicht 
durch dieses Bundesgesetz anderen Stellen übertragen werden.” 
21. § 32 samt Überschrift lautet: 

“Wahllokale 
§ 32. (1) In jeder Gemeinde ist von der für den Bereich zuständigen Wahlbehörde im Wege des 

Wahlbüros mindestens ein Wahllokal einzurichten. Die Hauptwahlkommission kann wegen der geringen 
Anzahl Wahlberechtigter durch Beschluß mit Zweidrittelmehrheit von der Errichtung eines Wahllokals in 
einer Gemeinde Abstand nehmen, sofern  für diese Wahlberechtigten eine zumutbare Möglichkeit der 
Stimmabgabe besteht.” 
22. § 33 Abs. 1 bis 4 lauten: 

“(1) Die Erfassung der zur Wahl der Vollversammlung wahlberechtigten Kammerzugehörigen 
erfolgt gegen Ersatz der tatsächlichen Kosten unter Mitwirkung der für den Bereich der jeweiligen 
Arbeiterkammer zuständigen Sozialversicherungsträger, insbesondere der Träger der gesetzlichen 
Krankenversicherung und der Krankenfürsorgeeinrichtungen im Sinne des § 2 Abs. 1 Z 2 des Beamten-
Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes, BGBl. Nr. 220/1967, in der jeweils geltenden Fassung, und 
stützt sich auf die von der jeweiligen Arbeiterkammer zu führende ständige Mitgliederevidenz (§ 17a). 

(2) Zur Vorbereitung der Wahl haben die Arbeitgeber dem Sozialversicherungsträger auf dessen 
Anfrage bekanntzugeben, ob das Unternehmen Betriebsstätten (Filialen) hat, und gegebenenfalls deren 
Adressen (Standorte) und die Anzahl der in den einzelnen Betriebsstätten beschäftigten Arbeitnehmer 
mitzuteilen. 

(3) Die Sozialversicherungsträger und Krankenfürsorgeeinrichtungen haben dem Wahlbüro auf 
dessen Anfrage unverzüglich die zum Stichtag der Wahl aktuellen Daten nach § 17a Abs. 2 sowie die 
Staatsangehörigkeit aller kammerzugehörigen Arbeitnehmer, von denen im Monat des Stichtages die 
Arbeiterkammerumlage einbehalten wurde, zu übermitteln. Zum Zweck der Erfassung der sonstigen 
wahlberechtigten kammerzugehörigen Arbeitnehmer (§ 34 Abs. 3) sind außerdem die Daten der 
Arbeitnehmer, von denen im Monat des Stichtags die Arbeiterkammerumlage nicht einbehalten wurde, zu 
übermitteln mit Ausnahme jener, die nach den Versicherungsunterlagen offensichtlich nicht 
kammerzugehörig sind. 

(4) Die Arbeitgeber haben dem Wahlbüro auf dessen Anfrage unverzüglich die Namen und 
Adressen der in den gemäß Abs. 2 bekanntgegebenen Betriebsstätten (Filialen) am Stichtag beschäftigten 
kammerzugehörigen Arbeitnehmer bekanntzugeben.” 
23. § 33 Abs. 6 lautet: 

“(6) Die Arbeitgeber bzw. Sozialversicherungsträger und Krankenfürsorgeeinrichtungen sind zur 
Übermittlung der zur Erfassung der Wahlberechtigten notwendigen personenbezogenen Daten (Abs. 1 
bis 4) an das Wahlbüro verpflichtet.” 
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24. Die Überschrift zu § 34 entfällt; § 34 lautet: 
“§ 34. (1) Kammerzugehörige, die am Stichtag arbeitslos sind, sind vom Wahlbüro in die 

Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels aufzunehmen. 
(2) Zum Zweck der Erfassung der wahlberechtigten Arbeitslosen durch das Wahlbüro hat das 

Arbeitsmarktservice gegen Ersatz der tatsächlichen Kosten auf Antrag der Arbeiterkammer die Daten 
(Name, Geburtsdatum, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Sozialversicherungsnummer, Wohnanschrift) der 
Arbeitslosen nach Abs. 1, mit Ausnahme jener, die offensichtlich nicht kammerzugehörig sind, 
mitzuteilen. Diese sind durch das Wahlbüro auf geeignete Weise einzuladen, die ihre Wahlberechtigung 
begründenden Umstände glaubhaft zu machen. Die vorläufige Aufnahme in die nach § 35 zu erstellende 
Wählerliste hat auf Grund der bekanntgegebenen Umstände durch das Wahlbüro zu erfolgen. 

(3) Für die Erfassung sonstiger wahlberechtigter Kammerzugehöriger, von denen im Monat des 
Stichtags die Arbeiterkammerumlage nicht einbehalten oder denen sie nicht vorgeschrieben wurde, gelten 
die Abs. 1 und 2 sinngemäß mit der Maßgabe, daß  
 1. die Datenermittlung der wahlberechtigten Kammerzugehörigen unter Mitwirkung der 

zuständigen Sozialversicherungsträger (§ 33 Abs. 1) zu erfolgen hat, wobei bei aufrechtem 
Arbeits- oder Beschäftigungsverhältnis auch der Name des Arbeitgebers, dessen 
Dienstgeberkontonummer beim Sozialversicherungsträger, Wirtschaftsklassenzuordnung und die 
Art des Beschäftigungsverhältnisses (Beschäftigung als Arbeiter oder Angestellter bzw. Lehrling 
oder geringfügig beschäftigt als Arbeiter oder Angestellter) zu übermitteln sind, und 

 2. die Wahlberechtigten gegebenenfalls in die Wählerliste des Betriebswahlsprengels des Betriebs, 
in dem sie beschäftigt sind, im übrigen in die Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels, 
aufzunehmen sind. 

(4) Die Einladung an wahlberechtigte Kammerzugehörige, deren Daten nicht ermittelt werden 
können, die für ihre Wahlberechtigung maßgebenden Umstände bekanntzugeben und dadurch in die 
Wählerliste aufgenommen zu werden, hat durch entsprechende Kundmachung der Hauptwahlkommission  
zu erfolgen.” 
25. § 35 samt Überschrift lautet: 

“Erstellung der Wählerliste 
§ 35. (1) Das Wahlbüro hat sämtliche Unterlagen zusammenzufassen und auf ihre Vollständigkeit 

und Richtigkeit zu prüfen. Es hat vor allem die Abgleichung der Sozialversicherungsnummern der in 
diesen Unterlagen enthaltenen Personen vorzunehmen. Wahlberechtigte, die mehrfach in den Unterlagen 
aufscheinen, hat das Wahlbüro nur einem Wahlsprengel zuzuordnen. Hiebei ist tunlichst das Arbeits- 
oder Beschäftigungsverhältnis, in dem der Wahlberechtigte überwiegend beschäftigt ist, für die 
Zuständigkeitsentscheidung heranzuziehen. 

(2) Die Wahlberechtigten sind in eine nach den Wahlsprengeln gegliederte Wählerliste einzutragen. 
Alle Beschäftigten von Betrieben und Betriebsstätten, in denen die Wahl durchgeführt werden kann, sind 
in der Wählerliste des entsprechenden Betriebswahlsprengels zu verzeichnen. Die Anführung des 
Wahlberechtigten in dieser Wählerliste bildet die Grundlage für die Stimmabgabe vor der 
Betriebssprengelwahlkommission. Die übrigen Wahlberechtigten sind in einer automationsunterstützt zu 
führenden Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels zu verzeichnen. Die Wählerliste des Allgemeinen 
Wahlsprengels bildet die Grundlage für die Stimmabgabe vor einer der Allgemeinen 
Sprengelwahlkommissionen oder auf postalischem Weg. Sie ist so einzurichten, daß sie von allen 
Allgemeinen Sprengelwahlkommissionen zeitgleich benützt werden kann (On-Line-Zugriff). 

(3) Das Wahlbüro hat jeden in die Wählerliste aufgenommenen Wahlberechtigten, soweit dessen 
Wohnadresse bekannt ist, noch vor dem Einspruchsverfahren von der Aufnahme in die Wählerliste 
schriftlich zu informieren. Der Information ist bei Wahlberechtigten, die in die Wählerliste eines 
Betriebswahlsprengels aufgenommen sind, ein Antragsformular für die Ausstellung einer Wahlkarte 
beizufügen.” 
26. § 36 samt Überschrift lautet: 

“Auflage der Wählerliste und Einspruchsverfahren 
§ 36. (1) Die gesamte Wählerliste ist von der Hauptwahlkommission mindestens sechs Kalendertage 

hindurch zur öffentlichen Einsichtnahme am Sitz der Hauptwahlkommission und den Sitzen der 
Zweigwahlkommissionen zugänglich zu machen. 

(2) Während der Zeit, in der die Wählerliste zur Einsichtnahme zugänglich ist, sind die 
Wahlberechtigten, die Organe der betrieblichen Interessenvertretung und die wahlwerbenden Gruppen 
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berechtigt, bei der Hauptwahlkommission schriftlich Einsprüche gegen die Wählerliste wegen der 
Aufnahme vermeintlich nicht Wahlberechtigter oder der Nichtaufnahme vermeintlich Wahlberechtigter 
einzubringen. 

(3) Die Hauptwahlkommission entscheidet endgültig über die Einsprüche. Sie hat den 
Einspruchswerber sowie den von der Entscheidung Betroffenen, soweit dieser nicht selbst 
Einspruchswerber ist, von ihrer Entscheidung schriftlich zu verständigen.” 
27. § 37 samt Überschrift lautet: 

“Wahlvorschläge 
§ 37. (1) Die Wahlvorschläge sind innerhalb der in der Wahlordnung vorgesehenen Frist schriftlich 

bei der Hauptwahlkommission einzubringen. Bei der Erstellung der Wahlvorschläge soll auf eine 
angemessene Vertretung sowohl der Arbeitnehmergruppen einerseits als auch der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer andererseits Bedacht genommen werden. Die Wahlvorschläge haben eine 
unterscheidende Bezeichnung der wahlwerbenden Gruppe sowie allenfalls eine Kurzbezeichnung zu 
enthalten. Sie dürfen nicht mehr Wahlwerber als die doppelte Anzahl der zu wählenden Kammerräte 
aufweisen und müssen von mindestens 300 Wahlberechtigten oder von fünf Kammerräten unterstützt 
sein. Aus den Unterstützungserklärungen muß die Identität und die Wahlberechtigung des 
Unterstützenden hervorgehen. Den Wahlvorschlägen ist die eigenhändig unterfertigte Erklärung jedes 
Wahlwerbers beizufügen, daß er mit der Aufnahme in den Wahlvorschlag einverstanden ist. Ferner hat 
jeder Wahlvorschlag Namen und Anschrift des zustellungsbevollmächtigten Vertreters zu enthalten. 

(2) Die wahlwerbenden Gruppen haben für jeden Wahlvorschlag, den sie einbringen, an die 
Arbeiterkammer einen Beitrag für die Kosten des Wahlverfahrens in der Höhe von 7 000 S zu leisten. 
Dieser Beitrag ist gleichzeitig mit der Einbringung der Wahlvorschläge zu erlegen; unterbleibt dies, so 
gilt der Wahlvorschlag als nicht eingebracht. 

(3) Die Hauptwahlkommission hat die eingebrachten Wahlvorschläge zu prüfen. Wahlwerber, denen 
die Wählbarkeit fehlt, sind vom Wahlvorschlag zu streichen. Die Nennung eines anderen Wahlwerbers 
kann innerhalb einer Frist von zehn Tagen nach Verständigung von der Streichung erfolgen. Mängel 
eines Wahlvorschlages durch fehlende Bezeichnung oder fehlende Wahlwerbererklärungen oder 
Nichtvorliegen der notwendigen Zahl an Unterstützungserklärungen können binnen einer Frist von zehn 
Tagen behoben werden, widrigenfalls der Wahlvorschlag nicht zuzulassen ist beziehungsweise im Fall 
des Fehlens einer Wahlwerbererklärung der Wahlwerber vom Wahlvorschlag zu streichen ist. Weisen 
mehrere Wahlvorschläge dieselben oder schwer unterscheidbare Bezeichnungen oder 
Kurzbezeichnungen wahlwerbender Gruppen auf, so gilt § 44 Nationalrats-Wahlordnung 1992, BGBl. 
Nr. 471, in der jeweils geltenden Fassung sinngemäß. Die gültigen Wahlvorschläge sind von der 
Hauptwahlkommission so zu verlautbaren, daß die Wahlberechtigten von ihrem wesentlichen Inhalt 
zeitgerecht Kenntnis nehmen können. Für die Reihenfolge, in der die Wahlvorschläge in der 
Verlautbarung angeführt werden, ist maßgeblich, wie viele Kammerräte von einer wahlwerbenden 
Gruppe bereits bei der letzten Arbeiterkammerwahl in die Vollversammlung gewählt wurden, bei 
gleicher Mandatszahl entscheidet die bei der letzten Wahl ermittelte Gesamtzahl der für eine 
wahlwerbende Gruppe abgegebenen Stimmen. Die Wahlvorschläge jener wahlwerbenden Gruppen, die 
nicht in der Vollversammlung vertreten sind, werden nach den anderen Wahlvorschlägen entsprechend 
dem Zeitpunkt ihrer Einbringung angeführt.” 
28. § 38 Abs. 1 lautet: 

“(1) Die Stimmabgabe erfolgt mittels amtlichen Stimmzettels. Es ist ein amtlicher Stimmzettel 
aufzulegen, der die Bezeichnung der wahlwerbenden Gruppen in der Reihenfolge zu enthalten hat, in der 
ihre Wahlvorschläge verlautbart wurden. Dem Wähler ist in geeigneter Form die Möglichkeit zu geben, 
den Wählerwillen zum Ausdruck zu bringen.” 
29. § 38 Abs. 2 entfällt; der bisherige Abs. 3 erhält die Absatzbezeichnung “(2)”. 
30. § 39 Abs. 1 lautet: 

“(1) Alle Wahlberechtigten, die dem Allgemeinen Wahlsprengel zugeordnet sind, erhalten vom 
Wahlbüro von Amts wegen eine Wahlkarte. Wahlberechtigte eines Betriebswahlsprengels, die sich an 
den Wahltagen voraussichtlich außerhalb ihres Wahlsprengels aufhalten, haben auf Antrag Anspruch auf 
Ausstellung einer Wahlkarte. Die Wahlkarte berechtigt zur Stimmabgabe auf postalischem Weg. Auf 
postalischem Weg abgegebene Stimmen sind nur gültig, wenn sie spätestens am letzten Wahltag 
aufgegeben worden und spätestens am dritten Tag nach dem letzten Wahltag bei der Hauptwahl-
kommission eingelangt sind. Die Abgabe der Stimme mittels Wahlkarte ist in der Wählerliste des 
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Allgemeinen Wahlsprengels zu verzeichnen. Wahlberechtigte, denen eine Wahlkarte ausgestellt wurde, 
können ihre Stimme auch persönlich vor einer der Allgemeinen Sprengelwahlkommissionen abgeben; in 
diesem Fall ist eine Stimmabgabe auf postalischem Weg unzulässig. Ist die persönliche Stimmabgabe 
bereits in der Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels verzeichnet, so hat die Hauptwahlkommission 
die auf postalischem Weg übermittelte Wahlkarte zu vernichten.” 
31. § 39 Abs. 3 entfällt. 
32. § 40 Abs. 1 lautet: 

“(1) Das Gesamtergebnis der Wahl im Kammerbereich wird von der Hauptwahlkommission 
festgestellt; von ihr werden die Kammerratsmandate den gültigen Wahlvorschlägen nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl unter Anwendung des d’Hondt’schen Systems mittels der Wahlzahl 
zugeteilt.” 
33. § 44 samt Überschrift lautet: 

“Erlöschen des Mandats 
§ 44. Das Mandat eines Kammerrats erlischt, wenn 

 1. er das Mandat zurücklegt oder 
 2. bei ihm nachträglich Umstände eintreten oder bekannt werden, die seine Wählbarkeit (§ 21) 

ausschließen.” 
34. § 45 samt Überschrift lautet: 

“Datenschutz im Wahlverfahren 
§ 45. (1) Die Wahlbehörden sind im Sinne des Datenschutzgesetzes, BGBl. Nr. 565/1978, in der 

jeweils geltenden Fassung, ermächtigt, die zur Durchführung der Wahl der Vollversammlung 
notwendigen personenbezogenen Daten, nämlich Name, Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit, Geschlecht, 
Sozialversicherungsnummer, Wohnanschrift und Beschäftigungsort (Anschrift der Betriebsstätte) des 
Kammerzugehörigen sowie den Arbeitgeber, dessen Dienstgeberkontonummer beim 
Sozialversicherungsträger und Wirtschaftsklassenzuordnung sowie die Art der Beschäftigung 
(Beschäftigung als Arbeiter oder Angestellter bzw. Lehrling oder geringfügig beschäftigt als Arbeiter 
oder Angestellter) zu ermitteln und zu verarbeiten. 

(2) Die Wahlbehörden sind berechtigt, die in Abs. 1 genannten Daten, mit Ausnahme der 
Staatsangehörigkeit, an die Arbeiterkammer zu übermitteln. Die Arbeiterkammer ist verpflichtet, den 
Wahlbehörden die in der ständigen Mitgliederevidenz der Arbeiterkammer (§ 17a) verzeichneten Daten 
zur Verfügung zu stellen. 

(3) Das Wahlbüro ist verpflichtet, auf Verlangen und gegen Ersatz der Kosten den wahlwerbenden 
Gruppen, die einen gültigen Wahlvorschlag eingebracht haben, die Namen der in der vorläufigen 
Wählerliste enthaltenen Wahlberechtigten, deren Geburtsdaten, Wohnanschriften und Beschäftigungsorte 
zu übermitteln, auf Verlangen auch in Form von Datenträgern. Eine Weitergabe dieser Daten durch die 
wahlwerbenden Gruppen ist verboten.” 
35. § 45a samt Überschrift lautet: 

“Fristen 
§ 45a. Für die Fristen im Wahlverfahren gilt § 123 Nationalrats-Wahlordnung 1992, BGBl. Nr. 471, 

in der jeweils geltenden Fassung.” 
36. § 48 Abs. 3 lautet: 

“(3) Nach der Angelobung wählt die Vollversammlung aus ihrer Mitte mit einfacher Mehrheit den 
Präsidenten. Wahlvorschläge können von jeder in der Vollversammlung vertretenen wahlwerbenden 
Gruppe bis zum Beginn der Tagung der Vollversammlung erstattet werden. Über die Wahlvorschläge ist 
in der Reihenfolge ihres Einlangens abzustimmen. Bei Stimmengleichheit ist derjenige gewählt, der auf 
dem Wahlvorschlag jener wahlwerbenden Gruppe aufscheint, die über die größere Anzahl der Mandate 
in der Vollversammlung verfügt. Bei Mandatsgleichheit entscheidet die höhere Zahl der bei der Wahl der 
Vollversammlung für die wahlwerbenden Gruppen abgegebenen Stimmen. Die Wahl des Präsidenten 
erfolgt geheim, wenn dies mindestens ein Viertel der stimmberechtigten Mitglieder der Vollversammlung 
verlangt. Bei geheimer Wahl ist über die Wahlvorschläge unter einem abzustimmen. Der Präsident ist 
vom Bundesminister für Arbeit, Gesundheit und Soziales anzugeloben.” 
37. § 49 Abs. 6 lautet: 

“(6) § 48 Abs. 3 sechster und siebenter Satz ist anzuwenden.” 
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38. § 50 Abs.  2 wird folgender Satz angefügt: 
“Die Geschäftsordnung kann die Wahl von Ersatzmitgliedern vorsehen.” 
39. § 50 Abs. 3 lautet: 

“(3) Auf die Wahl sind die Bestimmungen der §§ 48 Abs. 3 sechster und siebenter Satz sowie 49 
Abs. 3 und 5 letzter Satz anzuwenden.” 
40. § 52 Abs.  1 zweiter Satz lautet: 
“Mindestens ein Drittel der Kammerräte können schriftlich eine außerordentliche Tagung der 
Vollversammlung verlangen; in diesem Fall hat der Präsident die Vollversammlung unverzüglich so 
einzuberufen, daß sie binnen drei Wochen nach dem Einlangen des schriftlichen Verlangens 
zusammentritt.” 
41. § 61 Abs. 3 und 4 lauten: 

“(3) Die Arbeitgeber haben für die bei ihnen beschäftigten umlagepflichtigen kammerzugehörigen 
Arbeitnehmer, für die sie gemäß § 58 Abs. 2 ASVG den Beitrag des Versicherten zur gesetzlichen 
Krankenversicherung schulden, die Arbeiterkammerumlage bei jeder Lohn- oder Gehaltszahlung vom 
Lohn oder Gehalt einzubehalten. 

(4) Die mit der Durchführung der gesetzlichen Krankenversicherung befaßten Sozialversicherungs-
träger haben die Arbeiterkammerumlage für die bei ihnen versicherten Arbeitnehmer von den 
Arbeitgebern (Abs. 3) oder – wenn der Arbeitnehmer selbst zur Abfuhr des Versichertenbeitrags zur 
gesetzlichen Krankenversicherung verpflichtet ist – vom Arbeitnehmer einzuheben und bis zum 20. des 
auf die Einzahlung folgenden Kalendermonats an die zuständige Arbeiterkammer abzuführen.” 
42. § 61 Abs. 5 entfällt. 
43. Nach § 72 erster Satz wird folgender Satz eingefügt: 
“Die Bezeichnung der wahlwerbenden Gruppe (§ 37 Abs. 1) bildet für die Dauer der Funktionsperiode 
die Bezeichnung der Fraktion. Während der Funktionsperiode ist eine Änderung oder Neugründung einer 
Fraktion nicht möglich.” 
44. § 81 Abs. 2 lautet: 

“(2) Der Vorstand der Bundesarbeitskammer hat auf Grund der Wählerliste (§§ 35 und 36) nach 
Kundmachung des Wahlergebnisses in allen Arbeiterkammern jeweils für die kommende 
Funktionsperiode die Sitze der weiteren 58 Kammerräte auf die Arbeiterkammern nach dem Verhältnis 
der Zahl der zur letzten Wahl der einzelnen Vollversammlungen Wahlberechtigten zur Gesamtzahl der 
bei den letzten Arbeiterkammerwahlen Wahlberechtigten aufzuteilen.” 
45. § 82 Abs. 2 lautet: 

“(2) Mindestens zwei Präsidenten oder mindestens ein Drittel der Mitglieder der Hauptversammlung 
können schriftlich eine außerordentliche Tagung der Hauptversammlung verlangen. In diesem Fall hat 
der Präsident die Hauptversammlung unverzüglich so einzuberufen, daß sie binnen drei Wochen nach 
dem Einlangen des schriftlichen Verlangens zusammentritt. Abs. 1 letzter Satz gilt sinngemäß.” 
46. § 86 wird folgender Satz angefügt: 
“Für die Wahl gilt § 48 Abs. 3 sinngemäß.” 
47. § 90 Abs. 3 werden folgende Sätze angefügt: 
“Bei Nichtgenehmigung des Rechnungsabschlusses hat die betreffende Arbeiterkammer einen 
vorläufigen Kostenbeitrag auf Grundlage des letzten genehmigten Rechnungsabschlusses zu leisten. 
Nach Genehmigung des Rechnungsabschlusses ist eine allfällige Differenz nachzuzahlen oder 
rückzuerstatten.” 
48. In § 92 Abs. 1 wird der Ausdruck “§ 45” durch den Ausdruck “§ 17a” ersetzt. 
49. Nach § 98 Abs. 3 wird folgender Abs. 4 angefügt: 

“(4) Wer entgegen § 45 Abs. 3 letzter Satz entgeltlich oder unentgeltlich Daten an Daten-
verarbeitungsinstitute, Adreßbüros oder sonst an Dritte weitergibt, begeht eine Verwaltungsübertretung 
und ist, wenn die Handlung nicht nach anderen Bestimmungen einer strengeren Strafe unterliegt, von der 
Bezirksverwaltungsbehörde mit Geldstrafe bis zu 30 000 S zu bestrafen.” 
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50. Nach § 100 Abs. 6 wird folgender Abs. 7 angefügt: 
“(7) §§ 10 Abs. 2 Z 1, 17a, 18, 19, 20, 21, 22 Abs. 2, 22 Abs. 3 zweiter Satz, 24 Abs. 1, 26, 27 

Abs. 4, 28, 29 Abs. 1, 3 und 4, 31 Abs. 3, 32, 33 Abs. 1 bis 4 und 6, 34, 35 , 36, 37, 38 Abs. 1 und 3, 39 
Abs. 1, 40 Abs. 1, 44, 45, 45a, 48 Abs. 3, 49 Abs. 6, 50 Abs. 2 und 3, 52 Abs. 1 zweiter Satz, 61 Abs. 3 
und 4 , 72, 81 Abs. 2, 82 Abs. 2, 86, 90 Abs. 3, 92 Abs. 1, 98 Abs. 4 und 102 Abs. 9 in der Fassung des 
Bundesgesetzes BGBl. I Nr. XXX/1998 treten mit 1. Mai 1998 in Kraft. Mit Ablauf des 30. April 1998 
treten §§ 24 Abs. 2 letzter Satz, 25 Abs. 2 zweiter Satz, 27 Abs. 2 dritter Satz, 30, 38 Abs. 2, 39 Abs. 3 
und 61 Abs. 5 außer Kraft.” 
51. Nach § 102 Abs. 8 wird folgender Abs. 9 angefügt: 

“(9) Abweichend von § 18 können die im Wahljahr 1999 abzuhaltenden Wahlen so terminisiert 
werden, daß sie spätestens bis 30. Juni 2000 abgeschlossen werden.” 
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Vorblatt 
Problem: 
Die Arbeiterkammern sind als Selbstverwaltungskörper eingerichtet. Zum Wesen der Selbstverwaltung 
gehört unter anderem die Bestellung der Organe aus der Mitte der Selbstverwaltungsangehörigen durch 
demokratische Wahl. Die Wahlvorschriften für die Arbeiterkammerwahlen, die zuletzt mit dem 
Arbeiterkammergesetz 1992 (AKG) einer Änderung unterzogen worden sind, bedürfen im Hinblick auf 
zwischenzeitig eingetretene strukturelle und auch technische Änderungen einer Anpassung. 
Ziel: 
Der Entwurf enthält Regelungen im Bereich des Wahlrechts, die insgesamt auf eine Vereinfachung und 
Straffung des Wahlverfahrens hinauslaufen. Diese Änderungen beruhen zum Teil auf den von den 
Arbeiterkammern bei der Durchführung der Mitgliederbefragungen im Jahr 1996 gemachten Erfahrungen 
und bezwecken vor allem, bei Berücksichtigung der notwendigen rechtlichen Vorgaben zur Wahrung der 
Wahlgrundsätze, dem einzelnen Wahlberechtigten den Zugang zur Wahl soweit wie möglich zu 
erleichtern. 
Der Arbeiterkammer soll außerdem eine rechtliche Grundlage zur Verfügung gestellt werden, eine 
ständige Mitgliederevidenz zu führen. Im Hinblick darauf, daß die Einhebung der Kammerumlage durch 
die mit der Durchführung der gesetzlichen Krankenversicherung betrauten Sozialversicherungsträger 
erfolgt, ist dazu deren Mitwirkung notwendig und im vorliegenden Entwurf vorgesehen. 
Daneben werden zu einzelnen, auf Grund der Erfahrungen mit dem AKG seit dessen Inkrafttreten 
aufgetretenen Fragen, vor allem technischer Natur, Klarstellungen getroffen. 
Inhalt: 
– Verlängerung der Wahlzeit (von derzeit zwei Tagen auf bis zu drei Wochen) durch gesetzliche 

Rahmenbestimmungen für den Wahltermin bzw. den Stichtag, wobei die konkrete Regelung durch 
Beschluß des Vorstandes der jeweiligen Arbeiterkammer getroffen werden kann. 

– Durchführung der Wahl in Betriebswahlsprengeln (mittels persönlicher Wahl bzw. in bestimmten 
Fällen mittels Briefwahl); Arbeitnehmer, die keinem Betriebswahlsprengel zugeordnet werden 
können, können ihr Wahlrecht persönlich oder mittels Briefwahl ausüben. 

– Vereinfachung der Zusammensetzung der Sprengelwahlkommissionen. 
– Modifikation der Vorschriften hinsichtlich der Erfassung der Wahlberechtigten. 
– Herabsetzung des aktiven und des passiven Wahlalters. 
– Entfall der Wahlkörper. 
Alternativen: 
Beibehaltung des geltenden Arbeiterkammerwahlrechts. 
Kosten: 
Mit der Umsetzung des gegenständlichen Vorschlages entstehen für den Bund oder die Länder keine 
zusätzlichen Kosten. Zu den Kosten für die Gemeinden aus der Bereitstellung von Wahllokalen siehe 
Erläuterung zu Z 21 (§ 32). 
Konformität mit EG-Recht: 
Ist gegeben. 
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Erläuterungen 
Allgemeiner Teil 

Die Arbeiterkammern in ihrer Funktion als Selbstverwaltungseinrichtungen bilden einen wesentlichen 
Teil des politischen Systems in Österreich. Die gesetzlichen Vorschriften, die diese Selbstverwaltungs-
träger betreffen, sind daher so zu gestalten, daß die Selbstverwaltungsträger ihre Aufgaben möglichst 
effizient wahrnehmen können. 
Es ist daher notwendig, bei der Regelung der Wahl zu den Arbeiterkammervollversammlungen auf 
zwischenzeitig eingetretene Änderungen Bedacht zu nehmen. Der Rückgang der Wahlbeteiligung bei den 
letzten Arbeiterkammerwahlen 1994 einerseits und die hohe Beteiligung der Kammerzugehörigen bei den 
Mitgliederbefragungen 1996 andererseits zeigen die Notwendigkeit, das Wahlverfahren für den einzelnen 
Wahlberechtigten möglichst einfach und transparent zu gestalten, um ihn dadurch zu veranlassen, von 
seinem Wahlrecht tatsächlich Gebrauch zu machen. 
Zu den Bestimmungen im einzelnen siehe die folgenden Erläuterungen. 
Zur Frage der Konformität mit dem EG-Recht ist darauf hinzuweisen, daß mit dem vorliegenden 
Gesetzentwurf EG-Recht nicht berührt wird. 
Die Zuständigkeit des Bundes zur Erlassung der Regelungen des Entwurfs gründet sich auf den 
Kompetenztatbestand “Kammern für Arbeiter und Angestellte, mit Ausnahme solcher auf land- und 
forstwirtschaftlichem Gebiet” (Art. 10 Abs. 1 Z 11 B-VG). 

Besonderer Teil 
Zu Z 1 (§ 10 Abs. 2 Z 1): 
Mit der vorgeschlagenen Änderung wird der Abwicklung der Österreichischen Postsparkasse (vgl. dazu 
Bundesgesetz über die Einbringung der Österreichischen Postsparkasse in eine Aktiengesellschaft, Art. I 
des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 742/1996) Rechnung getragen und klargestellt, daß die Arbeitnehmer der 
Österreichischen Postsparkasse nach deren Einbringung in eine Aktiengesellschaft kammerzugehörig 
sind. 
Zu Z 2 (§ 17a): 
Die Arbeiterkammern verfügen derzeit – von den alle fünf Jahre im Zuge der Arbeiterkammerwahlen zu 
erstellenden Wählerlisten abgesehen – über keine aktuellen Daten hinsichtlich der Kammerzugehörigen. 
Dies ist darin begründet, daß die Einhebung der Arbeiterkammerumlage durch die Träger der 
gesetzlichen Krankenversicherung erfolgt und die Arbeiterkammer keine Kenntnis von der Aufnahme 
oder Beendigung einer die Kammerzugehörigkeit begründenden Beschäftigung erlangt. 
Gerade im Hinblick auf die mit dem Arbeiterkammergesetz 1992 vorgenommene Verstärkung der Rechte 
des einzelnen Kammerzugehörigen (insbesondere durch das Recht auf Rechtsschutz in arbeits- und 
sozialrechtlichen Angelegenheiten) ist es notwendig, die Arbeiterkammer in die Lage zu versetzen, eine 
entsprechende Mitgliederbetreuung wahrnehmen zu können. Die Mitgliederevidenz soll die Erfüllung 
dieser Aufgabe der Arbeiterkammer unterstützen. Mit der vorliegenden Regelung soll daher die 
rechtliche Grundlage für eine von der Arbeiterkammer zu führende Mitgliederevidenz geschaffen 
werden, wobei die dafür notwendigen Daten von den Sozialversicherungsträgern und 
Krankenfürsorgeeinrichtungen zur Verfügung gestellt werden sollen. Zur gezielten Betreuung bestimmter 
Arbeitnehmergruppen sind neben dem Namen, dem Geburtsdatum, der Sozialversicherungsnummer und 
der Wohnanschrift – soweit sie bei den Krankenversicherungsträgern vorhanden ist – auch das 
Geschlecht sowie der Arbeitgeber, dessen Dienstgeberkontonummer und Wirtschaftsklassenzuordnung 
und die Art der Beschäftigung zu erfassen. Die Verfassungsbestimmung des § 17a Abs. 3 bezieht diese 
Datenübermittlungspflicht auch auf die Krankenfürsorgeeinrichtungen, die landesgesetzlichen 
Vorschriften unterliegen. Im Hinblick auf die schon derzeit gegebene Mitwirkungspflicht dieser 
Einrichtungen bei der Wählererfassung und die Tatsache, daß gerade im Bereich der von diesen 
Krankenfürsorgeeinrichtungen zu betreuenden Bereiche der Versichertenbestand relativ stabil ist, kann 
daraus keine wesentliche zusätzliche Belastung resultieren. 
Durch Abs. 5 soll den in der Vollversammlung vertretenen Wählergruppen die Möglichkeit gegeben 
werden, auch nach der Wahl während der laufenden Funktionsperiode die Mitgliederdaten, die der 
Arbeiterkammer zur laufenden Aktualisierung der Wählerevidenz von den Sozialversicherungsträgern 
regelmäßig übermittelt werden (§ 17a Abs. 2), gegen Kostenersatz zu erhalten. Unter “Datenüber-
mittlung” ist nicht ein permanenter Online-Zugriff der Wählergruppen auf die Wählerevidenz, sondern 
der Ausdruck von Listen oder die Bereitstellung von Datenträgern durch die Arbeiterkammer zu 
verstehen. 
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Zu Z 3 (§ 18): 
§ 18 definiert in Abs. 1 die allgemeinen Wahljahre. Das nächste Wahljahr ist 1999, gefolgt von 2004, 
usw. Die Wahlen zu den Vollversammlungen müssen in diesen Wahljahren abgeschlossen werden. Der 
Abschluß der Wahl erfolgt mit der Kundmachung des Wahlergebnisses nach § 41 AKG. Die 
grundsätzlich fünfjährige Funktionsperiode der Vollversammlung verkürzt oder verlängert sich 
dementsprechend bis zur Konstituierung der im Wahljahr gewählten Vollversammlung; hinsichtlich des 
Termins der Konstituierung siehe § 48 Abs. 1 AKG. 
Die Festlegung des Wahltermins obliegt grundsätzlich dem Vorstand der jeweiligen Arbeiterkammer; das 
Gesetz sieht in § 18 Abs. 3 eine Regelung vor, die zur Anwendung kommt, wenn der Vorstand der 
Arbeiterkammer keinen anderen Wahltermin bestimmt. Der Vorstand hat einen abweichenden Wahl-
termin so rechtzeitig festzusetzen, daß unter Einhaltung aller Fristen und Termine die Wahlvorbereitung 
rechtzeitig vor dem Wahltermin abgeschlossen werden kann. Liegt der abweichende Wahltermin nach 
dem gesetzlichen Wahltermin, so hat die Beschlußfassung über einen abweichenden Wahltermin so 
rechtzeitig stattzufinden, daß der gesetzliche Wahltermin eingehalten werden könnte. Die Arbeiter-
kammer-Wahlordnung wird die Frist für den Vorstandsbeschluß unter Beachtung dieser Grundsätze 
festzulegen haben. 
Durch diese Regelung kann es zu unterschiedlichen Wahlterminen in den einzelnen Arbeiterkammern 
kommen. Diese unterschiedlichen Wahltermine sind sachlich gerechtfertigt, da einerseits jede 
Arbeiterkammer eine eigenständige Körperschaft öffentlichen Rechts ist und daher die Wahlen nicht 
notwendigerweise zusammenhängen müssen, andererseits wird aber mit diesem Vorschlag den Arbeiter-
kammern auch die Möglichkeit gegeben, den Wahltermin unter Berücksichtigung der Strukturen in den 
einzelnen Bundesländern – wie Saisonbeschäftigung oder anderer Aspekte der Beschäftigung – so 
festzulegen, daß möglichst viele Kammerzugehörige von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen können. 
§ 18 Abs. 2 entspricht im wesentlichen der bisherigen Regelung des § 18 Abs. 1 zweiter und dritter Satz 
und trägt dem Fall Rechnung, daß eine Vollversammlung einer Arbeiterkammer außerhalb eines 
Wahljahres neu gewählt werden muß. 
In § 18 Abs. 3 wird der Wahltermin von bisher zwei Tagen auf eine Woche verlängert, wobei der 
Vorstand der Arbeiterkammer von dieser gesetzlichen Regelung in zwei Richtungen abweichen kann, 
indem er entweder – ausgehend vom ersten Montag im Oktober – den Wahlzeitraum auf bis höchstens 
drei Wochen erstrecken oder überhaupt einen anderen Wahltermin innerhalb des Wahljahres wählen 
kann, wobei für diesen eine Mindestgrenze von einer und eine Höchstgrenze von drei Wochen 
vorgesehen ist. 
Dieser Wahlzeitraum legt die Zeit für die Durchführung der Wahl im Kammerbereich im gesamten fest. 
Innerhalb dieses Zeitraumes hat die Wahl im Allgemeinen Wahlsprengel und in den Betriebswahl-
sprengeln stattzufinden. Für die Betriebswahlsprengel hat die Zweigwahlkommission die Wahlzeiten im 
einzelnen festzusetzen, wobei dafür jeweils die nach den organisatorischen und betrieblichen 
Erfordernissen zur ordnungsgemäßen Durchführung der Wahl unbedingt notwendige Dauer zu 
bestimmen ist (siehe auch § 28). 
In Abs. 4 wird als Stichtag der Montag vor der 12. Woche vor dem ersten Wahltag des Wahltermins 
festgelegt. Auch von dieser Regelung kann der Vorstand abweichen, wobei der für die Ausübung des 
Wahlrechts maßgebende Stichtag zwischen der 16. und der 8. Woche vor dem ersten Wahltag zu liegen 
hat. 
Diese Verkürzung des Zeitraumes zwischen Stichtag und Wahltermin gegenüber der bisherigen Regelung 
– die positive Auswirkungen dahin gehend hat, daß weniger Änderungen im Beschäftigungsverhältnis 
auftreten werden, die Auswirkung auf die Wahlberechtigung bzw. die Möglichkeit des einzelnen, zur 
Wahl zu gehen, haben – hängt mit den übrigen Änderungen des gesamten Wahlverfahrens zusammen 
und ist insoweit dahin gehend bedingt, daß diese Änderungen auch umgesetzt werden. Andernfalls ist die 
vorgesehene Verkürzung des Zeitraumes zwischen Stichtag und Wahltermin nicht möglich. 
Zu Z 4 (§ 19): 
Diese Änderung enthält 
– die grundsätzliche Ermöglichung der Briefwahl (Stimmabgabe auf postalischem Weg im Sinne des 

Postgesetzes mittels Wahlkarte) und 
– den Entfall der bisherigen drei Wahlkörper Arbeiter, Angestellte und Verkehrsbedienstete. 
Zur Briefwahl, die im Spannungsverhältnis zu den Grundsätzen des persönlichen und geheimen 
Wahlrechts steht, ist auf die einschlägige Judikatur des Verfasssungsgerichtshofes zu verweisen (Erk. 
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vom 29. Februar 1996, W I-2/95), wonach die Briefwahl im Rahmen von Wahlen zu den 
Berufsvertretungen verfassungsrechtlich zulässig ist. 
Zum Entfall der Wahlkörper ist auszuführen, daß die spezifischen Interessen verschiedener 
Arbeitnehmergruppen auch dann in der Arbeiterkammer entsprechend geltend gemacht werden können, 
wenn keine Wahl in Wahlkörpern erfolgt. So sieht das geltende Kammergesetz die Einrichtung von 
Fachausschüssen zur Wahrnehmung der fachlichen und beruflichen Interessen bestimmter 
Arbeitnehmergruppen vor. Darüber hinaus ist festzuhalten, daß schon derzeit die Wahl in Wahlkörpern 
keine Auswirkungen auf die Zusammensetzung oder Arbeitsweise der Organe der Arbeiterkammer hatte; 
innerhalb der Vollversammlung gab es keine Trennung nach Wahlkörpern; auch die Besetzung der 
übrigen Organe steht in keinem Zusammenhang mit den Wahlkörpern. Schon die Tatsache, daß die Wahl 
in Wahlkörpern keine Fortsetzung in der weiteren Struktur der Arbeiterkammer findet, zeigt, daß eine 
allgemeine Wahl zielführender ist. Es wird Sache der wahlwerbenden Gruppen sein, bei der Erstellung 
der Wahlvorschläge auf eine entsprechende Repräsentation der einzelnen Arbeitnehmergruppen Bedacht 
zu nehmen (vgl. dazu auch den Vorschlag zu § 37 Abs. 1 zweiter Satz). 
Mit dem Entfall der Wahlkörper ist weiters eine erhebliche Verwaltungsvereinfachung verbunden, da die 
bisher in § 19 Abs. 5 vorgesehene Verordnung über die Mandatsverteilung zwischen den Wahlkörpern 
wegfällt. 
Zu Z 5 (§ 20): 
Mit der vorliegenden Änderung wird das bisherige Mindestwahlalter von 18 Jahren ersatzlos gestrichen; 
damit wird insbesondere Lehrlingen und anderen jugendlichen Arbeitnehmern das Wahlrecht zur 
Arbeiterkammer eröffnet. Im Hinblick auf das Kinder- und Jugendlichen-Beschäftigungsgesetz (KJBG) 
ergibt sich damit ein Wahlalter von 15 Jahren bzw. in Einzelfällen bei Begründung des Lehrverhältnisses 
vor Vollendung des 15. Lebensjahres auch darunter. Kinder im Sinne des KJBG werden regelmäßig nicht 
im Rahmen eines Arbeitsvertrages beschäftigt werden, sodaß sie mangels Arbeitnehmereigenschaft nicht 
wahlberechtigt sind. Soweit die nunmehr wahlberechtigten jugendlichen Arbeitnehmer keine Umlage 
zahlen, sind hinsichtlich der Erfassung dieser Wahlberechtigten gesonderte Vorschriften vorgesehen; vgl. 
dazu § 34 AKG. 
Der vorliegende Entwurf enthält außerdem keine Bezugnahme mehr auf die Wahlausschließungsgründe 
der Nationalrats-Wahlordnung; dies deswegen, weil durch die Reform der Nationalrats-Wahlordnung mit 
1. Mai 1993 lediglich ein Wahlausschließungsgrund (vgl. § 22 Nationalrats-Wahlordnung 1992) ver-
blieben ist, der im gegenständlichen Fall nur von theoretischer Bedeutung ist und daher mangels 
Anwendbarkeit entfallen kann. 
Zu Z 6 (§ 21): 
Die Änderungen hinsichtlich des passiven Wahlrechts betreffen die Senkung des Wahlalters von 21 auf 
19 Jahre; dies entspricht auch der vergleichbaren Regelung des passiven Wahlalters in § 41 der National-
rats-Wahlordnung und die Setzung eines fünfjährigen Bezugszeitraumes für die Mindestbeschäfti-
gungsdauer von zwei Jahren in Österreich; diese Regelung ist sachlich gerechtfertigt, weil für die 
Wahrnehmung einer Funktion in der Arbeiterkammer eine bestimmte Nähe zum Arbeitsleben und 
Kenntnis der damit verbundenen Fragestellungen vorausgesetzt ist. 
Der Begutachtungsentwurf zur gegenständlichen Vorlage hat weiters die Ausdehnung des passiven 
Wahlrechts auf ausländische Arbeitnehmer vorgesehen. Eine ausdrückliche Regelung dieser Frage im 
Sinne des Begutachtungsentwurfs oder allenfalls in einer eingeschränkten Form (Abstellen auf 
Befreiungsschein) fand im Ministerrat kein Einvernehmen. Daher enthält die Regierungsvorlage zu 
diesem Punkt keine Änderung gegenüber der geltenden Rechtslage. 
Zu Z 7 (§ 22 Abs. 2): 
Die Wahl soll grundsätzlich in Betriebswahlsprengeln durchgeführt werden, soweit dies organisatorisch 
möglich und zweckmäßig ist, wobei dazu auch das Einvernehmen mit dem Betriebsinhaber herzustellen 
ist. Dies bedeutet, daß die Wahlberechtigten nach Betriebszugehörigkeit auf Wahlsprengel zu verteilen 
sind, wobei auch die Zusammenfassung mehrerer Betriebe zu einem Betriebswahlsprengel möglich ist. 
Ebenso ist bei größeren Betrieben bzw. bei räumlich getrennten Betriebsstätten die Einrichtung mehrerer 
Betriebssprengel möglich. In diesem Betriebswahlsprengel soll die Wahl durch persönliche Stimmabgabe 
der einzelnen Wahlberechtigten vor der Sprengelwahlkommission durchgeführt werden; die 
Wahlberechtigten können – wenn sie an den Wahltagen wegen Urlaubs oder aus anderen Gründen 
abwesend sind – die Ausstellung einer Wahlkarte beantragen und ihre Stimme mittels Briefwahl oder 
persönlich vor einer Allgemeinen Sprengelwahlkommission abgeben.  
Für jene Wahlberechtigten, die keinem Betriebswahlsprengel zugeordnet werden können, weil die Wahl 
aus organisatorischen Gründen im Betrieb untunlich oder ein geordneter Ablauf nicht gesichert ist, ist ein 
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Allgemeiner Wahlsprengel, der grundsätzlich das gesamte Kammergebiet umfaßt, einzurichten. In 
diesem Allgemeinen Wahlsprengel kann die Stimme mittels Briefwahl oder durch persönliche 
Stimmabgabe abgegeben werden, wobei gesichert sein muß, daß jeder Wahlberechtigte sein Stimmrecht 
nur einmal ausüben kann. Entsprechende gesetzliche Vorkehrungen sind in § 35 Abs. 2 und § 39 Abs. 1 
getroffen. 

Abweichend vom Grundsatz, daß für jeden Wahlsprengel eine Sprengelwahlkommission zu bilden ist, ist 
für den Allgemeinen Wahlsprengel durch Verfügung der Hauptwahlkommission eine Mehrzahl von 
Sprengelwahlkommissionen zu bestimmen. Die Zahl dieser Sprengelwahlkommissionen bestimmt sich 
nach der Zahl der dem Allgemeinen Wahlsprengel zugeordneten Wahlberechtigten, nach der 
betrieblichen Struktur sowie den räumlichen Gegebenheiten (Entfernung zum Wahllokal) und der 
Erreichbarkeit der Wahllokale während der Wahlzeiten.  

Jeder Betriebswahlsprengel ist einem Wahlkreis zuzuordnen. Die Zuordnung hat nach dem Sitz der 
Sprengelwahlkommission zu erfolgen; dabei ist zu berücksichtigen, daß nicht alle Betriebsstandorte eines 
Betriebswahlsprengels geographisch im Wahlkreis liegen müsssen, zB bei einem Betriebswahlsprengel 
für ein Unternehmen, das Filialen im gesamten Kammergebiet hat. Der Allgemeine Wahlsprengel ist 
keinem Wahlkreis zuzuordnen. Für den Allgemeinen Wahlsprengel ist – anstelle einer Zweigwahl-
kommission – die Hauptwahlkommission zuständig. 

Zu Z 8, 10, 11 und 13 (§§ 22 Abs. 3, 24 Abs. 2 letzter Satz, 25 Abs. 2 zweiter Satz und 27 Abs. 2 
dritter Satz): 

Die bisher von den Gemeinden zu entsendenden Mitglieder der Haupt- und der Zweigwahlkommissionen 
– die zudem nur beratende Funktion hatten – sollen entfallen. Damit ist eine Verwaltungsentlastung für 
die Gemeinden verbunden. Dies steht auch in Zusammenhang mit der primären Durchführung der Wahl 
in Betriebswahlsprengeln und der vorgeschlagenen Streichung der Regelung, wonach in jeder Gemeinde 
ein Wahllokal einzurichten ist (vgl. § 32). Durch die verbleibende Zusammensetzung der Kommissionen 
ist ausreichend gewährleistet, daß die notwendige Sachkunde für die ordnungsgemäße Durchführung der 
Wahl gegeben ist.  

Zu Z 9 (§ 24 Abs. 1): 

Diese Änderung trägt der Abschaffung der Einspruchskommission Rechnung; siehe dazu im folgenden 
zu § 26. 

Zu Z 12 (§ 26): 

Im Hinblick auf die geänderte Durchführung der Wahl kommen der Hauptwahlkommission zusätzliche 
Aufgaben in bezug auf den Allgemeinen Wahlsprengel zu, da dieser keiner Zweigwahlkommission 
zugeordnet ist. Dies sind: 
– Festsetzung der Zahl der Sprengelwahlkommissionen im Allgemeinen Wahlsprengel; 
– Festsetzung der Orte und Zeiten der Stimmabgabe im Allgemeinen Wahlsprengel; 
– Feststellung des Abstimmungsergebnisses im Allgemeinen Wahlsprengel, wobei die Auszählung der 

persönlich vor den Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels abgegebenen 
Stimmen durch die Hauptwahlkommission zu erfolgen hat. 

Der Hauptwahlkommission kommt außerdem die Auszählung der im Allgemeinen Wahlsprengel und in 
den Betriebswahlsprengeln mittels Wahlkarte auf postalischem Weg abgegebenen Stimmen zu. 

Die Hauptwahlkommission ist nunmehr auch anstelle der Zweigwahlkommissionen zuständig für die 
Auflage der Wählerliste. Dazu ist anzumerken, daß die Wählerliste vom Wahlbüro, gegliedert nach 
Wahlsprengeln (sowohl Betriebswahlsprengel wie auch Allgemeiner Wahlsprengel), anzulegen ist; die 
Hauptwahlkommission hat dann die gesamte Wählerliste an ihrem Sitz sowie an den Sitzen der 
Zweigwahlkommissionen aufzulegen. Bei der Auflage der gesamten Wählerliste muß die Gliederung 
nach Wahlsprengeln sichtbar sein. 

Der vorliegende Entwurf sieht weiters den Entfall der Einspruchskommission vor. Nach der bisherigen 
Regelung war die Einspruchskommission zur Entscheidung über Einsprüche gegen die Wählerliste 
zuständig, wobei dann gegen diese Entscheidung der Einspruchskommission der Rechtszug zur 
Hauptwahlkommission möglich war. Im Sinne der mit dem vorliegenden Entwurf beabsichtigten 
Verkürzung des gesamten Wahlverfahrens soll dieser Zwischenschritt entfallen und sofort die 
Hauptwahlkommission dazu berufen werden, über Einsprüche gegen die Wählerliste zu entscheiden. 
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Schließlich sieht der vorliegende Entwurf den Entfall der bisherigen Z 8 vor, nach welcher der 
Hauptwahlkommission die Aufgabe der Enthebung eines Kammerrates zukam. Diese Änderung steht im 
Zusammenhang mit der vorgeschlagenen Änderung des § 44, der nunmehr bei Vorliegen der gesetzlichen 
Voraussetzungen das Erlöschen des Mandates ex lege vorsieht. 

Zu Z 14 (§ 27 Abs. 4): 
Ähnlich wie in § 25 Abs. 4, wonach der Leiter des Wahlbüros und der Direktor an den Sitzungen der 
Hauptwahlkommission mit beratender Stimme teilzunehmen haben, soll hinsichtlich der 
Zweigwahlkommission vorgesehen werden, daß ein Vertreter des Wahlbüros, der von dessen Leiter zu 
bestimmen ist, an den Sitzungen der Zweigwahlkommission mit beratender Stimme teilzunehmen hat. 

Zu Z 15 (§ 28): 
Die Aufgaben der Zweigwahlkommission werden näher determiniert. Die Zweigwahlkommission hat die 
Orte und Zeiten der Stimmabgabe in den Betriebswahlsprengeln – innerhalb des vorgegebenen 
Wahlzeitraumes – festzusetzen sowie das Abstimmungsergebnis in den Wahlsprengeln des Wahlkreises 
und im Wahlkreis insgesamt festzustellen. 
Die  Zeiten der Stimmabgabe für einen Betriebswahlsprengel sind so festzulegen, daß im Hinblick auf die 
Zahl der Wahlberechtigten und die Struktur des Betriebes die für eine ordnungsgemäße Durchführung 
der Wahl notwendige Zeit zur Verfügung steht. Die Wahldauer muß daher so bemessen werden, daß der 
einzelne Wahlberechtigte die Gelegenheit hat, von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Das Gesetz 
geht davon aus, daß der Wahlvorgang in den einzelnen Betriebsstätten grundsätzlich innerhalb von drei 
Tagen abgeschlossen werden kann. Eine längere Wahldauer kann dann notwendig sein, wenn ein 
Betriebswahlsprengel für einen Schichtbetrieb oder einen Betrieb mit dislozierten Arbeitstätten 
eingerichtet ist. 
Die Zweigwahlkommission hat weiters darüber zu entscheiden, ob in einem Betriebswahlsprengel die 
Wahl in verschiedenen Wahllokalen durchgeführt wird oder ob sich die Sprengelwahlkommission eines 
mobilen Wahllokals (Bus) bedient. Auch in diesen Fällen sind die jeweiligen Standorte und Zeiten der 
Stimmabgabe im vorhinein festzulegen und entsprechend kundzumachen. 
Hinsichtlich der von der Zweigwahlkommission vorzunehmenden Stimmenauszählung wird die Arbeiter-
kammer-Wahlordnung bei kleineren Betriebswahlsprengeln Vorsorge dafür zu treffen haben, daß eine 
sprengelweise Auszählung erst ab einer bestimmten Stimmenzahl erfolgen kann, um das geheime 
Wahlrecht zu wahren. 
Aus dem Zusammenhang der Regelungen ergibt sich, daß sich diese Aufgaben jeweils nur auf die der 
Zweigwahlkommission zugeordneten Betriebswahlsprengel beziehen kann; hinsichtlich des Allgemeinen 
Wahlsprengels kommen diese Aufgaben der Hauptwahlkommission zu. 
Die Zweigwahlkommission ist nicht mehr zuständig für die Auflage der Wählerliste; dies obliegt 
nunmehr der Hauptwahlkommission. 

Zu Z 16 (§ 29 Abs. 1): 
Für die Sprengelwahlkommission wird lediglich eine Mindestgröße vorgesehen. Die Größe der 
Sprengelwahlkommission ist einerseits so zu bestimmen, daß deren Arbeitsfähigkeit während des 
gesamten Wahlvorganges gewährleistet ist, andererseits ist das Vorschlagsrecht jeder im Vorstand der 
Arbeiterkammer vertretenen wahlwerbenden Gruppe zu berücksichtigen. 
Vorgesehen ist weiters die Bestellung von Ersatzmitgliedern; auch diesbezüglich gilt das zum 
Vorschlagsrecht der wahlwerbenden Gruppen oben Ausgeführte. 

Zu Z 17 und 18 (§ 29 Abs. 3 und 4): 
§ 29 Abs. 3 entspricht im wesentlichen der bisherigen Regelung des § 29 Abs. 3. Die Regelung wird 
durch § 29 Abs. 4 ergänzt, der sich auf die Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels 
bezieht. Daraus ergibt sich, daß die Regelung des § 29 Abs. 3 für die Sprengelwahlkommissionen der 
Betriebswahlsprengel gilt.  
Für die Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels wird vorgesehen, daß die 
Wählerliste des Allgemeinen Wahlsprengels – dh. jene Untergliederung der Wählerliste, in der die dem 
Allgemeinen Wahlsprengel zugeordneten Wahlberechtigten verzeichnet sind – allen Sprengelwahl-
kommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels gleichzeitig zur Verfügung stehen muß. Im Hinblick 
darauf, daß eine persönliche Stimmabgabe auch im Allgemeinen Wahlsprengel ermöglicht werden soll, 
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es aber nur eine Wählerliste gibt, die mehreren Wahlkommission zugleich zur Verfügung steht, ist die 
notwendige Vorsorge zu treffen, daß der Wahlberechtigte sein persönliches Stimmrecht nur einmal 
ausüben kann. Es ist daher vorgesehen, daß die Eintragung der Stimmabgabe in der Wählerliste für alle 
Sprengelwahlkommissionen des Allgemeinen Wahlsprengels gleichzeitig erkennbar und wirksam sein 
muß; dies kann auf technischem Wege durch eine Online-Anbindung gewährleistet werden. 

Zu Z 19 (§ 30): 
Im Hinblick auf die unter § 26 erläuterte Verkürzung des Wahlverfahrens durch Entfall der 
Einspruchskommission ist § 30 ersatzlos zu streichen. 

Zu Z 20 (§ 31 Abs. 3): 
Diese Regelung normiert die grundsätzlichen Aufgaben des Wahlbüros unter Rücksichtnahme auf die im 
übrigen Gesetzentwurf vorgenommenen Änderungen. 

Zu Z 21 (§ 32): 
Die bisherige Regelung des § 32 Abs. 1, wonach in jeder Gemeinde ein Wahllokal einzurichten ist, kann 
entfallen. Durch die Änderung des Wahlverfahrens mit der Konzentration auf die Wahl in 
Betriebswahlsprengeln bzw. mit der Eröffnung der Briefwahl wird der Zugang zur Wahl wesentlich 
erleichtert, sodaß die Einräumung einer Wahlmöglichkeit in jeder Gemeinde – die grundsätzlich dasselbe 
Ziel verfolgte – entbehrlich ist. 
Die nunmehrige Regelung des § 32 entspricht im wesentlichen der bisherigen Regelung des § 32 Abs. 2, 
bedeutet aber im Hinblick auf die Reduktion der Zahl der “öffentlichen” Wahllokale eine administrative 
und finanzielle Ersparnis für die Gemeinden. Die für den Allgemeinen Wahlsprengel notwendige 
technische Ausstattung des Wahllokals (On-line-Verbindung) ist Sache der Arbeiterkammer. 

Zu Z 22, 23 und 24 (§§ 33 und 34): 
Die Erfassung der Wahlberechtigten wird neu geregelt. 
An der Mitwirkung der für den jeweiligen Bereich der Arbeiterkammer zuständigen Sozial-
versicherungsträger wird festgehalten; dies ist im Hinblick auf die für die Wahlabwicklung notwendige 
Wählerdatenerfassung unabdingbar. 
Für die Wählererfassung sind grundsätzlich zwei Schritte vorgesehen, nämlich die 
– Betriebsstättenerfassung (§ 33 Abs. 2), die dazu dienen soll, die Struktur der Betriebe und 

Arbeitnehmerzahlen, insbesondere im Hinblick auf die Möglichkeit der Schaffung von 
Betriebswahlsprengeln, zu erfassen, sowie 

– Erfassung der Arbeitnehmer (§ 33 Abs. 3 und 4), mit der die konkrete Zuordnung der zum Stichtag 
beschäftigten Arbeitnehmer zu den Betriebsstätten – und damit zu den Wahlsprengeln – ermöglicht 
werden soll. 

Im Hinblick darauf, daß die Kammerzugehörigkeit – und damit die Wahlberechtigung – nur für jene 
Kammerzugehörigen durch die Sozialversicherungsträger erfaßbar ist, von denen Kammerumlage 
eingehoben wird, ist es notwendig, für jene kammerzugehörigen Wahlberechtigten, von denen am 
Stichtag keine Kammerumlage eingehoben worden ist, Sonderbestimmungen hinsichtlich der Erfassung 
zu schaffen. Diese Sonderregelungen zielen insgesamt darauf ab, auch diese Wahlberechtigten in das 
Wahlverfahren einzubeziehen und im Sinne einer möglichst einfachen Regelung auch diesen 
Wahlberechtigten das Wahlrecht sicherzustellen. 
§ 34 sieht dazu vor, daß in bezug auf arbeitslose kammerzugehörige Wahlberechtigte eine Erfassung 
unter Mitwirkung des Arbeitsmarktservices zu erfolgen hat. Dies in der Weise, daß das 
Arbeitsmarktservice dem Wahlbüro die Daten der Arbeitslosen zur Verfügung zu stellen hat. Im Hinblick 
darauf, daß die Kammerzugehörigkeit kein für die Arbeitslosenversicherung bzw. für das 
Arbeitsmarktservice entscheidendes Kriterium ist, ist es notwendig, in einem zweiten Schritt die 
Kammerzugehörigkeit und damit die Wahlberechtigung festzustellen. Das Wahlbüro hat daher die 
arbeitslosen Kammerzugehörigen aufzufordern – z.B. durch schriftliche Einladung, soweit die 
Wohnanschrift bekannt ist, oder durch allgemeine Bekanntmachung -, die ihre Wahlberechtigung 
begründenden Umstände (vgl. dazu § 10 Abs. 1 Z 1 AKG) glaubhaft zu machen. Auf Grund der vom 
Wahlberechtigten bekanntgegebenen Umstände hat das Wahlbüro vorläufig über die Aufnahme in die 
Wählerliste zu entscheiden. Eine endgültige Abklärung der Wählerliste hat im Einspruchsverfahren zu 
erfolgen. 
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Ähnliches gilt für die sonstigen wahlberechtigten Kammerzugehörigen, die nicht umlagepflichtig sind, 
das sind insbesondere die Lehrlinge nach dem Berufsausbildungsgesetz sowie KarenzurlauberInnen nach 
dem Mutterschutzgesetz 1979 und dem Eltern-Karenzurlaubsgesetz. Hier hat die Erfassung wie bei den 
arbeitslosen Kammerzugehörigen, allerdings unter Mitwirkung der Sozialversicherungsträger, zu 
erfolgen. 

Zu Z 25 (§ 35): 

Das Wahlbüro ist für die Erstellung der Wählerliste, gegliedert nach Wahlsprengeln, zuständig. Diese 
Wählerliste ist dann von der Hauptwahlkommission gemäß § 36 aufzulegen. Allfällige Korrekturen sind 
im Einspruchsverfahren – für das nunmehr die Hauptwahlkommission zuständig ist – geltend zu machen. 
Die Wählerliste ist nach Sprengeln zu gliedern und bildet die Grundlage für die Stimmabgabe durch den 
einzelnen Wahlberechtigten. Der in einem Betriebswahlsprengel wahlberechtigte Kammerzugehörige 
muß daher in jener Untergliederung der Wählerliste, die diesen Betriebswahlsprengel betrifft, angeführt 
sein, um seine Stimme vor der Betriebssprengelwahlkommission abgeben zu können. Für die dem 
Allgemeinen Wahlsprengel zugeordneten Wahlberechtigten gilt dasselbe mit der Maßgabe, daß diese 
Untergliederung der Wählerliste so einzurichten ist, daß sie von allen Allgemeinen 
Sprengelwahlkommissionen gleichzeitig benützt werden kann. 

Im Hinblick darauf, daß Wahlberechtigte, die dem Allgemeinen Wahlsprengel zugeordnet sind, 
automatisch eine Wahlkarte zur Verfügung gestellt bekommen, ist die Beifügung des Antragsformulars 
für die Ausstellung einer Wahlkarte bei der Erstinformation nur für die Wahlberechtigten in einem 
Betriebswahlsprengel vorzusehen. Die Wahlberechtigten des Allgemeinen Wahlsprengels sind vom 
Wahlbüro über die automatische Ausstellung der Wahlkarten zu informieren; Näheres dazu hat die 
Arbeiterkammer-Wahlordnung zu regeln. 

Zu Z 26 (§ 36): 

Diese Regelung trägt dem Entfall der Einspruchskommission Rechnung und beseitigt außerdem die für 
Wien geltende Sonderregelung, wonach in diesem Bundesland die Auflage der Wählerliste durch das 
Wahlbüro zu erfolgen hat; letztere Regelung ist deswegen möglich, weil auch für den Bereich der 
Arbeiterkammer Wien nunmehr wiederum die Einrichtung von Zweigwahlkommissionen vorgesehen ist. 

Die öffentliche Auflage der Wählerliste kann auch auf elektronischem Weg erfolgen. 

Zu Z 27 (§ 37): 

Die Änderung berücksichtigt den Entfall der Wahlkörper einerseits durch die Erhöhung der notwendigen 
Unterstützungsunterschriften und andererseits dadurch, daß die wahlwerbenden Gruppen bei der 
Erstellung der Wahlvorschläge auf eine angemessene Vertretung der Arbeitnehmergruppen Bedacht 
nehmen sollen. Außerdem sollen die wahlwerbenden Gruppen bei der Erstellung der Wahlvorschläge 
auch auf eine angemessene Vertretung der weiblichen und männlichen Kammerzugehörigen Bedacht 
nehmen. Die Vollversammlung soll damit grundsätzlich der Struktur der Beschäftigten Rechnung tragen. 
Eine ähnliche Regelung findet sich auch im Arbeitsverfassungsgesetz bezüglich der Zusammensetzung 
des Betriebsrates bzw. des Zentralbetriebsrates. 

Darüber hinaus enthält die vorgeschlagene Änderung auch eine der Nationalrats-Wahlordnung (§ 43) 
nachgebildete Regelung betreffend die Bezeichnung der Wahlvorschläge. Bezüglich der Vorgehensweise 
bei gleichlautenden oder schwer unterscheidbaren Bezeichnungen mehrerer Wahlvorschläge wird auf die 
Nationalrats-Wahlordnung verwiesen. 

Schließlich wird in Abs. 3 der vorgeschlagenen Bestimmung die Prüfung der Wahlvorschläge durch die 
Hauptwahlkommission, die Behebung von Mängeln in den Wahlvorschlägen sowie die Entscheidung 
über deren Zulassung bzw. über die Streichung einzelner Wahlwerber von einem Wahlvorschlag genauer 
geregelt. 

Zu Z 28 und 29 (§ 38 Abs. 1 und 2): 

Die Änderung in § 38 Abs. 1 berücksichtigt wiederum den Entfall der Wahlkörper. 

Im Hinblick darauf, daß nunmehr kein einheitlicher Wahltermin für die Wahlen zu allen 
Arbeiterkammern vorgesehen ist, entfällt in § 38 Abs. 2 die bisherige Möglichkeit, mittels Wahlkarte im 
Bereich einer anderen Arbeiterkammer, deren Vollversammlung zum gleichen Wahltermin gewählt wird, 
die Stimme abzugeben. 
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Zu Z 30 und 31 (§ 39 Abs. 1 und 3): 
Wahlberechtigte des Allgemeinen Wahlsprengels erhalten von Amts wegen eine Wahlkarte; 
Wahlberechtigte eines Betriebswahlsprengels auf Antrag. Die Wahlkarte berechtigt zur Stimmabgabe auf 
postalischem Weg im Sinne des Postgesetzes (Briefwahl). Die Briefwahlstimmen müssen spätestens am 
letzten Wahltag zur Post gegeben werden – entscheidend ist der Aufgabestempel – und am dritten Tag 
nach dem letzten Wahltag bei der Hauptwahlkommission einlangen. Für die Auszählung der 
Briefwahlstimmen sowohl aus den Betriebswahlsprengeln als auch aus dem Allgemeinen Wahlsprengel 
ist die Hauptwahlkommission zuständig. 
Die Ausstellung einer Wahlkarte an einen Wahlberechtigten eines Betriebswahlsprengels ist in der 
Wählerliste zu kennzeichnen; dieser Wahlberechtigte kann seine Stimme nicht mehr persönlich vor der 
Sprengelwahlkommission des Betriebswahlsprengels abgeben. Er kann allerdings – wie ein 
Wahlberechtigter des Allgemeinen Wahlsprengels – seine Stimme bei entsprechendem Nachweis der 
Identität und Wahlberechtigung auch vor einer Sprengelwahlkommission des Allgemeinen 
Wahlsprengels abgeben; siehe dazu im folgenden. Diese Stimmabgabe ist durch ergänzende Anführung 
des Wählers im Anschluß an die Allgemeine Wählerliste festzuhalten. 
Wahlberechtigte des Allgemeinen Wahlsprengels können ihre Stimme auch persönlich – bei 
entsprechendem Nachweis der Identität und Wahlberechtigung – vor einer der Allgemeinen 
Sprengelwahlkommissionen abgeben; in diesem Fall ist die persönliche Stimmabgabe in der Wählerliste 
zu kennzeichnen. Die Vorlage der Wahlkarte wird grundsätzlich für  den Nachweis der 
Wahlberechtigung erforderlich sein; sie ist allerdings entbehrlich, wenn durch andere Nachweise die 
Identität und Wahlberechtigung gesichert sind. 
Wenn trotz der persönlichen Stimmabgabe, die in der Wählerliste gekennzeichnet ist bzw. bei Wählern 
aus Betriebswahlsprengeln ergänzend festgehalten ist, die Wahlkarte auf postalischem Weg abgegeben 
wird, so hat die Hauptwahlkommission die Wahlkarte zu vernichten. Die Ausübung des persönlichen 
Wahlrechts geht diesfalls der Ausübung des Briefwahlrechts vor. Dies ist deswegen gerechtfertigt, weil 
sich der Wahlberechtigte vor der Allgemeinen Sprengelwahlkommission zu identifizieren hat und damit 
gewährleistet ist, daß tatsächlich er persönlich sein Wahlrecht ausübt. Wenn durch die Personen-
identifikation gewährleistet ist, daß der Wahlberechtigte sein Wahlrecht ausgeübt hat, so kann die später 
einlangende briefliche Stimmabgabe nur auf einem Versehen des Wahlberechtigten selbst beruhen oder 
auf mißbräuchliche Art und Weise erfolgt sein; in beiden Fällen kann die briefliche Stimmabgabe nicht 
gewertet werden.  

Zu Z 32 (§ 40 Abs. 1): 
Die Änderung berücksichtigt wiederum den Entfall der Wahlkörper. 

Zu Z 33 (§ 44): 
Der Mandatsverlust soll ex lege bei Eintritt der im Gesetz genannten Umstände eintreten. Zum Verlust 
der Wählbarkeit nach erfolgter Wahl zählt in der Praxis vor allem die Pensionierung eines 
Arbeitnehmers, dh. der Verlust der eine Voraussetzung der Wählbarkeit (§ 21) bildenden 
Arbeitnehmereigenschaft durch Beendigung des Arbeitsverhältnisses wegen Pensionierung. Darüber 
hinaus wird klargestellt, daß das Mandat auch durch Zurücklegung erlischt. 

Zu Z 34 (§ 45): 
Die bisherige Regelung des § 45 wird im wesentlichen beibehalten. Klargestellt wird in Abs. 2 lediglich, 
daß die Arbeiterkammer die Daten des Wahlverfahrens – mit Ausnahme des sensiblen Datums 
“Staatsangehörigkeit” – für die Erstellung der Mitgliederevidenz nach § 17a verwenden kann. 
Im Hinblick auf den verkürzten Wahlablauf ist außerdem eine Übermittlung der Wählerliste zwei 
Wochen vor Auflage nicht möglich; die wahlwerbenden Gruppen haben daher zum Zweck der 
Wahlwerbung Anspruch auf die vorläufige Wählerliste, die auf Grundlage der Mitgliederevidenz (§ 17a) 
zu erstellen ist. 
Ergänzend zum Verbot der Weitergabe der Daten durch die wahlwerbenden Gruppen sieht § 98 Abs. 4 
(neu) eine Verwaltungsstrafbestimmung vor. 

Zu Z 35 und 49 (§ 45a und § 98 Abs. 4): 
Die bisherige Regelung des § 45a bezieht sich auf die Mitgliederbefragung 1996; sie ist daher 
mittlerweile überholt und kann entfallen. 
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An ihrer Stelle soll eine Regelung betreffend die Fristen im Wahlverfahren in Form eines Verweises auf 
die entsprechenden Bestimmungen der Nationalrats-Wahlordnung aufgenommen werden. Dies bedeutet, 
daß der Fristenlauf durch Sonn- und Feiertage nicht gehindert wird und daß Tage des Postenlaufes in die 
Fristen des Wahlverfahrens einzurechnen sind. 
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Zu Z 36 (§ 48 Abs. 3): 

Die vorgeschlagene Änderung bestimmt die Frist für die Einbringung von Wahlvorschlägen für die Wahl 
des Präsidenten dahin gehend, daß diese bis zum Beginn der Tagung der Vollversammlung eingebracht 
werden können. Darüber hinaus werden die Modalitäten des Abstimmungsverfahrens nunmehr genauer 
geregelt. 

Zu Z 37 und 39 (§§ 49 Abs. 6 und 50 Abs. 3): 

Diese Änderungen betreffen lediglich die durch die Neufassung des § 48 Abs. 3 notwendig gewordenen 
Anpassungen von Verweisungen auf diese Bestimmung. 

Zu Z 38 (§ 50 Abs. 2): 

Auf Grund der Erfahrungen, die seit dem Arbeiterkammergesetz 1992 gemacht worden sind, hat sich 
herausgestellt, daß die Arbeitsfähigkeit des Kontrollausschusses dadurch zu sichern ist, daß 
Ersatzmitglieder gewählt werden. Eine entsprechende Regelung soll die Geschäftsordnung treffen. 

Zu Z 40 und 44 (§§ 52 Abs. 1 und 82 Abs. 2): 

Durch die vorgeschlagenen Änderungen sollen nunmehr die Voraussetzungen und Fristen für die 
Abhaltung außerordentlicher Tagungen der Vollversammlungen bzw. der Hauptversammlung klarer 
geregelt werden. 

Zu Z 41 und 42 (§ 61 Abs. 3, 4 und 5): 

Durch die 54. ASVG-Novelle wurden wesentliche Neuerungen in der Sozialversicherung für 
geringsfügig Beschäftigte getroffen (Pflichtversicherung für mehrfach geringfügig Beschäftigte bzw. 
Selbstversicherung nach § 19a ASVG). Mit der vorgeschlagenen Änderung in § 61 soll dieser geänderten 
Rechtslage Rechnung getragen werden, indem die bisher bestehende direkte Umlagenabfuhrpflicht nach 
Abs. 5 gestrichen und die Umlageneinhebung parallel mit der Einhebung des Kranken-
versicherungsbeitrages des Versicherten (Dienstnehmerbeitrag) vorgesehen wird. 

Analog zu den Bestimmungen der §§ 63 ff des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes bezüglich der 
Abfuhr der von den Krankenversicherungsträgern eingehobenen Beiträge an die Träger der Unfall- und 
Pensionsversicherung soll auch für die Abfuhr der eingehobenen Kammerumlage eine Frist vorgesehen 
werden. Diese entspricht den in den §§ 63 ff des Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes vorgesehenen 
Fristen. 

Zu Z 43 (§ 72): 

Durch die vorgeschlagene Änderung wird klargestellt, daß die Bezeichnung der wahlwerbenden Gruppe 
gleichzeitig die Bezeichnung der Fraktion bildet und diese während der laufenden Funktionsperiode nicht 
geändert werden kann. Ebensowenig kann während der laufenden Funktionsperiode die Neugründung 
einer Fraktion erfolgen. Dies ergibt sich bereits aus der jetzigen Regelung des § 72, wonach die auf 
einem Wahlvorschlag gewählten Kammerräte “für die Dauer der Funktionsperiode der Vollversammlung 
eine Fraktion bilden”. 

Zu Z 44 (§ 81 Abs. 2): 

Die Änderung berücksichtigt, daß kein einheitlicher Wahltermin mehr für alle Arbeiterkammern gegeben 
ist; die Zusammensetzung des Vorstandes der Bundesarbeitskammer hat sich daher nach der Zahl der 
Wahlberechtigten bei der jeweils letzten Arbeiterkammerwahl zu richten. 

Durch die möglichen unterschiedlichen Wahltermine in den einzelnen Arbeiterkammern (vgl. dazu Z 3 
des Entwurfes) kann es zu einer zeitlich geringfügig verzögerten Berücksichtigung der Wahlergebnisse in 
jenen Arbeiterkammern kommen, in denen die Wahlen am Beginn des Wahljahres abgehalten worden 
sind. Dieses Ergebnis ist bedingt durch die unterschiedlichen Wahltermine und im Hinblick auf deren 
sachliche Rechtfertigung (siehe Erl. zu Z 3 des Entwurfes) verfassungsrechtlich vertretbar. 

Zu Z 46 (§ 86): 

Durch die vorgeschlagene Änderung werden die für die Wahl der Präsidenten der Arbeiterkammern 
geltenden Bestimmungen auch auf die Wahl des Präsidenten der Bundesarbeitskammer anwendbar 
erklärt; vergleiche im übrigen die Erläuterungen zu Z 31. 

1154 der Beilagen XX. GP - Volltext20 von 40



 1154 der Beilagen 21 

 

Zu Z 47 (§ 90 Abs. 3): 
Die vorgeschlagene Bestimmung sieht für den Fall, daß der Rechnungsabschluß einer Arbeiterkammer 
von der Aufsichtsbehörde nicht genehmigt wird, vor, daß der Kostenbeitrag der betreffenden 
Arbeiterkammer an die Arbeiterkammer Wien auf der Grundlage des letzten genehmigten 
Rechnungsabschlusses zu leisten und nach Genehmigung des Rechnungsabschlusses eine allfällige 
Differenz nachzuzahlen bzw. rückzuerstatten ist. 

Zu Z 51 (§ 102 Abs. 9): 
Durch die vorgeschlagene Sonderregelung hinsichtlich des Termins für die Abhaltung der an sich für 
1999 vorgesehenen Wahlen soll darauf Bedacht genommen werden, daß für dieses Jahr Wahlen zu 
mehreren anderen Vertretungskörpern in Aussicht genommen sind; die Ermächtigung zur Verlängerung 
des Termins für den Abschluß der Wahlen dient der Vermeidung von möglichen Terminschwierigkeiten. 
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r 
ko

ns
tit

ui
er

en
de

n 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

. 
D

er
 

W
ah

lte
rm

in
 is

t f
ür

 a
lle

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

n 
ge

m
ei

ns
am

 fe
st

zu
le

ge
n,

 a
uß

er
 w

en
n 

di
e 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

ei
ne

r 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 

in
ne

rh
al

b 
de

r 
al

lg
em

ei
ne

n 
Fu

nk
tio

ns
pe

rio
de

 
ne

u 
ge

w
äh

lt 
w

er
de

n 
m

uß
. 

In
 

di
es

em
 

Fa
ll 

re
ic

ht
 

di
e 

Fu
nk

tio
ns

pe
rio

de
 d

ie
se

r 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 n
ur

 b
is

 z
um

 E
nd

e 
de

r 
la

uf
en

de
n 

al
lg

em
ei

ne
n 

Fu
nk

tio
ns

pe
rio

de
. 

§ 
18

. (
1)

 D
ie

 F
un

kt
io

ns
pe

rio
de

 d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 b

et
rä

gt
 f

ün
f 

Ja
hr

e 
un

d 
be

gi
nn

t 
m

it 
de

r 
ko

ns
tit

ui
er

en
de

n 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

. D
ie

 W
ah

le
n 

zu
 d

en
 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
en

 
si

nd
, 

au
sg

eh
en

d 
vo

m
 

Ja
hr

 
19

94
, 

in
 

fü
nf

jä
hr

ig
en

 
A

bs
tä

nd
en

 a
bz

uh
al

te
n.

 D
ie

 W
ah

le
n 

zu
 d

en
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

en
 m

üs
se

n 
in

 
di

es
en

 fü
r a

lle
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
n 

ge
lte

nd
en

 W
ah

lja
hr

en
 a

bg
es

ch
lo

ss
en

 w
er

de
n.

 
D

ie
 F

un
kt

io
ns

pe
rio

de
 d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 v
er

kü
rz

t 
od

er
 v

er
lä

ng
er

t 
si

ch
 

en
ts

pr
ec

he
nd

 
bi

s 
zu

r 
K

on
st

itu
ie

ru
ng

 
de

r 
im

 
W

ah
lja

hr
 

ge
w

äh
lte

n 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

. 

(2
) 

D
er

 
W

ah
lte

rm
in

 
is

t 
so

 
fe

st
zu

le
ge

n,
 

da
ß 

di
e 

ko
ns

tit
ui

er
en

de
n 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
en

 i
m

 Z
ei

tra
um

 z
w

is
ch

en
 s

ec
hs

 M
on

at
e 

vo
r 

un
d 

se
ch

s 
M

on
at

e 
na

ch
 

A
bl

au
f 

de
r 

Fü
nf

ja
hr

es
fr

is
t 

zu
sa

m
m

en
tre

te
n 

kö
nn

en
. 

D
ie

 
Fu

nk
tio

ns
pe

rio
de

 v
er

kü
rz

t o
de

r v
er

lä
ng

er
t s

ic
h 

de
m

en
ts

pr
ec

he
nd

. 

(2
) 

M
uß

 d
ie

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 e

in
er

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 i
nn

er
ha

lb
 d

es
 

Fü
nf

ja
hr

es
ze

itr
au

m
es

 n
eu

 g
ew

äh
lt 

w
er

de
n,

 s
o 

lä
uf

t 
di

e 
Fu

nk
tio

ns
pe

rio
de

 
di

es
er

 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 
bi

s 
zu

r 
K

on
st

itu
ie

ru
ng

 
de

r 
im

 
nä

ch
st

fo
lg

en
de

n 
W

ah
lja

hr
 (A

bs
. 1

) g
ew

äh
lte

n 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

. 

(3
) 

M
it 

de
m

 W
ah

lte
rm

in
 is

t a
uc

h 
de

r 
fü

r 
di

e 
A

us
üb

un
g 

de
s 

W
ah

lre
ch

te
s 

m
aß

ge
be

nd
e 

St
ic

ht
ag

 f
es

tz
ul

eg
en

. 
D

ie
se

r 
ha

t 
zw

is
ch

en
 d

er
 3

6.
 u

nd
 d

er
 

18
. W

oc
he

 v
or

 d
em

 W
ah

lte
rm

in
 z

u 
lie

ge
n.

 

(3
) 

D
er

 W
ah

lz
ei

tra
um

 (
W

ah
lte

rm
in

) 
be

gi
nn

t m
it 

de
m

 e
rs

te
n 

M
on

ta
g 

im
 

O
kt

ob
er

 
de

s 
je

w
ei

lig
en

 
W

ah
lja

hr
es

 
un

d 
da

ue
rt 

bi
s 

ei
ns

ch
lie

ßl
ic

h 
de

n 
da

ra
uf

fo
lg

en
de

n 
So

nn
ta

g.
 D

er
 V

or
st

an
d 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 k
an

n 
di

es
en

 
W

ah
lz

ei
tra

um
 v

er
lä

ng
er

n 
od

er
 e

in
en

 a
nd

er
en

 W
ah

lte
rm

in
 b

es
tim

m
en

, w
ob

ei
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24
 

11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

si
ch

 d
ie

 W
ah

l ü
be

r 
ei

ne
n 

Ze
itr

au
m

 v
on

 m
in

de
st

en
s 

ei
ne

r 
un

d 
hö

ch
st

en
s 

dr
ei

 
W

oc
he

n 
zu

 e
rs

tre
ck

en
 h

at
. 

(4
) 

W
ah

lte
rm

in
 is

t d
er

 e
rs

te
 S

on
nt

ag
 u

nd
 d

er
 d

ar
au

ff
ol

ge
nd

e 
M

on
ta

g 
in

 
je

ne
m

 O
kt

ob
er

, 
de

r 
de

m
 A

bl
au

f 
de

r 
al

lg
em

ei
ne

n 
Fu

nk
tio

ns
pe

rio
de

 n
ac

h 
A

bs
. 1

 in
 d

er
 M

eh
rz

ah
l d

er
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
n 

am
 n

äc
hs

te
n 

lie
gt

. D
er

 V
or

st
an

d 
de

r 
B

un
de

sa
rb

ei
ts

ka
m

m
er

 k
an

n 
ei

ne
n 

an
de

re
n 

W
ah

lte
rm

in
 b

es
tim

m
en

, w
ob

ei
 

di
e 

W
ah

l a
n 

zw
ei

 u
nm

itt
el

ba
r 

au
fe

in
an

de
rf

ol
ge

nd
en

 T
ag

en
 s

ta
ttz

uf
in

de
n 

ha
t, 

de
re

n 
er

st
er

 e
in

 S
on

nt
ag

 s
ei

n 
m

uß
. E

in
 d

er
ar

tig
er

 B
es

ch
lu

ß 
is

t n
ur

 d
an

n 
gü

lti
g,

 
w

en
n 

er
 d

ie
 Z

us
tim

m
un

g 
de

r 
Pr

äs
id

en
te

n 
al

le
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

n 
fin

de
t. 

D
ie

s 
gi

lt 
au

ch
 fü

r d
ie

 F
es

tle
gu

ng
 d

es
 S

tic
ht

ag
es

 g
em

äß
 A

bs
. 3

. K
om

m
t k

ei
n 

gü
lti

ge
r 

B
es

ch
lu

ß 
üb

er
 d

en
 S

tic
ht

ag
 z

us
ta

nd
e,

 s
o 

gi
lt 

de
r 

M
on

ta
g 

de
r 

27
. W

oc
he

 v
or

 
de

m
 W

ah
lte

rm
in

 a
ls

 S
tic

ht
ag

. 

(4
) 

D
er

 f
ür

 d
ie

 A
us

üb
un

g 
de

s 
W

ah
lre

ch
ts

 m
aß

ge
be

nd
e 

St
ic

ht
ag

 i
st

 d
er

 
M

on
ta

g 
de

r 
12

. W
oc

he
 v

or
 d

em
 W

ah
lte

rm
in

. 
D

er
 V

or
st

an
d 

ka
nn

 e
in

en
 

an
de

re
n 

St
ic

ht
ag

 b
es

tim
m

en
; 

di
es

er
 h

at
 z

w
is

ch
en

 d
er

 1
6.

 u
nd

 d
er

 8
. W

oc
he

 
vo

r d
em

 W
ah

lte
rm

in
 z

u 
lie

ge
n.

 

 
4.

 §
 1

9 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 

W
ah

lg
ru

nd
sä

tz
e 

W
ah

lg
ru

nd
sä

tz
e 

§ 
19

. 
(1

) 
D

ie
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 d
er

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 w
ird

 v
on

 d
en

 
w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
n 

du
rc

h 
gl

ei
ch

e,
 u

nm
itt

el
ba

re
 u

nd
 g

eh
ei

m
e 

W
ah

l 
na

ch
 

de
n 

G
ru

nd
sä

tz
en

 
de

s 
V

er
hä

ltn
is

w
ah

lre
ch

te
s 

ge
w

äh
lt.

 
D

as
 

W
ah

lre
ch

t i
st

 p
er

sö
nl

ic
h 

au
sz

uü
be

n.
 D

ie
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
-W

ah
lo

rd
nu

ng
 k

an
n 

vo
rs

eh
en

, 
da

ß 
si

ch
 b

lin
de

, 
sc

hw
er

 s
eh

be
hi

nd
er

te
 o

de
r 

ge
br

ec
hl

ic
he

 W
äh

le
r 

vo
n 

ei
ne

r B
eg

le
itp

er
so

n,
 d

ie
 s

ie
 s

ic
h 

se
lb

st
 a

us
w

äh
le

n 
kö

nn
en

, f
üh

re
n 

un
d 

si
ch

 
be

i d
er

 W
ah

lh
an

dl
un

g 
he

lfe
n 

la
ss

en
 d

ür
fe

n.
 

§ 
19

. 
D

ie
 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 
w

ird
 

vo
n 

de
n 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
A

rb
ei

tn
eh

m
er

n 
du

rc
h 

gl
ei

ch
e,

 u
nm

itt
el

ba
re

 u
nd

 g
eh

ei
m

e 
W

ah
l 

na
ch

 
de

n 
G

ru
nd

sä
tz

en
 

de
s 

V
er

hä
ltn

is
w

ah
lre

ch
te

s 
ge

w
äh

lt.
 

D
as

 
W

ah
lre

ch
t 

is
t 

pe
rs

ön
lic

h 
du

rc
h 

A
bg

ab
e 

de
r 

St
im

m
e 

vo
r 

ei
ne

r 
W

ah
lk

om
m

is
si

on
 o

de
r 

au
f 

de
m

 P
os

tw
eg

 a
us

zu
üb

en
. 

D
ie

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

-
W

ah
lo

rd
nu

ng
 k

an
n 

vo
rs

eh
en

, 
da

ß 
si

ch
 b

lin
de

, 
sc

hw
er

 s
eh

be
hi

nd
er

te
 o

de
r 

ge
br

ec
hl

ic
he

 W
äh

le
r 

vo
n 

ei
ne

r 
B

eg
le

itp
er

so
n,

 d
ie

 s
ie

 s
ic

h 
se

lb
st

 a
us

w
äh

le
n 

kö
nn

en
, f

üh
re

n 
un

d 
si

ch
 b

ei
 d

er
 W

ah
lh

an
dl

un
g 

he
lfe

n 
la

ss
en

 d
ür

fe
n.

 
(2

) 
D

ie
 W

ah
l 

is
t 

ge
tre

nn
t 

in
 d

re
i 

W
ah

lk
ör

pe
rn

, 
un

d 
zw

ar
 j

e 
ei

ne
m

 f
ür

 
A

rb
ei

te
r, 

A
ng

es
te

llt
e 

un
d 

V
er

ke
hr

sb
ed

ie
ns

te
te

, d
ur

ch
zu

fü
hr

en
. 

 

(3
) I

n 
de

n 
ei

nz
el

ne
n 

W
ah

lk
ör

pe
rn

 w
äh

le
n:

 
 

 
1.

 
 

2.
 

 
3.

A
rb

ei
te

r u
nd

 A
ng

es
te

llt
en

. 
 

(5
) 

D
ie

 
A

nz
ah

l 
de

r 
au

f 
di

e 
ei

nz
el

ne
n 

W
ah

lk
ör

pe
r 

en
tfa

lle
nd

en
 

K
am

m
er

rä
te

 i
st

 d
ur

ch
 V

er
or

dn
un

g 
in

 d
em

 A
us

m
aß

 f
es

tz
us

et
ze

n,
 d

as
 d

em
 

V
er

hä
ltn

is
 

de
r 

Za
hl

 
de

r 
de

m
 

be
tre

ff
en

de
n 

W
ah

lk
ör

pe
r 

an
ge

hö
re

nd
en

 
A

rb
ei

tn
eh

m
er

 
zu

r 
G

es
am

tz
ah

l 
de

r 
ka

m
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 
A

rb
ei

tn
eh

m
er
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 en
ts

pr
ic

ht
. 

D
ie

se
 F

es
ts

et
zu

ng
 i

st
 a

uf
 G

ru
nd

 d
er

 E
rg

eb
ni

ss
e 

de
r 

im
 l

et
zt

en
 

K
al

en
de

rja
hr

 
vo

r 
de

m
 

W
ah

lja
hr

 
zu

m
 

30
. S

ep
te

m
be

r 
vo

n 
al

le
n 

K
ra

nk
en

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
rn

 
du

rc
hz

uf
üh

re
nd

en
 

Zä
hl

un
g 

na
ch

 
ka

m
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 
un

d 
ni

ch
t 

ka
m

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
n 

vo
rz

un
eh

m
en

. D
ie

 V
er

or
dn

un
g 

is
t u

nt
er

 B
ed

ac
ht

na
hm

e 
au

f d
en

 W
ah

lte
rm

in
 so

 
zu

 e
rla

ss
en

, 
da

ß 
di

e 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

en
 i

n 
de

r 
W

ah
lk

un
dm

ac
hu

ng
 d

ie
 

V
er

te
ilu

ng
 d

er
 M

an
da

te
 a

uf
 d

ie
 W

ah
lk

ör
pe

r b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

 k
ön

ne
n.

 
 

5.
 §

 2
0 

la
ut

et
 sa

m
t Ü

be
rs

ch
ri

ft:
 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
un

g 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

un
g 

§ 
20

. 
(1

) 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

t 
si

nd
 

na
ch

 
M

aß
ga

be
 

de
s 

A
bs

. 2
 

in
 

ih
re

m
 

W
ah

lk
ör

pe
r 

oh
ne

 
U

nt
er

sc
hi

ed
 

de
r 

St
aa

ts
zu

ge
hö

rig
ke

it 
al

le
 

ka
m

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

 (§
 1

0)
, d

ie
 a

m
 S

tic
ht

ag
 

§ 
20

. (
1)

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
t 

si
nd

 o
hn

e 
U

nt
er

sc
hi

ed
 d

er
 S

ta
at

sz
ug

eh
ör

ig
ke

it 
al

le
 a

m
 S

tic
ht

ag
 k

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 A
rb

ei
tn

eh
m

er
 (§

 1
0)

. 

 
1.

 
 

2.
 

 
3.

 
 

4.
 

(2
) 

K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

e,
 

di
e 

in
 

zw
ei

 
od

er
 

m
eh

re
re

n 
A

rb
ei

ts
- 

od
er

 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
se

n 
st

eh
en

, 
si

nd
 n

ur
 e

in
m

al
, 

un
d 

zw
ar

 a
uf

 G
ru

nd
 

je
ne

s 
A

rb
ei

ts
ve

rh
äl

tn
is

se
s 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
t, 

in
 d

em
 s

ie
 ü

be
rw

ie
ge

nd
 b

es
ch

äf
tig

t 
si

nd
. 

(2
) 

K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

e,
 

di
e 

in
 

zw
ei

 
od

er
 

m
eh

re
re

n 
A

rb
ei

ts
- 

od
er

 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
se

n 
st

eh
en

, 
si

nd
 n

ur
 e

in
m

al
, 

un
d 

zw
ar

 a
uf

 G
ru

nd
 

je
ne

s 
A

rb
ei

ts
- 

od
er

 B
es

ch
äf

tig
un

gs
ve

rh
äl

tn
is

se
s 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
t, 

in
 d

em
 s

ie
 

üb
er

w
ie

ge
nd

 b
es

ch
äf

tig
t s

in
d.

 
(3

) 
Er

ge
be

n 
si

ch
 i

m
 W

ah
lv

er
fa

hr
en

 Z
w

ei
fe

l 
üb

er
 d

ie
 Z

ug
eh

ör
ig

ke
it 

zu
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

, s
o 

gi
lt,

 s
of

er
n 

di
e 

V
or

au
ss

et
zu

ng
en

 g
em

äß
 A

bs
. 1

 Z
 1

 b
is

 3
 

vo
rli

eg
en

, 
al

s 
w

ah
lb

er
ec

ht
ig

t 
au

ch
 

de
rje

ni
ge

, 
vo

n 
de

m
 

im
 

M
on

at
 

de
s 

St
ic

ht
ag

es
 

di
e 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

um
la

ge
 

ei
nb

eh
al

te
n 

w
ur

de
 

od
er

 
de

m
 

si
e 

vo
rg

es
ch

rie
be

n 
w

ur
de

. 

(3
) 

Er
ge

be
n 

si
ch

 
im

 
Zu

ge
 

de
s 

W
ah

lv
er

fa
hr

en
s 

Zw
ei

fe
l 

üb
er

 
di

e 
Zu

ge
hö

rig
ke

it 
zu

r 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
, s

o 
gi

lt 
al

s 
w

ah
lb

er
ec

ht
ig

t a
uc

h 
de

rje
ni

ge
, 

vo
n 

de
m

 i
m
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at
 d

es
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tic
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s 

di
e 

A
rb

ei
te

rk
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m
er
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ge
 e
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lte

n 
w
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de
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r d
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e 
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w
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. 

 
6.
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1 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 
W

äh
lb

ar
ke

it 
W

äh
lb

ar
ke

it 
§ 

21
. (

1)
 W

äh
lb

ar
 in

 e
in

e 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 s

in
d 

al
le

 k
am

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
, d

ie
 a

m
 S

tic
ht

ag
 

§ 
21

. 
W

äh
lb

ar
 i

n 
ei

ne
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 s

in
d 

al
le

 k
am

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 

A
rb

ei
tn
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m

er
, d

ie
 a

m
 S

tic
ht

ag
 

 
1.

 
2.

 
3.

(2
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r 
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t 
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r 
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1154 der Beilagen XX. GP - Volltext 25 von 40



26
 

11
54

 d
er

 B
ei

la
ge
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zu
lä

ss
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g 
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n 
w
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 W
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r 
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t 

w
ah

lb
er
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. 
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22

. …
 

7.
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2 
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2 
la

ut
et

: 
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) 
Fü

r 
de

n 
ge

sa
m

te
n 

K
am

m
er

be
re

ic
h 

w
er

de
n 

am
 

Si
tz

 
de

r 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 d

ie
 H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 s
ow

ie
 d

ie
 E

in
sp

ru
ch

sk
om

m
is

si
on

 
er
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ht

et
. D
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am
m

er
ge
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et
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t i

n 
al

le
n 

B
un

de
sl

än
de

rn
 m

it 
A

us
na

hm
e 

W
ie

ns
 

in
 W

ah
lk

re
is

e 
m

it 
je

w
ei

ls
 e

in
em

 ö
rtl

ic
h 

be
gr

en
zt

en
 G

eb
ie

t 
au

fz
ut

ei
le

n.
 D

ie
 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
ei

ne
s 

W
ah

lk
re

is
es

 b
zw

. d
es

 K
am

m
er

be
re

ic
he

s 
W

ie
n 

si
nd

 s
o 

au
f 

W
ah

ls
pr

en
ge

l z
u 

ve
rte

ile
n,

 d
aß

 d
ie

 S
tim

m
ab

ga
be

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

ör
tli

ch
er

 u
nd

 b
et

rie
bl

ic
he

r G
eg

eb
en

he
ite

n 
m

ög
lic

hs
t e

rle
ic

ht
er

t w
ird

. F
ür

 je
de

n 
W

ah
lk

re
is

 i
st

 e
in

e 
Zw

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
 u

nd
 f

ür
 j

ed
en

 W
ah

ls
pr

en
ge

l 
ei

ne
 

Sp
re

ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 z
u 

bi
ld

en
. 

Im
 B

er
ei

ch
 d

er
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 W

ie
n 

si
nd

 d
ie

 A
uf

ga
be

n 
de

r Z
w

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
 v

on
 d

er
 H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 
w

ah
rz

un
eh

m
en

. 

(2
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Fü
r 

de
n 

ge
sa

m
te

n 
K

am
m

er
be

re
ic

h 
w

ird
 a

m
 S

itz
 d

er
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 

di
e 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 e

rr
ic

ht
et

. D
as

 K
am

m
er

ge
bi

et
 is

t i
n 

W
ah

lk
re

is
e 

m
it 

je
w

ei
ls

 e
in

em
 ö

rtl
ic

h 
be

gr
en

zt
en

 G
eb

ie
t a

uf
zu

te
ile

n.
 S

ow
ei

t d
ie

 S
tim

m
ab

ga
be

 
un

te
r 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
or

ga
ni

sa
to

ris
ch

er
 

G
es

ic
ht

sp
un

kt
e 

tu
nl

ic
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t 
oh

ne
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ör

un
g 

be
tri

eb
lic

he
r 

A
bl

äu
fe

 m
ög

lic
h 

is
t, 

si
nd

 d
ie

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
na

ch
 

B
et

rie
be

n 
bz

w
. 

B
et

rie
bs

st
ät

te
n 

au
f 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

 v
er

te
ile
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 s

od
aß

 d
ie

 
St

im
m

ab
ga

be
 w

om
ög

lic
h 

am
 A

rb
ei

ts
or

t 
er

fo
lg

en
 k

an
n.

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

, d
ie

 
ke

in
em

 
B

et
rie

bs
w

ah
ls

pr
en

ge
l 

zu
ge

or
dn

et
 

w
er

de
n 

kö
nn

en
, 

si
nd

 i
n 

ei
ne

m
 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

sa
m

m
en

zu
fa

ss
en

 
(A

llg
em

ei
ne

r 
W

ah
ls

pr
en

ge
l).

 
Je

de
r 

B
et

rie
bs

w
ah

ls
pr

en
ge

l 
is

t 
ei

ne
m

 W
ah

lk
re

is
 z

uz
uo

rd
ne

n.
 F

ür
 j

ed
en

 W
ah

lk
re

is
 

is
t 

ei
ne

 Z
w

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
 u

nd
 f

ür
 j

ed
en

 B
et

rie
bs

w
ah

ls
pr

en
ge

l 
ei

ne
 

Sp
re

ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 z
u 
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ld

en
. F

ür
 d

en
 A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
l 

ha
t 

di
e 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 d

ie
 f

ür
 e

in
e 

ge
or

dn
et

e 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

de
r 

W
ah

l 
er

fo
rd

er
lic

he
 Z

ah
l v

on
 S

pr
en

ge
lw

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 z
u 

be
st

im
m

en
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d 
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n 

G
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en
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se
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en
 M

itg
lie

de
r 

un
d 

de
re
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Er

sa
tz

m
itg
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de

r 
so
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ie

 
de
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M

itg
lie

de
r 

un
d 

Er
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tz
m

itg
lie

de
r 

de
r 

Sp
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ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
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en
 m
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se

n 
al

le
 K

om
m

is
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on
sm

itg
lie

de
r 

un
d 

de
re

n 
Er

sa
tz

m
itg

lie
de

r w
ah

lb
er

ec
ht

ig
t s

ei
n.

 …
 

M
it 

A
us

na
hm

e 
de

r 
V

or
si

tz
en

de
n 

de
r 

W
ah

lk
om

m
is

si
on

en
 

un
d 

de
re

n 
St

el
lv

er
tre

te
r 

so
w

ie
 

de
r 

M
itg

lie
de

r 
un

d 
Er

sa
tz

m
itg

lie
de

r 
de

r 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 
m

üs
se

n 
al

le
 

K
om

m
is

si
on

sm
itg

lie
de

r 
un

d 
Er

sa
tz

m
itg

lie
de

r w
ah

lb
er

ec
ht

ig
t s

ei
n.
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9.

 §
 2

4 
Ab

s. 
1 

la
ut

et
: 

(1
) 

D
ie

 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

, 
di

e 
Zw

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
en

, 
di

e 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 u
nd

 d
ie

 E
in

sp
ru

ch
sk

om
m

is
si

on
 w

er
de

n 
vo

n 
ih

re
n 

V
or

si
tz

en
de

n 
zu

 d
en

 S
itz

un
ge

n 
ei

nb
er

uf
en

. 
Si

e 
si

nd
 b

es
ch

lu
ßf

äh
ig

, 
w

en
n 

au
ße

r 
de

m
 V

or
si

tz
en

de
n 

od
er

 s
ei

ne
m

 S
te

llv
er

tre
te

r 
m

in
de

st
en

s 
di

e 
H

äl
fte

 d
er

 
st

im
m

be
re

ch
tig

te
n 

M
itg

lie
de

r a
nw

es
en

d 
is

t. 

(1
) 

D
ie

 H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
, 

di
e 

Zw
ei

gw
ah

lk
om

m
is

si
on

en
 u

nd
 d

ie
 

Sp
re

ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
on

en
 w

er
de

n 
vo

n 
ih

re
n 

V
or

si
tz

en
de

n 
zu

 d
en

 S
itz

un
ge

n 
ei

nb
er

uf
en
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Si

e 
si

nd
 b

es
ch

lu
ßf

äh
ig
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w

en
n 

ne
be

n 
de

m
 V

or
si

tz
en

de
n 

od
er

 
se

in
em

 S
te

llv
er

tre
te

r 
m

in
de

st
en

s 
di

e 
H
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fte

 d
er
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m
be

re
ch

tig
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n 
M

itg
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de
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an
w
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en

d 
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nd
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24
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 D

ie
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on
 d

en
 G

em
ei

nd
en

 g
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5 

un
d 

§ 
27

 e
nt

se
nd

et
en

 
M

itg
lie

de
r h

ab
en

 k
ei

n 
St

im
m
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ch

t. 
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. §
 2
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Ab

s. 
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tz
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z e

nt
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llt
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. (
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 …
 Z

w
ei

 M
itg

lie
de

r u
nd

 d
er

en
 E

rs
at

zm
itg

lie
de

r w
er

de
n 

vo
n 
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r 

G
em

ei
nd
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 d
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 d
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8.

 
9.

 
10

.
 

11
.

§ 
27

. 
(2

) 
…

 E
in

 M
itg
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lie
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e 

en
ts

en
de

t, 
in

 d
er

 d
ie

 Z
w

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
 ih

re
n 

A
m

ts
si

tz
 h

at
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de
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üg
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V
er
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te

r 
de

s 
W
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ür
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t 
an

 
de

n 
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tz
un

ge
n 

de
r 
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om
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 m
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A
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n 
de
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Z

w
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m
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si
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A
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Z
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si
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at
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et
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g 

is
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s. 
1 

la
ut

et
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(1
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D
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en
ge

lw
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lk
om

m
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si
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 b
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ht
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 e
in
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or
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en

de
n 

un
d 

m
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de
st

en
s 
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fü
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w

ei
te
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n 

M
itg

lie
de
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e 

vo
m

 
V

or
st

an
d 

de
r 

A
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ei
te
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m
er
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er

de
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 d
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or

si
tz
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de

n 
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t 
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el
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fü
r 
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t 
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m
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d 
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 b
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(1
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D
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en
ge
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om

m
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 b
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 e
in
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or
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en

de
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un
d 

m
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de
st
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lie
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rn
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e 

vo
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A
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 b
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w
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ei

la
ge

n 

 

B
ei

 
B

es
tim

m
un

g 
de
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A

nz
ah

l 
de

r 
K

om
m

is
si

on
sm

itg
lie

de
r 

is
t 

au
f 

di
e 

vo
ra

us
si

ch
tli

ch
e 

A
nz

ah
l d

er
 W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

in
 d

en
 W

ah
ls

pr
en

ge
ln

 B
ed
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ht

 
zu

 n
eh

m
en

. 
Fe

rn
er

 i
st
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ei

 d
er

 B
es

te
llu

ng
 d

er
 K

om
m

is
si

on
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itg
lie

de
r 

da
s 

V
er
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ltn

is
 z

u 
be
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tig
en
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 d
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 d
ie
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lw
er
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en
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en
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n 
de

r 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 v
er
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te

n 
si

nd
. 

no
m

in
ie

re
n.

 
M

in
de

st
en

s 
ei

ne
s 

de
r 

M
itg

lie
de

r 
is

t 
al

s 
St

el
lv

er
tre

te
r 

de
s 

V
or

si
tz

en
de

n 
zu

 b
es

tim
m

en
. W

er
de

n 
m

eh
re

re
 S

te
llv

er
tre

te
r b

es
tim

m
t, 

is
t a

uc
h 

di
e 

R
ei

he
nf

ol
ge

 ih
re

r 
V

er
tre

tu
ng
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ef

ug
ni

s 
fe

st
zu

le
ge

n.
 F

ür
 d

ie
 M

itg
lie

de
r d

er
 

Sp
re

ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 k
ön

ne
n 
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m

itg
lie

de
r b
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te

llt
 w

er
de
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 w

en
n 
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zu

r o
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nu
ng
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en

 D
ur

ch
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hr
un

g 
de

r W
ah

l n
ot

w
en

di
g 

is
t. 

...
.. 
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ie
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pr
en

ge
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lk

om
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on
 h

at
 d

ie
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in
 d

en
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s 

W
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ge
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 d
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en
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 m

it 
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un
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H
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w
ah

lk
om

m
is

si
on

 d
ie

 W
ah

l 
zu

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Ze

ite
n 

in
 m

eh
re

re
n 

W
ah

llo
ka

le
n 

du
rc

hf
üh

re
n 

od
er

 s
ic

h 
ei

ne
s 

m
ob

ile
n 

W
ah

llo
ka

le
s 

be
di

en
en

. D
ie

 
St

an
do

rte
 u

nd
 Z

ei
te

n 
de

r 
St

im
m

ab
ga

be
 s

in
d 

zu
 v

er
la

ut
ba

re
n;

 d
ie

 F
or

m
 d

er
 

V
er

la
ut

ba
ru

ng
 is

t i
n 

de
r A

rb
ei

te
rk

am
m

er
-W

ah
lo

rd
nu

ng
 z

u 
re

ge
ln

. 

(3
) 

D
ie

 S
pr

en
ge

lw
ah

lk
om

m
is

si
on

 h
at

 d
ie

 W
ah

l 
in

 d
en

 W
ah

llo
ka

le
n 

in
ne

rh
al

b 
de

s 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 d
ur

ch
zu

fü
hr

en
. 

Si
e 

ka
nn

 m
it 

Zu
st

im
m

un
g 

de
r 

Zw
ei

gw
ah

lk
om

m
is

si
on

 d
ie

 W
ah

l 
zu

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

n 
Ze

ite
n 

in
 m

eh
re

re
n 

W
ah

llo
ka

le
n 

du
rc

hf
üh

re
n 

od
er

 s
ic

h 
ei

ne
s 

m
ob

ile
n 

W
ah

llo
ka

ls
 b

ed
ie

ne
n.

 D
ie

 
je

w
ei

lig
en

 O
rte

 u
nd

 Z
ei

te
n 

de
r 

St
im

m
ab

ga
be

 s
in

d 
zu

 v
er

la
ut

ba
re

n;
 d

ie
 F

or
m

 
de

r V
er

la
ut

ba
ru

ng
 is

t i
n 

de
r A

rb
ei

te
rk

am
m

er
-W

ah
lo

rd
nu

ng
 z

u 
re

ge
ln

. 

 
18

. N
ac

h 
§ 

29
 A

bs
. 3

 w
ir

d 
fo

lg
en

de
r A

bs
. 4

 a
ng

ef
üg

t: 
 

(4
) 

D
ie

 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 
de

s 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 
ha

be
n 

di
e 

W
ah

l 
im

 A
llg

em
ei

ne
n 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
du

rc
hz

uf
üh

re
n,

 w
ob

ei
 d

ie
 

W
äh

le
rli

st
e 

de
s 

A
llg

em
ei

ne
n 

W
ah

ls
pr

en
ge

ls
 a

lle
n 

Sp
re

ng
el

w
ah

lk
om

m
is

si
on

en
 

de
s 

A
llg

em
ei

ne
n 

W
ah

ls
pr

en
ge

ls
 g

le
ic

hz
ei

tig
 z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 s
te

he
n 

m
uß

 u
nd

 
ge

w
äh

rle
is

te
t 

se
in

 
m

uß
, 

da
ß 

di
e 

Ei
nt

ra
gu

ng
 

de
r 

St
im

m
ab

ga
be

 
in

 
de

r 
W

äh
le

rli
st

e 
de

s 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 
fü

r 
al

le
 

di
es

e 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 g
le

ic
hz

ei
tig

 e
rk

en
nb

ar
 u

nd
 w

irk
sa

m
 i

st
 (

§ 
35

 
A

bs
. 2

). 

E
in

sp
ru

ch
sk

om
m

is
si

on
 

19
. §

 3
0 

sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft 

en
tfä

llt
. 

§ 
30

. 
(1

) 
D

ie
 E

in
sp

ru
ch

sk
om

m
is

si
on

 h
at

 i
hr

en
 S

itz
 a

m
 S

ta
nd

or
t 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 u
nd

 b
es

te
ht

 a
us

 e
in

em
 V

or
si

tz
en

de
n 

un
d 

au
s 

fü
nf

 w
ei

te
re

n 
M

itg
lie

de
rn

, d
ie

 v
om

 V
or

st
an

d 
de

r 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 u

nt
er

 B
ed

ac
ht

na
hm

e 
au

f 
da

s 
V

er
hä

ltn
is

, i
n 

de
m

 d
ie

 w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
 in

 d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

ve
rtr

et
en

 s
in

d,
 b

es
te

llt
 w

er
de

n.
 F

ür
 d

en
 V

or
si

tz
en

de
n 

is
t e

in
 S

te
llv

er
tre

te
r, 

fü
r 

je
de

s 
w

ei
te

re
 M

itg
lie

d 
is

t 
ei

n 
Er

sa
tz

m
itg

lie
d 

zu
 b

es
te

lle
n.

 1
9.

 §
 3

0 
sa

m
t 

Ü
be

rs
ch

rif
t e

nt
fä

llt
. 

 

(2
) §

 2
5 

A
bs

. 3
 is

t a
nz

uw
en

de
n.

 
 

(3
) 

D
ie

 
Ei

ns
pr

uc
hs

ko
m

m
is

si
on

 
ha

t 
üb

er
 

Ei
ns

pr
üc

he
 

ge
ge

n 
di

e 
W

äh
le

rli
st

en
 z

u 
en

ts
ch

ei
de

n.
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§ 
31

. …
 

20
. §

 3
1 

Ab
s. 

3 
la

ut
et

: 
(3

) 
D

as
 W

ah
lb

ür
o 

ha
t 

in
sb

es
on

de
re

 d
ie

 W
äh

le
rli

st
en

 a
nz

ul
eg

en
, 

di
e 

W
ah

llo
ka

le
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
es

 §
 3

2 
zu

 b
es

tim
m

en
 u

nd
 a

lle
 s

on
st

ig
en

 z
ur

 
V

or
be

re
itu

ng
 d

er
 W

ah
l 

er
fo

rd
er

lic
he

n 
A

rb
ei

te
n 

zu
 b

es
or

ge
n,

 s
ow

ei
t 

di
es

e 
ni

ch
t d

ur
ch

 d
ie

se
s B

un
de

sg
es

et
z 

an
de

re
n 

St
el

le
n 

üb
er

tra
ge

n 
w

er
de

n.
 

(3
) 

D
as

 W
ah

lb
ür

o 
ha

t 
in

sb
es

on
de

re
 d

ie
 W

äh
le

rli
st

e,
 g

eg
lie

de
rt 

na
ch

 
W

ah
ls

pr
en

ge
ln

, 
an

zu
le

ge
n,

 e
in

 V
er

ze
ic

hn
is

 d
er

 O
rte

 u
nd

 Z
ei

te
n 

fü
r 

di
e 

St
im

m
ab

ga
be

 
in

 
de

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ln

 
zu

 
fü

hr
en

, 
un

d 
al

le
 

so
ns

tig
en

 
zu

r 
V

or
be

re
itu

ng
 

un
d 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r 
W

ah
l 

er
fo

rd
er

lic
he

n 
A

rb
ei

te
n 

zu
 

be
so

rg
en

, 
so

w
ei

t 
di

es
e 

ni
ch

t 
du

rc
h 

di
es

es
 B

un
de

sg
es

et
z 

an
de

re
n 

St
el

le
n 

üb
er

tra
ge

n 
w

er
de

n.
 

 
21

. §
 3

2 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 

W
ah

llo
ka

le
 

W
ah

llo
ka

le
 

§ 
32

. 
(1

) 
In

 j
ed

er
 G

em
ei

nd
e 

is
t 

vo
n 

de
r 

fü
r 

de
n 

B
er

ei
ch

 z
us

tä
nd

ig
en

 
W

ah
lb

eh
ör

de
 im

 W
eg

e 
de

s W
ah

lb
ür

os
 m

in
de

st
en

s e
in

 W
ah

llo
ka

l e
in

zu
ric

ht
en

. 
D

ie
 H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 k
an

n 
w

eg
en

 d
er

 g
er

in
ge

n 
A

nz
ah

l W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

r 
du

rc
h 

ei
ns

tim
m

ig
en

 B
es

ch
lu

ß 
vo

n 
de

r 
Er

ric
ht

un
g 

ei
ne

s 
W

ah
llo

ka
ls

 i
n 

ei
ne

r 
G

em
ei

nd
e 

A
bs

ta
nd

 n
eh

m
en

, s
of

er
n 

fü
r d

ie
se

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
ei

ne
 z

um
ut

ba
re

 
M

ög
lic

hk
ei

t d
er

 S
tim

m
ab

ga
be

 b
es

te
ht

. 

§ 
32

. 
So

w
ei

t 
W

ah
llo

ka
le

 
im

 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
l 

ni
ch

t 
in

 
D

ie
ns

ts
te

lle
n 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 o
de

r 
in

 B
et

rie
bs

w
ah

ls
pr

en
ge

ln
 n

ic
ht

 i
n 

B
et

rie
be

n 
ei

ng
er

ic
ht

et
 w

er
de

n 
kö

nn
en

, 
is

t 
au

f 
A

nt
ra

g 
de

s 
W

ah
lb

ür
os

 d
ie

 
er

fo
rd

er
lic

he
 

A
nz

ah
l 

vo
n 

W
ah

llo
ka

le
n,

 
ei

ns
ch

lie
ßl

ic
h 

de
r 

no
tw

en
di

ge
n 

Ei
nr

ic
ht

un
gs

ge
ge

ns
tä

nd
e,

 v
on

 d
en

 G
em

ei
nd

en
 a

uf
 d

er
en

 K
os

te
n 

in
 e

in
em

 f
ür

 
di

e 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

de
r 

W
ah

lh
an

dl
un

g 
be

re
ite

n 
Zu

st
an

d 
zu

r 
V

er
fü

gu
ng

 z
u 

st
el

le
n.

 
(2

) 
D

ie
 

ge
m

äß
 

A
bs

. 1
 

er
fo

rd
er

lic
he

 
A

nz
ah

l 
vo

n 
W

ah
llo

ka
le

n,
 

ei
ns

ch
lie

ßl
ic

h 
de

r 
no

tw
en

di
ge

n 
Ei

nr
ic

ht
un

gs
ge

ge
ns

tä
nd

e,
 

is
t 

vo
n 

de
n 

G
em

ei
nd

en
 

au
f 

de
re

n 
K

os
te

n 
in

 
ei

ne
m

 
fü

r 
di

e 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

de
r 

W
ah

lh
an

dl
un

g 
be

re
ite

n 
Zu

st
an

d 
zu

r V
er

fü
gu

ng
 z

u 
st

el
le

n.
 

 

§ 
33

. 
22

. §
 3

3 
Ab

s. 
1 

bi
s 4

 la
ut

en
: 

(1
) 

D
ie

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 z

ur
 W

ah
l d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 
er

fo
lg

t 
un

te
r 

M
itw

irk
un

g 
de

r 
fü

r 
de

n 
B

er
ei

ch
 

de
r 

je
w

ei
lig

en
 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 
zu

st
än

di
ge

n 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r, 

in
sb

es
on

de
re

 
de

r 
Tr

äg
er

 
de

r 
ge

se
tz

lic
he

n 
K

ra
nk

en
ve

rs
ic

he
ru

ng
 

un
d 

de
r 

K
ra

nk
en

fü
rs

or
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
im

 S
in

ne
 d

es
 §

 2
 A

bs
. 1

 Z
 2

 d
es

 B
ea

m
te

n-
K

ra
nk

en
- 

un
d 

U
nf

al
lv

er
si

ch
er

un
gs

ge
se

tz
es

, 
B

G
B

l. 
N

r. 
20

0/
19

67
, 

in
 

de
r 

je
w

ei
ls

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
. 

(1
) 

D
ie

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 z

ur
 W

ah
l d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 e
rf

ol
gt

 g
eg

en
 E

rs
at

z 
de

r 
ta

ts
äc

hl
ic

he
n 

K
os

te
n 

un
te

r 
M

itw
irk

un
g 

de
r 

fü
r 

de
n 

B
er

ei
ch

 d
er

 j
ew

ei
lig

en
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 z

us
tä

nd
ig

en
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r, 
in

sb
es

on
de

re
 

de
r 

Tr
äg

er
 

de
r 

ge
se

tz
lic

he
n 

K
ra

nk
en

ve
rs

ic
he

ru
ng

 u
nd

 d
er

 K
ra

nk
en

fü
rs

or
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
im

 S
in

ne
 d

es
 §

 2
 

A
bs

. 1
 Z

 2
 d

es
 B

ea
m

te
n-

K
ra

nk
en

- 
un

d 
U

nf
al

lv
er

si
ch

er
un

gs
ge

se
tz

es
, 

B
G

B
l. 

N
r. 

22
0/

19
67

, i
n 

de
r j

ew
ei

ls
 g

el
te

nd
en

 F
as

su
ng

, u
nd

 st
üt

zt
 si

ch
 a

uf
 d

ie
 v

on
 d

er
 

je
w

ei
lig

en
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 z

u 
fü

hr
en

de
 st

än
di

ge
 M

itg
lie

de
re

vi
de

nz
 (§

 1
7a

). 
(2

) 
D

ie
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r 
un

d 
K

ra
nk

en
fü

rs
or

ge
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

ha
be

n 
au

f A
nt

ra
g 

de
r A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 

 
1.

(2
) 

Zu
r 

V
or

be
re

itu
ng

 
de

r 
W

ah
l 

ha
be

n 
di

e 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

de
m

 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r 

au
f 

de
ss

en
 

A
nf

ra
ge

 
be

ka
nn

tz
ug

eb
en

, 
ob

 
da

s 
U

nt
er

ne
hm

en
 

B
et

rie
bs

st
ät

te
n 

(F
ili

al
en

) 
ha

t, 
un

d 
ge

ge
be

ne
nf

al
ls

 
de

re
n 
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30
 

11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

 
2.

A
dr

es
se

n 
(S

ta
nd

or
te

) 
un

d 
di

e 
A

nz
ah

l 
de

r 
in

 d
en

 e
in

ze
ln

en
 B

et
rie

bs
st

ät
te

n 
be

sc
hä

fti
gt

en
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

 m
itz

ut
ei

le
n.

 
(3

) 
D

ie
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r 
un

d 
K

ra
nk

en
fü

rs
or

ge
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

ha
be

n 
zu

 
di

es
em

 
Zw

ec
k 

de
n 

A
rb

ei
tg

eb
er

n,
 

vo
n 

de
ne

n 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
um

la
ge

n 
ei

ng
eh

ob
en

 w
er

de
n,

 s
ow

ie
 d

en
 A

rb
ei

tg
eb

er
n,

 d
ie

 
ni

ch
tu

m
la

ge
pf

lic
ht

ig
e 

K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

e 
be

sc
hä

fti
ge

n,
 L

is
te

n 
al

le
r 

na
ch

 d
en

 
V

er
si

ch
er

un
gs

un
te

rla
ge

n 
am

 S
tic

ht
ag

 b
es

ch
äf

tig
te

n 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

, d
ie

 
da

s W
ah

la
lte

r e
rr

ei
ch

t h
ab

en
, m

it 
de

m
 A

uf
tra

g 
zu

 ü
be

rm
itt

el
n,

 
 

1.
 

2.

(3
) 

D
ie

 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r 

un
d 

K
ra

nk
en

fü
rs

or
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
ha

be
n 

de
m

 W
ah

lb
ür

o 
au

f 
de

ss
en

 A
nf

ra
ge

 u
nv

er
zü

gl
ic

h 
di

e 
zu

m
 S

tic
ht

ag
 d

er
 

W
ah

l 
ak

tu
el

le
n 

D
at

en
 n

ac
h 

§ 
17

a 
A

bs
. 2

 s
ow

ie
 d

ie
 S

ta
at

sa
ng

eh
ör

gk
ei

t 
al

le
r 

ka
m

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

, 
vo

n 
de

ne
n 

im
 M

on
at

 d
es

 S
tic

ht
ag

es
 d

ie
 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

um
la

ge
 e

in
be

ha
lte

n 
w

ur
de

, 
zu

 ü
be

rm
itt

el
n.

 Z
um

 Z
w

ec
k 

de
r 

Er
fa

ss
un

g 
de

r 
so

ns
tig

en
 w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

ka
m

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

 
(§

 3
4 

A
bs

. 3
) s

in
d 

au
ße

rd
em

 d
ie

 D
at

en
 d

er
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

, v
on

 d
en

en
 im

 M
on

at
 

de
s 

St
ic

ht
ag

s 
di

e 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
um

la
ge

 
ni

ch
t 

ei
nb

eh
al

te
n 

w
ur

de
, 

zu
 

üb
er

m
itt

el
n 

m
it 

A
us

na
hm

e 
je

ne
r, 

di
e 

na
ch

 
de

n 
V

er
si

ch
er

un
gs

un
te

rla
ge

n 
of

fe
ns

ic
ht

lic
h 

ni
ch

t k
am

m
er

zu
ge

hö
rig

 si
nd

. 
(4

) 
D

ie
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r 
un

d 
K

ra
nk

en
fü

rs
or

ge
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

ha
be

n 
di

e 
au

f 
G

ru
nd

la
ge

 d
er

 V
er

si
ch

er
un

gs
un

te
rla

ge
n 

un
d 

de
r 

Er
m

itt
lu

ng
en

 
ge

m
äß

 A
bs

. 3
 e

rs
te

llt
en

 L
is

te
n 

de
r 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

, 
ge

tre
nn

t 
na

ch
 

W
ah

lk
ör

pe
rn

, 
an

 
da

s 
W

ah
lb

ür
o 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 
zu

r 
Er

st
el

lu
ng

 d
er

 W
äh

le
rli

st
en

 z
u 

üb
er

m
itt

el
n.

 D
ie

 L
is

te
n 

ha
be

n 
di

e 
N

am
en

, 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

sn
um

m
er

n 
un

d 
W

oh
na

ns
ch

rif
te

n 
de

r 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

, 
di

e 
zu

m
 S

tic
ht

ag
 d

as
 W

ah
la

lte
r e

rr
ei

ch
t h

ab
en

, s
ow

ie
 d

er
en

 B
es

ch
äf

tig
un

gs
or

t 
(A

ns
ch

rif
t 

de
r 

B
et

rie
bs

st
ät

te
), 

A
rb

ei
tg

eb
er

 
un

d 
de

ss
en

 
D

ie
ns

tg
eb

er
ko

nt
on

um
m

er
 b

ei
m

 S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
gs

trä
ge

r z
u 

en
th

al
te

n.
 

(4
) 

D
ie

 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

ha
be

n 
de

m
 

W
ah

lb
ür

o 
au

f 
de

ss
en

 
A

nf
ra

ge
 

un
ve

rz
üg

lic
h 

di
e 

N
am

en
 

un
d 

A
dr

es
se

n 
de

r 
in

 
de

n 
ge

m
äß

 
A

bs
. 2

 
be

ka
nn

tg
eg

eb
en

en
 

B
et

rie
bs

st
ät

te
n 

(F
ili

al
en

) 
am

 
St

ic
ht

ag
 

be
sc

hä
fti

gt
en

 
ka

m
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 A
rb

ei
tn

eh
m

er
 b

ek
an

nt
zu

ge
be

n.
 

§ 
33

. …
 

23
. §

 3
3 

Ab
s. 

6 
la

ut
et

: 
(6

) 
D

ie
 

A
rb

ei
tg

eb
er

 
si

nd
 

ve
rp

fli
ch

te
t, 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

, 
de

m
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r 
un

d 
de

r 
W

ah
lb

eh
ör

de
 d

ie
 i

n 
A

bs
. 3

 Z
 1

 u
nd

 2
 

be
ze

ic
hn

et
en

 p
er

so
ne

nb
ez

og
en

en
 D

at
en

 z
u 

üb
er

m
itt

el
n.

 

(6
) 

D
ie

 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

bz
w

. 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r 

un
d 

K
ra

nk
en

fü
rs

or
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
si

nd
 z

ur
 Ü

be
rm

itt
lu

ng
 d

er
 z

ur
 E

rf
as

su
ng

 d
er

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

no
tw

en
di

ge
n 

pe
rs

on
en

be
zo

ge
ne

n 
D

at
en

 (
A

bs
. 1

 b
is

 4
) 

an
 

da
s W

ah
lb

ür
o 

ve
rp

fli
ch

te
t. 

E
rf

as
su

ng
 d

er
 w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

A
rb

ei
ts

lo
se

n 
24

. D
ie

 Ü
be

rs
ch

ri
ft 

zu
 §

 3
4 

en
tfä

llt
; §

 3
4 

la
ut

et
: 

§ 
34

. (
1)

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

 K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

e,
 d

ie
 a

m
 S

tic
ht

ag
 a

rb
ei

ts
lo

s 
si

nd
 u

nd
 b

ei
m

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
se

rv
ic

e 
al

s 
ar

be
its

su
ch

en
d 

ge
fü

hr
t 

w
er

de
n,

 s
in

d 
vo

m
 W

ah
lb

ür
o 

in
 d

ie
 W

äh
le

rli
st

e 
de

s 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 a
uf

zu
ne

hm
en

, i
n 

de
m

 ih
r 

W
oh

ns
itz

 li
eg

t. 

§ 
34

. (
1)

 K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

e,
 d

ie
 a

m
 S

tic
ht

ag
 a

rb
ei

ts
lo

s 
si

nd
, s

in
d 

vo
m

 
W

ah
lb

ür
o 

in
 d

ie
 W

äh
le

rli
st

e 
de

s A
llg

em
ei

ne
n 

W
ah

ls
pr

en
ge

ls
 a

uf
zu

ne
hm

en
. 

(2
) 

D
ie

 E
rf

as
su

ng
 d

er
 w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

A
rb

ei
ts

lo
se

n 
ha

t a
uf

 A
nt

ra
g 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 d
ur

ch
 d

as
 A

rb
ei

ts
m

ar
kt

se
rv

ic
e 

zu
 e

rf
ol

ge
n.

 
(2

) 
Zu

m
 Z

w
ec

k 
de

r 
Er

fa
ss

un
g 

de
r 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
A

rb
ei

ts
lo

se
n 

du
rc

h 
da

s 
W

ah
lb

ür
o 

ha
t 

da
s 

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
se

rv
ic

e 
ge

ge
n 

Er
sa

tz
 d

er
 t

at
sä

ch
lic

he
n 

K
os

te
n 

au
f 

A
nt

ra
g 

de
r 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 d
ie

 D
at

en
 (

N
am

e,
 G

eb
ur

ts
da

tu
m

, 

1154 der Beilagen XX. GP - Volltext30 von 40



 

 

G
es

ch
le

ch
t, 

St
aa

ts
an

ge
hö

rig
ke

it,
 S

oz
ia

lv
er

si
ch

er
un

gs
nu

m
m

er
, W

oh
na

ns
ch

rif
t) 

de
r 

A
rb

ei
ts

lo
se

n 
na

ch
 A

bs
. 1

, 
m

it 
A

us
na

hm
e 

je
ne

r, 
di

e 
of

fe
ns

ic
ht

lic
h 

ni
ch

t 
ka

m
m

er
zu

ge
hö

rig
 s

in
d,

 m
itz

ut
ei

le
n.

 D
ie

se
 s

in
d 

du
rc

h 
da

s 
W

ah
lb

ür
o 

au
f 

ge
ei

gn
et

e 
W

ei
se

 
ei

nz
ul

ad
en

, 
di

e 
ih

re
 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
un

g 
be

gr
ün

de
nd

en
 

U
m

st
än

de
 g

la
ub

ha
ft 

zu
 m

ac
he

n.
 D

ie
 v

or
lä

uf
ig

e 
A

uf
na

hm
e 

in
 d

ie
 n

ac
h 

§ 
35

 z
u 

er
st

el
le

nd
e 

W
äh

le
rli

st
e 

ha
t a

uf
 G

ru
nd

 d
er

 b
ek

an
nt

ge
ge

be
ne

n 
U

m
st

än
de

 d
ur

ch
 

da
s W

ah
lb

ür
o 

zu
 e

rf
ol

ge
n.

 
 

(3
) 

Fü
r 

di
e 

Er
fa

ss
un

g 
so

ns
tig

er
 w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
r 

K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

er
, 

vo
n 

de
ne

n 
im

 
M

on
at

 
de

s 
St

ic
ht

ag
s 

di
e 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

um
la

ge
 

ni
ch

t 
ei

nb
eh

al
te

n 
od

er
 d

en
en

 s
ie

 n
ic

ht
 v

or
ge

sc
hr

ie
be

n 
w

ur
de

, g
el

te
n 

di
e 

A
bs

. 1
 u

nd
 

2 
si

nn
ge

m
äß

 m
it 

de
r M

aß
ga

be
, d

aß
 

 
 

1.
be

im
 S

oz
ia

lv
er

si
ch

er
un

gs
trä

ge
r, 

W
irt

sc
ha

fts
kl

as
se

nz
uo

rd
nu

ng
 u

nd
 d

ie
 A

rt 
de

s 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
se

s 
(B

es
ch

äf
tig

un
g 

al
s 

A
rb

ei
te

r 
od

er
 A

ng
es

te
llt

er
 

bz
w

. L
eh

rli
ng

 o
de

r 
ge

rin
gf

üg
ig

 b
es

ch
äf

tig
t a

ls
 A

rb
ei

te
r 

od
er

 A
ng

es
te

llt
er

) 
zu

 
üb

er
m

itt
el

n 
si

nd
, u

nd
 

 
 

2.
 

(4
) 

D
ie

 E
in

la
du

ng
 a

n 
w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
 K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
e,

 d
er

en
 D

at
en

 
ni

ch
t 

er
m

itt
el

t 
w

er
de

n 
kö

nn
en

, 
di

e 
fü

r 
ih

re
 W

ah
lb

er
ec

ht
ig

un
g 

m
aß

ge
be

nd
en

 
U

m
st

än
de

 b
ek

an
nt

zu
ge

be
n 

un
d 

da
du

rc
h 

in
 d

ie
 W

äh
le

rli
st

e 
au

fg
en

om
m

en
 z

u 
w

er
de

n,
 h

at
 d

ur
ch

 e
nt

sp
re

ch
en

de
 K

un
dm

ac
hu

ng
 d

er
 H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 z
u 

er
fo

lg
en

. 

 
25

. §
 3

5 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 

E
rs

te
llu

ng
 d

er
 W

äh
le

rl
is

te
n 

E
rs

te
llu

ng
 d

er
 W

äh
le

rl
is

te
 

§ 
35

. (
1)

 D
as

 W
ah

lb
ür

o 
ha

t s
äm

tli
ch

e 
U

nt
er

la
ge

n 
zu

sa
m

m
en

zu
fa

ss
en

 u
nd

 
au

f 
ih

re
 V

ol
ls

tä
nd

ig
ke

it 
un

d 
R

ic
ht

ig
ke

it 
zu

 p
rü

fe
n.

 E
s 

ha
t 

vo
r 

al
le

m
 d

ie
 

A
bg

le
ic

hu
ng

 
de

r 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

sn
um

m
er

n 
de

r 
in

 
di

es
en

 
W

äh
le

rv
er

ze
ic

hn
is

se
n 

en
th

al
te

ne
n 

Pe
rs

on
en

 v
or

zu
ne

hm
en

. 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
, 

di
e 

m
eh

rf
ac

h 
in

 d
en

 W
äh

le
rv

er
ze

ic
hn

is
se

n 
au

fs
ch

ei
ne

n,
 h

at
 d

as
 W

ah
lb

ür
o 

nu
r 

ei
ne

m
 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

zu
or

dn
en

. 
H

ie
be

i 
is

t 
tu

nl
ic

hs
t 

da
s 

A
rb

ei
ts

- 
od

er
 

B
es

ch
äf

tig
un

gs
ve

rh
äl

tn
is

, 
in

 
de

m
 

de
r 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

 
üb

er
w

ie
ge

nd
 

be
sc

hä
fti

gt
 is

t, 
fü

r d
ie

 Z
us

tä
nd

ig
ke

its
en

ts
ch

ei
du

ng
 h

er
an

zu
zi

eh
en

. 

§ 
35

. (
1)

 D
as

 W
ah

lb
ür

o 
ha

t s
äm

tli
ch

e 
U

nt
er

la
ge

n 
zu

sa
m

m
en

zu
fa

ss
en

 u
nd

 
au

f 
ih

re
 V

ol
ls

tä
nd

ig
ke

it 
un

d 
R

ic
ht

ig
ke

it 
zu

 p
rü

fe
n.

 E
s 

ha
t 

vo
r 

al
le

m
 d

ie
 

A
bg

le
ic

hu
ng

 
de

r 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

sn
um

m
er

n 
de

r 
in

 
di

es
en

 
U

nt
er

la
ge

n 
en

th
al

te
ne

n 
Pe

rs
on

en
 v

or
zu

ne
hm

en
. 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

, 
di

e 
m

eh
rf

ac
h 

in
 d

en
 

U
nt

er
la

ge
n 

au
fs

ch
ei

ne
n,

 
ha

t 
da

s 
W

ah
lb

ür
o 

nu
r 

ei
ne

m
 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

zu
or

dn
en

. H
ie

be
i i

st
 tu

nl
ic

hs
t d

as
 A

rb
ei

ts
- o

de
r B

es
ch

äf
tig

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
, i

n 
de

m
 

de
r 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

 
üb

er
w

ie
ge

nd
 

be
sc

hä
fti

gt
 

is
t, 

fü
r 

di
e 

Zu
st

än
di

gk
ei

ts
en

ts
ch

ei
du

ng
 h

er
an

zu
zi

eh
en

. 

(2
) 

D
ie

 
ve

rb
es

se
rte

n 
un

d 
er

gä
nz

te
n 

W
äh

le
rv

er
ze

ic
hn

is
se

 
si

nd
 

zu
 

(2
) 

D
ie

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

si
nd

 
in

 
ei

ne
 

na
ch

 
de

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ln
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32
 

11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

W
äh

le
rli

st
en

 
zu

sa
m

m
en

zu
fa

ss
en

. 
D

ie
se

 
si

nd
 

na
ch

 
W

ah
lk

re
is

en
 

un
d 

W
ah

ls
pr

en
ge

ln
 u

nd
 i

nn
er

ha
lb

 d
ie

se
r 

na
ch

 W
ah

lk
ör

pe
rn

 z
u 

gl
ie

de
rn

. 
Je

de
 

w
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

 P
er

so
n,

 a
us

ge
no

m
m

en
 w

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
 A

rb
ei

ts
lo

se
 (

§ 
34

), 
is

t 
in

 d
er

 W
äh

le
rli

st
e 

je
ne

s 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 z
u 

ve
rz

ei
ch

ne
n,

 i
n 

de
ss

en
 ö

rtl
ic

he
n 

B
er

ei
ch

 d
er

 B
et

rie
b 

(B
et

rie
bs

- o
de

r A
rb

ei
ts

st
ät

te
) l

ie
gt

, i
n 

de
m

 s
ie

 a
m

 S
tic

ht
ag

 
be

sc
hä

fti
gt

 w
ar

. D
ie

 A
nf

üh
ru

ng
 d

er
 W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

in
 d

er
 W

äh
le

rli
st

e 
bi

ld
et

 
di

e 
G

ru
nd

la
ge

 fü
r d

ie
 S

tim
m

ab
ga

be
 v

or
 d

er
 S

pr
en

ge
lw

ah
lk

om
m

is
si

on
. 

ge
gl

ie
de

rte
 W

äh
le

rli
st

e 
ei

nz
ut

ra
ge

n.
 A

lle
 B

es
ch

äf
tig

te
n 

vo
n 

B
et

rie
be

n 
un

d 
B

et
rie

bs
st

ät
te

n,
 i

n 
de

ne
n 

di
e 

W
ah

l 
du

rc
hg

ef
üh

rt 
w

er
de

n 
ka

nn
, 

si
nd

 i
n 

de
r 

W
äh

le
rli

st
e 

de
s 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 B

et
rie

bs
w

ah
ls

pr
en

ge
ls

 z
u 

ve
rz

ei
ch

ne
n.

 D
ie

 
A

nf
üh

ru
ng

 d
es

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
in

 d
ie

se
r 

W
äh

le
rli

st
e 

bi
ld

et
 d

ie
 G

ru
nd

la
ge

 
fü

r 
di

e 
St

im
m

ab
ga

be
 v

or
 d

er
 B

et
rie

bs
sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
. 

D
ie

 ü
br

ig
en

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

si
nd

 
in

 
ei

ne
r 

au
to

m
at

io
ns

un
te

rs
tü

tz
t 

zu
 

fü
hr

en
de

n 
W

äh
le

rli
st

e 
de

s 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 z
u 

ve
rz

ei
ch

ne
n.

 D
ie

 W
äh

le
rli

st
e 

de
s A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 b
ild

et
 d

ie
 G

ru
nd

la
ge

 fü
r d

ie
 S

tim
m

ab
ga

be
 v

or
 

ei
ne

r 
de

r 
A

llg
em

ei
ne

n 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 o
de

r 
au

f 
po

st
al

is
ch

em
 

W
eg

. 
Si

e 
is

t 
so

 
ei

nz
ur

ic
ht

en
, 

da
ß 

si
e 

vo
n 

al
le

n 
A

llg
em

ei
ne

n 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 
ze

itg
le

ic
h 

be
nü

tz
t 

w
er

de
n 

ka
nn

 
(O

n-
Li

ne
-

Zu
gr

iff
). 

(3
) 

D
as

 
W

ah
lb

ür
o 

ha
t 

je
de

n 
in

 
di

e 
W

äh
le

rli
st

e 
au

fg
en

om
m

en
en

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n,

 s
ow

ei
t 

de
ss

en
 W

oh
na

dr
es

se
 b

ek
an

nt
 i

st
, 

no
ch

 v
or

 d
em

 
Ei

ns
pr

uc
hs

ve
rf

ah
re

n 
vo

n 
de

r 
A

uf
na

hm
e 

in
 

di
e 

W
äh

le
rli

st
e 

un
d 

de
m

 
zu

st
än

di
ge

n 
W

ah
llo

ka
l 

sc
hr

ift
lic

h 
zu

 i
nf

or
m

ie
re

n.
 D

er
 I

nf
or

m
at

io
n 

is
t 

ei
n 

A
nt

ra
g 

au
f A

us
st

el
lu

ng
 e

in
er

 W
ah

lk
ar

te
 b

ei
zu

fü
ge

n.
 

(3
) 

D
as

 
W

ah
lb

ür
o 

ha
t 

je
de

n 
in

 
di

e 
W

äh
le

rli
st

e 
au

fg
en

om
m

en
en

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n,

 s
ow

ei
t 

de
ss

en
 W

oh
na

dr
es

se
 b

ek
an

nt
 i

st
, 

no
ch

 v
or

 d
em

 
Ei

ns
pr

uc
hs

ve
rf

ah
re

n 
vo

n 
de

r 
A

uf
na

hm
e 

in
 d

ie
 W

äh
le

rli
st

e 
sc

hr
ift

lic
h 

zu
 

in
fo

rm
ie

re
n.

 D
er

 I
nf

or
m

at
io

n 
is

t b
ei

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n,
 d

ie
 in

 d
ie

 W
äh

le
rli

st
e 

ei
ne

s 
B

et
rie

bs
w

ah
ls

pr
en

ge
ls

 a
uf

ge
no

m
m

en
 s

in
d,

 e
in

 A
nt

ra
gs

fo
rm

ul
ar

 f
ür

 d
ie

 
A

us
st

el
lu

ng
 e

in
er

 W
ah

lk
ar

te
 b

ei
zu

fü
ge

n.
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la
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m

t Ü
be

rs
ch
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A
uf

la
ge

 d
er

 W
äh

le
rl

is
te

n 
un

d 
E

in
sp

ru
ch

sv
er

fa
hr

en
 

A
uf

la
ge

 d
er

 W
äh

le
rl

is
te

 u
nd

 E
in

sp
ru

ch
sv

er
fa

hr
en

 

§ 
36

. 
(1

) 
D

ie
 W

äh
le

rli
st

en
 s

in
d 

vo
n 

de
n 

Zw
ei

gw
ah

lk
om

m
is

si
on

en
, 

in
 

W
ie

n 
vo

m
 W

ah
lb

ür
o,

 m
in

de
st

en
s 

se
ch

s 
K

al
en

de
rta

ge
 h

in
du

rc
h 

öf
fe

nt
lic

h 
au

fz
ul

eg
en

. 
Im

 
B

un
de

sl
an

d 
W

ie
n 

is
t 

hi
ef

ür
 

zu
m

in
de

st
 

in
 

je
de

m
 

G
em

ei
nd

eb
ez

irk
 e

in
e 

St
el

le
 u

nd
 in

 g
rö

ße
re

n 
St

äd
te

n 
si

nd
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
er

 
W

ah
lo

rd
nu

ng
 u

nt
er

 B
ed

ac
ht

na
hm

e 
au

f d
ie

 Z
ah

l d
er

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
un

d 
di

e 
ör

tli
ch

en
 G

eg
eb

en
he

ite
n 

ei
ne

 o
de

r m
eh

re
re

 S
te

lle
n 

fe
st

zu
le

ge
n.

 

§ 
36

. 
(1

) 
D

ie
 g

es
am

te
 W

äh
le

rli
st

e 
is

t 
vo

n 
de

r 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 
m

in
de

st
en

s 
se

ch
s 

K
al

en
de

rta
ge

 h
in

du
rc

h 
zu

r 
öf

fe
nt

lic
he

n 
Ei

ns
ic

ht
na

hm
e 

am
 

Si
tz

 d
er

 H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 u

nd
 d

en
 S

itz
en

 d
er

 Z
w

ei
gw

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 
zu

gä
ng

lic
h 

zu
 m

ac
he

n.
 

(2
) 

W
äh

re
nd

 
de

r 
Ze

it,
 

in
 

de
r 

di
e 

W
äh

le
rli

st
en

 
zu

r 
Ei

ns
ic

ht
na

hm
e 

au
fli

eg
en

, 
si

nd
 

di
e 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n,
 

di
e 

O
rg

an
e 

de
r 

be
tri

eb
lic

he
n 

In
te

re
ss

en
ve

rtr
et

un
g 

un
d 

di
e 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
 b

er
ec

ht
ig

t, 
be

i 
de

r 
Ei

ns
pr

uc
hs

ko
m

m
is

si
on

 
Ei

ns
pr

üc
he

 
ge

ge
n 

di
e 

W
äh

le
rli

st
e 

sc
hr

ift
lic

h 
ei

nz
ub

rin
ge

n.
 

(2
) 

W
äh

re
nd

 
de

r 
Ze

it,
 

in
 

de
r 

di
e 

W
äh

le
rli

st
e 

zu
r 

Ei
ns

ic
ht

na
hm

e 
zu

gä
ng

lic
h 

is
t, 

si
nd

 d
ie

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n,
 d

ie
 O

rg
an

e 
de

r 
be

tri
eb

lic
he

n 
In

te
re

ss
en

ve
rtr

et
un

g 
un

d 
di

e 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
en

 b
er

ec
ht

ig
t, 

be
i 

de
r 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 s

ch
rif

tli
ch

 E
in

sp
rü

ch
e 

ge
ge

n 
di

e 
W

äh
le

rli
st

e 
w

eg
en

 
de

r 
A

uf
na

hm
e 

ve
rm

ei
nt

lic
h 

ni
ch

t 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
r 

od
er

 d
er

 N
ic

ht
au

fn
ah

m
e 

ve
rm

ei
nt

lic
h 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

r e
in

zu
br

in
ge

n.
 

(3
) 

D
ie

 E
in

sp
ru

ch
sk

om
m

is
si

on
 h

at
 ü

be
r 

di
e 

Ei
ns

pr
üc

he
 z

u 
en

ts
ch

ei
de

n 
(3

) D
ie

 H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 e

nt
sc

he
id

et
 e

nd
gü

lti
g 

üb
er

 d
ie

 E
in

sp
rü

ch
e.
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 un
d 

so
w

oh
l 

de
n 

Ei
ns

pr
uc

hs
w

er
be

r 
al

s 
au

ch
 

di
e 

vo
n 

de
r 

En
ts

ch
ei

du
ng

 
be

tro
ff

en
en

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

vo
n 

ih
re

r 
En

ts
ch

ei
du

ng
 

sc
hr

ift
lic

h 
zu

 
ve

rs
tä

nd
ig

en
. 

Si
e 

ha
t 

de
n 

Ei
ns

pr
uc

hs
w

er
be

r 
so

w
ie

 d
en

 v
on

 d
er

 E
nt

sc
he

id
un

g 
B

et
ro

ff
en

en
, 

so
w

ei
t 

di
es

er
 n

ic
ht

 s
el

bs
t 

Ei
ns

pr
uc

hs
w

er
be

r 
is

t, 
vo

n 
ih

re
r 

En
ts

ch
ei

du
ng

 
sc

hr
ift

lic
h 

zu
 v

er
st

än
di

ge
n.

 

(4
) 

D
er

 E
in

sp
ru

ch
sw

er
be

r 
un

d 
di

e 
vo

n 
de

r 
En

ts
ch

ei
du

ng
 b

et
ro

ff
en

en
 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
ha

be
n 

da
s 

R
ec

ht
, 

ge
ge

n 
di

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
 

be
i 

de
r 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 s

ch
rif

tli
ch

 B
er

uf
un

g 
ei

nz
ul

eg
en

. D
ie

 E
nt

sc
he

id
un

g 
de

r 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 is
t e

nd
gü

lti
g.
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7 
la
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 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

§ 
37

. 
(1

) 
D

ie
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
si

nd
 g

es
on

de
rt 

fü
r 

je
de

n 
W

ah
lk

ör
pe

r 
in

ne
rh

al
b 

de
r 

in
 d

er
 W

ah
lo

rd
nu

ng
 v

or
ge

se
he

ne
n 

Fr
is

t 
sc

hr
ift

lic
h 

be
i 

de
r 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 e

in
zu

br
in

ge
n.

 S
ie

 d
ür

fe
n 

ni
ch

t 
m

eh
r 

W
ah

lw
er

be
r 

al
s 

di
e 

do
pp

el
te

 
A

nz
ah

l 
de

r 
au

f 
de

n 
je

w
ei

lig
en

 
W

ah
lk

ör
pe

r 
en

tfa
lle

nd
en

 
K

am
m

er
rä

te
 a

uf
w

ei
se

n 
un

d 
m

üs
se

n 
vo

n 
m

in
de

st
en

s 
hu

nd
er

t W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
di

es
es

 W
ah

lk
ör

pe
rs

 o
de

r 
vo

n 
fü

nf
 K

am
m

er
rä

te
n 

un
te

rs
tü

tz
t 

se
in

. 
A

us
 d

en
 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
se

rk
lä

ru
ng

en
 m

uß
 d

ie
 I

de
nt

itä
t 

un
d 

di
e 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
un

g 
de

s 
U

nt
er

st
üt

ze
nd

en
 

he
rv

or
ge

he
n.

 
D

en
 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
en

 
is

t 
di

e 
ei

ge
nh

än
di

g 
un

te
rf

er
tig

te
 

Er
kl

är
un

g 
je

de
s 

W
ah

lw
er

be
rs

 
be

iz
uf

üg
en

, 
da

ß 
er

 
m

it 
de

r 
A

uf
na

hm
e 

in
 

de
n 

W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 

ei
nv

er
st

an
de

n 
is

t. 
Fe

rn
er

 
ha

t 
je

de
r 

W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 

N
am

en
 

un
d 

A
ns

ch
rif

t 
de

s 
zu

st
el

lu
ng

sb
ev

ol
lm

äc
ht

ig
te

n 
V

er
tre

te
rs

 z
u 

en
th

al
te

n.
 

§ 
37

. 
(1

) 
D

ie
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
si

nd
 i

nn
er

ha
lb

 d
er

 i
n 

de
r 

W
ah

lo
rd

nu
ng

 
vo

rg
es

eh
en

en
 F

ris
t 

sc
hr

ift
lic

h 
be

i 
de

r 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 e
in

zu
br

in
ge

n.
 

B
ei

 d
er

 E
rs

te
llu

ng
 d

er
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
so

ll 
au

f 
ei

ne
 a

ng
em

es
se

ne
 V

er
tre

tu
ng

 
so

w
oh

l 
de

r 
A

rb
ei

tn
eh

m
er

gr
up

pe
n 

ei
ne

rs
ei

ts
 a

ls
 a

uc
h 

de
r 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
in

ne
n 

un
d 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
 

an
de

re
rs

ei
ts

 
B

ed
ac

ht
 

ge
no

m
m

en
 

w
er

de
n.

 
D

ie
 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

ha
be

n 
ei

ne
 u

nt
er

sc
he

id
en

de
 B

ez
ei

ch
nu

ng
 d

er
 w

ah
lw

er
be

nd
en

 
G

ru
pp

e 
so

w
ie

 a
lle

nf
al

ls
 e

in
e 

K
ur

zb
ez

ei
ch

nu
ng

 z
u 

en
th

al
te

n.
 S

ie
 d

ür
fe

n 
ni

ch
t 

m
eh

r 
W

ah
lw

er
be

r 
al

s 
di

e 
do

pp
el

te
 A

nz
ah

l 
de

r 
zu

 w
äh

le
nd

en
 K

am
m

er
rä

te
 

au
fw

ei
se

n 
un

d 
m

üs
se

n 
vo

n 
m

in
de

st
en

s 
30

0 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

od
er

 v
on

 f
ün

f 
K

am
m

er
rä

te
n 

un
te

rs
tü

tz
t 

se
in

. 
A

us
 d

en
 U

nt
er

st
üt

zu
ng

se
rk

lä
ru

ng
en

 m
uß

 d
ie

 
Id

en
tit

ät
 u

nd
 d

ie
 W

ah
lb

er
ec

ht
ig

un
g 

de
s 

U
nt

er
st

üt
ze

nd
en

 h
er

vo
rg

eh
en

. 
D

en
 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
en

 
is

t 
di

e 
ei

ge
nh

än
di

g 
un

te
rf

er
tig

te
 

Er
kl

är
un

g 
je

de
s 

W
ah

lw
er

be
rs

 b
ei

zu
fü

ge
n,

 d
aß

 e
r 

m
it 

de
r 

A
uf

na
hm

e 
in

 d
en

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 

ei
nv

er
st

an
de

n 
is

t. 
Fe

rn
er

 h
at

 j
ed

er
 W

ah
lv

or
sc

hl
ag

 N
am

en
 u

nd
 A

ns
ch

rif
t 

de
s 

zu
st

el
lu

ng
sb

ev
ol

lm
äc

ht
ig

te
n 

V
er

tre
te

rs
 z

u 
en

th
al

te
n.

 
(2

) D
ie

 w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
 h

ab
en

 fü
r j

ed
en

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
, d

en
 s

ie
 

in
 e

in
em

 W
ah

lk
ör

pe
r e

in
br

in
ge

n,
 a

n 
di

e 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 e

in
en

 B
ei

tra
g 

fü
r d

ie
 

K
os

te
n 

de
s 

W
ah

lv
er

fa
hr

en
s 

in
 d

er
 H

öh
e 

vo
n 

6 
00

0 
S 

zu
 le

is
te

n.
 D

ie
se

r B
ei

tra
g 

is
t 

gl
ei

ch
ze

iti
g 

m
it 

de
r 

Ei
nb

rin
gu

ng
 

de
r 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

zu
 

er
le

ge
n;

 
un

te
rb

le
ib

t d
ie

s, 
so

 g
ilt

 d
er

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 a

ls
 n

ic
ht

 e
in

ge
br

ac
ht

. 

(2
) D

ie
 w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
en

 h
ab

en
 fü

r j
ed

en
 W

ah
lv

or
sc

hl
ag

, d
en

 s
ie

 
ei

nb
rin

ge
n,

 
an

 
di

e 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 

ei
ne

n 
B

ei
tra

g 
fü

r 
di

e 
K

os
te

n 
de

s 
W

ah
lv

er
fa

hr
en

s 
in

 d
er

 H
öh

e 
vo

n 
6 

00
0 

S 
zu

 l
ei

st
en

. 
D

ie
se

r 
B

ei
tra

g 
is

t 
gl

ei
ch

ze
iti

g 
m

it 
de

r 
Ei

nb
rin

gu
ng

 d
er

 W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

zu
 e

rle
ge

n;
 u

nt
er

bl
ei

bt
 

di
es

, s
o 

gi
lt 

de
r W

ah
lv

or
sc

hl
ag

 a
ls

 n
ic

ht
 e

in
ge

br
ac

ht
. 

(3
) D

ie
 g

ül
tig

en
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
si

nd
 g

et
re

nn
t n

ac
h 

W
ah

lk
ör

pe
rn

 v
on

 d
er

 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 s
o 

zu
 v

er
la

ut
ba

re
n,

 d
aß

 d
ie

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
vo

n 
ih

re
m

 w
es

en
tli

ch
en

 I
nh

al
t z

ei
tg

er
ec

ht
 K

en
nt

ni
s 

ne
hm

en
 k

ön
ne

n.
 D

ie
 R

ei
hu

ng
 

de
r 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

is
t i

n 
al

le
n 

W
ah

lk
ör

pe
rn

 g
le

ic
h.

 F
ür

 d
ie

 R
ei

he
nf

ol
ge

, i
n 

(3
) 

D
ie

 H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 h

at
 d

ie
 e

in
ge

br
ac

ht
en

 W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

zu
 

pr
üf

en
. W

ah
lw

er
be

r, 
de

ne
n 

di
e 

W
äh

lb
ar

ke
it 

fe
hl

t, 
si

nd
 v

om
 W

ah
lv

or
sc

hl
ag

 z
u 

st
re

ic
he

n.
 D

ie
 N

en
nu

ng
 e

in
es

 a
nd

er
en

 W
ah

lw
er

be
rs

 k
an

n 
in

ne
rh

al
b 

ei
ne

r F
ris

t 
vo

n 
ze

hn
 T

ag
en

 n
ac

h 
V

er
st

än
di

gu
ng

 v
on

 d
er

 S
tre

ic
hu

ng
 e

rf
ol

ge
n.

 M
än

ge
l 
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11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

de
r 

di
e 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

in
 

de
r 

V
er

la
ut

ba
ru

ng
 

an
ge

fü
hr

t 
w

er
de

n,
 

is
t 

m
aß

ge
bl

ic
h,

 w
ie

 v
ie

le
 K

am
m

er
rä

te
 v

on
 e

in
er

 w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

e 
be

re
its

 
be

i d
er

 le
tz

te
n 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

w
ah

l i
n 

di
e 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 g

ew
äh

lt 
w

ur
de

n,
 

be
i 

gl
ei

ch
er

 M
an

da
ts

za
hl

 e
nt

sc
he

id
et

 d
ie

 b
ei

 d
er

 l
et

zt
en

 W
ah

l 
er

m
itt

el
te

 
G

es
am

tz
ah

l 
de

r 
fü

r 
ei

ne
 w

ah
lw

er
be

nd
e 

G
ru

pp
e 

ab
ge

ge
be

ne
n 

St
im

m
en

. 
D

ie
 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

je
ne

r 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 
G

ru
pp

en
, 

di
e 

ni
ch

t 
in

 
de

r 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 v
er

tre
te

n 
si

nd
, w

er
de

n 
na

ch
 d

en
 a

nd
er

en
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

en
 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
em

 Z
ei

tp
un

kt
 ih

re
r E

in
br

in
gu

ng
 a

ng
ef

üh
rt.

 

ei
ne

s 
W

ah
lv

or
sc

hl
ag

es
 

du
rc

h 
fe

hl
en

de
 

B
ez

ei
ch

nu
ng

 
od

er
 

fe
hl

en
de

 
W

ah
lw

er
be

re
rk

lä
ru

ng
en

 
od

er
 

N
ic

ht
vo

rli
eg

en
 

de
r 

no
tw

en
di

ge
n 

Za
hl

 
an

 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

se
rk

lä
ru

ng
en

 
kö

nn
en

 
bi

nn
en

 
ei

ne
r 

Fr
is

t 
vo

n 
ze

hn
 

Ta
ge

n 
be

ho
be

n 
w

er
de

n,
 

w
id

rig
en

fa
lls

 
de

r 
W

ah
lv

or
sc

hl
ag

 
ni

ch
t 

zu
zu

la
ss

en
 

is
t 

be
zi

eh
un

gs
w

ei
se

 
im

 
Fa

ll 
de

s 
Fe

hl
en

s 
ei

ne
r 

W
ah

lw
er

be
re

rk
lä

ru
ng

 
de

r 
W

ah
lw

er
be

r 
vo

m
 

W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 

zu
 

st
re

ic
he

n 
is

t. 
W

ei
se

n 
m

eh
re

re
 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

di
es

el
be

n 
od

er
 s

ch
w

er
 u

nt
er

sc
he

id
ba

re
 B

ez
ei

ch
nu

ng
en

 o
de

r 
K

ur
zb

ez
ei

ch
nu

ng
en

 w
ah

lw
er

be
nd

er
 G

ru
pp

en
 a

uf
, 

so
 g

ilt
 §

 4
4 

N
at

io
na

lra
ts

-
W

ah
lo

rd
nu

ng
 

19
92

, 
B

G
B

l. 
N

r. 
47

1,
 

in
 

de
r 

je
w

ei
ls

 
ge

lte
nd

en
 

Fa
ss

un
g 

si
nn

ge
m

äß
. D

ie
 g

ül
tig

en
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
si

nd
 v

on
 d

er
 H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 
so

 z
u 

ve
rla

ut
ba

re
n,

 d
aß

 d
ie

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
vo

n 
ih

re
m

 w
es

en
tli

ch
en

 I
nh

al
t 

ze
itg

er
ec

ht
 

K
en

nt
ni

s 
ne

hm
en

 
kö

nn
en

. 
Fü

r 
di

e 
R

ei
he

nf
ol

ge
, 

in
 

de
r 

di
e 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

in
 d

er
 V

er
la

ut
ba

ru
ng

 a
ng

ef
üh

rt 
w

er
de

n,
 is

t m
aß

ge
bl

ic
h,

 w
ie

 
vi

el
e 

K
am

m
er

rä
te

 v
on

 e
in

er
 w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
e 

be
re

its
 b

ei
 d

er
 l

et
zt

en
 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

w
ah

l 
in

 d
ie

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 g

ew
äh

lt 
w

ur
de

n,
 b

ei
 g

le
ic

he
r 

M
an

da
ts

za
hl

 e
nt

sc
he

id
et

 d
ie

 b
ei

 d
er

 le
tz

te
n 

W
ah

l e
rm

itt
el

te
 G

es
am

tz
ah

l d
er

 fü
r 

ei
ne

 w
ah

lw
er

be
nd

e 
G

ru
pp

e 
ab

ge
ge

be
ne

n 
St

im
m

en
. D

ie
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
je

ne
r 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
, 

di
e 

ni
ch

t 
in

 d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 v

er
tre

te
n 

si
nd

, 
w

er
de

n 
na

ch
 d

en
 a

nd
er

en
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

en
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
m

 Z
ei

tp
un

kt
 ih

re
r 

Ei
nb

rin
gu

ng
 a

ng
ef

üh
rt.

 
§ 

38
. 

28
. §

 3
8 

Ab
s. 

1 
la

ut
et

: 
(1

) 
D

ie
 S

tim
m

ab
ga

be
 e

rf
ol

gt
 m

itt
el

s 
am

tli
ch

en
 S

tim
m

ze
tte

ls
. 

Fü
r 

je
de

n 
W

ah
lk

ör
pe

r i
st

 e
in

 a
m

tli
ch

er
 S

tim
m

ze
tte

l a
uf

zu
le

ge
n,

 d
er

 d
ie

 B
ez

ei
ch

nu
ng

 d
er

 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
en

 i
n 

de
r 

R
ei

he
nf

ol
ge

 z
u 

en
th

al
te

n 
ha

t, 
in

 d
er

 i
hr

e 
W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
ve

rla
ut

ba
rt 

w
ur

de
n.

 D
em

 W
äh

le
r 

is
t i

n 
ge

ei
gn

et
er

 F
or

m
 d

ie
 

M
ög

lic
hk

ei
t z

u 
ge

be
n,

 d
en

 W
äh

le
rw

ill
en

 z
um

 A
us

dr
uc

k 
zu

 b
rin

ge
n.

 

(1
) 

D
ie

 S
tim

m
ab

ga
be

 e
rf

ol
gt

 m
itt

el
s 

am
tli

ch
en

 S
tim

m
ze

tte
ls

. 
Es

 i
st

 e
in

 
am

tli
ch

er
 S

tim
m

ze
tte

l 
au

fz
ul

eg
en

, 
de

r 
di

e 
B

ez
ei

ch
nu

ng
 d

er
 w

ah
lw

er
be

nd
en

 
G

ru
pp

en
 i

n 
de

r 
R

ei
he

nf
ol

ge
 z

u 
en

th
al

te
n 

ha
t, 

in
 d

er
 i

hr
e 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

ve
rla

ut
ba

rt 
w

ur
de

n.
 D

em
 W

äh
le

r 
is

t 
in

 g
ee

ig
ne

te
r 

Fo
rm

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t 

zu
 

ge
be

n,
 d

en
 W

äh
le

rw
ill

en
 z

um
 A

us
dr

uc
k 

zu
 b

rin
ge

n.
 

§ 
38

. (
2)

 F
ür

 je
de

n 
W

ah
lk

ör
pe

r i
st

 fe
rn

er
 e

in
 le

er
er

 a
m

tli
ch

er
 S

tim
m

ze
tte

l 
au

fz
ul

eg
en

, d
er

 a
us

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

vo
n 

je
ne

n 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n 

zu
 v

er
w

en
de

n 
is

t, 
di

e 
m

itt
el

s 
W

ah
lk

ar
te

n 
im

 B
er

ei
ch

 e
in

er
 a

nd
er

en
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
, 

de
re

n 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 
zu

m
 

gl
ei

ch
en

 
W

ah
lte

rm
in

 
ge

w
äh

lt 
w

ird
, 

ih
re

 
St

im
m

e 
ab

ge
be

n.
 

29
. 

§ 
38

 A
bs

. 2
 e

nt
fä

llt
; 

de
r 

bi
sh

er
ig

e 
Ab

s. 
3 

er
hä

lt 
di

e 
Ab

sa
tz

be
ze

ic
hn

un
g 

“(
2)

”.
 

§ 
39

. 
30

. §
 3

9 
Ab

s. 
1 

la
ut

et
: 

(1
) 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

, 
di

e 
na

ch
 

de
m

 
St

ic
ht

ag
 

ih
r 

A
rb

ei
ts

- 
od

er
 

B
es

ch
äf

tig
un

gs
ve

rh
äl

tn
is

 g
ew

ec
hs

el
t 

ha
be

n 
od

er
 s

ic
h 

au
s 

an
de

re
n 

w
ic

ht
ig

en
 

G
rü

nd
en

 
an

 
de

n 
W

ah
lta

ge
n 

au
ße

rh
al

b 
de

s 
ör

tli
ch

en
 

B
er

ei
ch

es
 

ih
re

s 

(1
) 

A
lle

 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n,

 
di

e 
de

m
 

A
llg

em
ei

ne
n 

W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

ge
or

dn
et

 s
in

d,
 e

rh
al

te
n 

vo
m

 W
ah

lb
ür

o 
vo

n 
A

m
ts

 w
eg

en
 e

in
e 

W
ah

lk
ar

te
. 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

 e
in

es
 B

et
rie

bs
w

ah
ls

pr
en

ge
ls

, 
di

e 
si

ch
 a

n 
de

n 
W

ah
lta

ge
n 

1154 der Beilagen XX. GP - Volltext34 von 40



 

 W
ah

ls
pr

en
ge

ls
 a

uf
ha

lte
n,

 h
ab

en
 A

ns
pr

uc
h 

au
f 

A
us

st
el

lu
ng

 e
in

er
 W

ah
lk

ar
te

. 
A

uf
 

G
ru

nd
 

de
r 

W
ah

lk
ar

te
 

si
nd

 
si

e 
be

re
ch

tig
t, 

vo
r 

je
de

r 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 s

ow
oh

l 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

, 
de

r 
si

e 
an

ge
hö

re
n,

 
al

s 
au

ch
 

im
 

B
er

ei
ch

 
je

de
r 

an
de

re
n 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

, 
de

re
n 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

zu
m

 
gl

ei
ch

en
 

Te
rm

in
 

ge
w

äh
lt 

w
ird

, 
ih

re
 

St
im

m
e 

ab
zu

ge
be

n.
 

vo
ra

us
si

ch
tli

ch
 a

uß
er

ha
lb

 i
hr

es
 W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 a
uf

ha
lte

n,
 h

ab
en

 a
uf

 A
nt

ra
g 

A
ns

pr
uc

h 
au

f 
A

us
st

el
lu

ng
 e

in
er

 W
ah

lk
ar

te
. 

D
ie

 W
ah

lk
ar

te
 b

er
ec

ht
ig

t 
zu

r 
St

im
m

ab
ga

be
 a

uf
 p

os
ta

lis
ch

em
 W

eg
. 

A
uf

 p
os

ta
lis

ch
em

 W
eg

 a
bg

eg
eb

en
e 

St
im

m
en

 s
in

d 
nu

r 
gü

lti
g,

 w
en

n 
si

e 
sp

ät
es

te
ns

 a
m

 le
tz

te
n 

W
ah

lta
g 

au
fg

eg
eb

en
 

w
or

de
n 

un
d 

sp
ät

es
te

ns
 a

m
 d

rit
te

n 
Ta

g 
na

ch
 d

em
 l

et
zt

en
 W

ah
lta

g 
be

i 
de

r 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 
ei

ng
el

an
gt

 
si

nd
. 

D
ie

 
A

bg
ab

e 
de

r 
St

im
m

e 
m

itt
el

s 
W

ah
lk

ar
te

 
is

t 
in

 
de

r 
W

äh
le

rli
st

e 
de

s 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 
zu

 
ve

rz
ei

ch
ne

n.
 

W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

, 
de

ne
n 

ei
ne

 
W

ah
lk

ar
te

 
au

sg
es

te
llt

 
w

ur
de

, 
kö

nn
en

 
ih

re
 

St
im

m
e 

au
ch

 
pe

rs
ön

lic
h 

vo
r 

ei
ne

r 
de

r 
A

llg
em

ei
ne

n 
Sp

re
ng

el
w

ah
lk

om
m

is
si

on
en

 a
bg

eb
en

; i
n 

di
es

em
 F

al
l i

st
 e

in
e 

St
im

m
ab

ga
be

 a
uf

 
po

st
al

is
ch

em
 W

eg
 u

nz
ul

äs
si

g.
 I

st
 d

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
 S

tim
m

ab
ga

be
 b

er
ei

ts
 in

 d
er

 
W

äh
le

rli
st

e 
de

s 
A

llg
em

ei
ne

n 
W

ah
ls

pr
en

ge
ls

 
ve

rz
ei

ch
ne

t, 
so

 
ha

t 
di

e 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 d
ie

 a
uf

 p
os

ta
lis

ch
em

 W
eg

 ü
be

rm
itt

el
te

 W
ah

lk
ar

te
 z

u 
ve

rn
ic

ht
en

. 
§ 

39
. (

3)
 W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
, d

ie
 s

ic
h 

vo
ra

us
si

ch
tli

ch
 a

n 
be

id
en

 W
ah

lta
ge

n 
im

 A
us

la
nd

 a
uf

ha
lte

n 
w

er
de

n,
 k

ön
ne

n 
au

f 
G

ru
nd

 e
in

er
 f

ür
 d

ie
 S

tim
m

ab
ga

be
 

im
 

A
us

la
nd

 
be

st
im

m
te

n 
W

ah
lk

ar
te

 
ih

r 
W

ah
lre

ch
t 

du
rc

h 
br

ie
fli

ch
e 

St
im

m
ab

ga
be

, d
ie

 im
 P

os
tw

eg
e 

zu
 e

rf
ol

ge
n 

ha
t, 

au
sü

be
n.

 

31
. §

 3
9 

Ab
s. 

3 
en

tfä
llt

. 

§ 
40

. 
32

. §
 4

0 
Ab

s. 
1 

la
ut

et
: 

(1
) 

D
as

 G
es

am
te

rg
eb

ni
s 

de
r 

W
ah

l 
im

 K
am

m
er

be
re

ic
h 

w
ird

 v
on

 d
er

 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 f
es

tg
es

te
llt

; 
vo

n 
ih

r 
w

er
de

n 
di

e 
K

am
m

er
ra

ts
m

an
da

te
 

de
n 

gü
lti

ge
n 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
en

 
de

r 
ei

nz
el

ne
n 

W
ah

lk
ör

pe
r 

na
ch

 
de

n 
G

ru
nd

sä
tz

en
 

de
r 

V
er

hä
ltn

is
w

ah
l 

un
te

r 
A

nw
en

du
ng

 
de

s 
d’

H
on

dt
’s

ch
en

 
Sy

st
em

s m
itt

el
s d

er
 W

ah
lz

ah
l z

ug
et

ei
lt.

 

(1
) 

D
as

 G
es

am
te

rg
eb

ni
s 

de
r 

W
ah

l 
im

 K
am

m
er

be
re

ic
h 

w
ird

 v
on

 d
er

 
H

au
pt

w
ah

lk
om

m
is

si
on

 f
es

tg
es

te
llt

; 
vo

n 
ih

r 
w

er
de

n 
di

e 
K

am
m

er
ra

ts
m

an
da

te
 

de
n 

gü
lti

ge
n 

W
ah

lv
or

sc
hl

äg
en

 n
ac

h 
de

n 
G

ru
nd

sä
tz

en
 d

er
 V

er
hä

ltn
is

w
ah

l u
nt

er
 

A
nw

en
du

ng
 d

es
 d

’H
on

dt
’s

ch
en

 S
ys

te
m

s m
itt

el
s d

er
 W

ah
lz

ah
l z

ug
et

ei
lt.

 

 
33

. §
 4

4 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 
M

an
da

ts
en

tz
ug

 
E

rl
ös

ch
en

 d
es

 M
an

da
ts

 
§ 

44
. 

Ei
n 

K
am

m
er

ra
t, 

be
i 

de
m

 n
ac

ht
rä

gl
ic

h 
U

m
st

än
de

 e
in

tre
te

n 
od

er
 

be
ka

nn
t 

w
er

de
n,

 d
ie

 s
ei

ne
 W

äh
lb

ar
ke

it 
(§

 2
1)

 a
us

sc
hl

ie
ße

n,
 i

st
 v

on
 d

er
 

H
au

pt
w

ah
lk

om
m

is
si

on
 se

in
es

 M
an

da
te

s z
u 

en
th

eb
en

. 

§ 
44

. D
as

 M
an

da
t e

in
es

 K
am

m
er

ra
ts

 e
rli

sc
ht

, w
en

n 
 

1.
 

2.

 
34

. §
 4

5 
la

ut
et

 sa
m

t Ü
be

rs
ch

ri
ft:

 
D

at
en

sc
hu

tz
 im

 W
ah

lv
er

fa
hr

en
 

D
at

en
sc

hu
tz

 im
 W

ah
lv

er
fa

hr
en

 
§ 

45
. 

(1
) 

D
ie

 W
ah

lb
eh

ör
de

n 
un

d 
da

s 
W

ah
lb

ür
o 

si
nd

 i
m

 S
in

ne
 d

es
 

§ 
45

. 
(1

) 
D

ie
 W

ah
lb

eh
ör

de
n 

si
nd

 i
m

 S
in

ne
 d

es
 D

at
en

sc
hu

tz
ge

se
tz

es
, 
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36
 

11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

D
at

en
sc

hu
tz

ge
se

tz
es

, B
G

B
l. 

N
r. 

56
5/

19
78

, i
n 

de
r 

je
w

ei
ls

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
, 

er
m

äc
ht

ig
t, 

di
e 

zu
r 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r 
W

ah
l 

de
r 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

no
tw

en
di

ge
n 

pe
rs

on
en

be
zo

ge
ne

n 
D

at
en

 
w

ie
 

N
am

e,
 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
sn

um
m

er
 d

es
 A

rb
ei

tn
eh

m
er

s, 
de

ss
en

 W
oh

na
ns

ch
rif

t 
un

d 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

or
t 

(A
ns

ch
rif

t 
de

r 
B

et
rie

bs
st

ät
te

), 
N

am
e 

de
s 

A
rb

ei
tg

eb
er

s, 
de

ss
en

 D
ie

ns
tg

eb
er

ko
nt

on
um

m
er

 b
ei

m
 K

ra
nk

en
ve

rs
ic

he
ru

ng
st

rä
ge

r 
so

w
ie

 d
ie

 
A

rt 
de

r B
es

ch
äf

tig
un

g 
un

d 
de

n 
W

ah
lk

ör
pe

r z
u 

er
m

itt
el

n 
un

d 
zu

 v
er

ar
be

ite
n.

 

B
G

B
l. 

N
r. 

56
5/

19
78

, 
in

 d
er

 j
ew

ei
ls

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
, 

er
m

äc
ht

ig
t, 

di
e 

zu
r 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r 
W

ah
l 

de
r 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

no
tw

en
di

ge
n 

pe
rs

on
en

be
zo

ge
ne

n 
D

at
en

, 
nä

m
lic

h 
N

am
e,

 
G

eb
ur

ts
da

tu
m

, 
St

aa
ts

an
ge

hö
rig

ke
it,

 G
es

ch
le

ch
t, 

So
zi

al
ve

rs
ic

he
ru

ng
sn

um
m

er
, 

W
oh

na
ns

ch
rif

t 
un

d 
B

es
ch

äf
tig

un
gs

or
t (

A
ns

ch
rif

t d
er

 B
et

rie
bs

st
ät

te
) 

de
s 

K
am

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 

so
w

ie
 

de
n 

A
rb

ei
tg

eb
er

, 
de

ss
en

 
D

ie
ns

tg
eb

er
ko

nt
on

um
m

er
 

be
im

 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r u

nd
 W

irt
sc

ha
fts

kl
as

se
nz

uo
rd

nu
ng

 s
ow

ie
 d

ie
 A

rt 
de

r 
B

es
ch

äf
tig

un
g 

(B
es

ch
äf

tig
un

g 
al

s 
A

rb
ei

te
r 

od
er

 A
ng

es
te

llt
er

 b
zw

. 
Le

hr
lin

g 
od

er
 g

er
in

gf
üg

ig
 b

es
ch

äf
tig

t a
ls

 A
rb

ei
te

r 
od

er
 A

ng
es

te
llt

er
) 

zu
 e

rm
itt

el
n 

un
d 

zu
 v

er
ar

be
ite

n.
 

(2
) 

D
as

 
W

ah
lb

ür
o 

is
t 

ve
rp

fli
ch

te
t, 

zw
ei

 
W

oc
he

n 
vo

r 
A

uf
la

ge
 

de
r 

W
äh

le
rli

st
en

 a
uf

 V
er

la
ng

en
 u

nd
 g

eg
en

 E
rs

at
z 

de
r K

os
te

n 
de

n 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 
G

ru
pp

en
, d

ie
 e

in
en

 g
ül

tig
en

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 fü

r e
in

en
 W

ah
lk

ör
pe

r e
in

ge
br

ac
ht

 
ha

be
n,

 
di

e 
N

am
en

 
de

r 
in

 
di

es
em

 
W

ah
lk

ör
pe

r 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n,

 
de

re
n 

G
eb

ur
ts

da
te

n,
 W

oh
na

ns
ch

rif
te

n,
 B

es
ch

äf
tig

un
gs

or
te

 u
nd

 W
ah

ls
pr

en
ge

l 
zu

 
üb

er
m

itt
el

n.
 E

in
e 

W
ei

te
rg

ab
e 

di
es

er
 D

at
en

 d
ur

ch
 d

ie
 w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
en

 
is

t v
er

bo
te

n.
 

(2
) D

ie
 W

ah
lb

eh
ör

de
n 

si
nd

 b
er

ec
ht

ig
t, 

di
e 

in
 A

bs
. 1

 g
en

an
nt

en
 D

at
en

, m
it 

A
us

na
hm

e 
de

r 
St

aa
ts

an
ge

hö
rig

ke
it,

 a
n 

di
e 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 z
u 

üb
er

m
itt

el
n.

 
D

ie
 A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 is

t v
er

pf
lic

ht
et

, d
en

 W
ah

lb
eh

ör
de

n 
di

e 
in

 d
er

 s
tä

nd
ig

en
 

M
itg

lie
de

re
vi

de
nz

 
de

r 
A

rb
ei

te
rk

am
m

er
 

(§
 1

7a
) 

ve
rz

ei
ch

ne
te

n 
D

at
en

 
zu

r 
V

er
fü

gu
ng

 z
u 

st
el

le
n.

 

 
(3

) 
D

as
 W

ah
lb

ür
o 

is
t 

ve
rp

fli
ch

te
t, 

au
f 

V
er

la
ng

en
 u

nd
 g

eg
en

 E
rs

at
z 

de
r 

K
os

te
n 

de
n 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
, 

di
e 

ei
ne

n 
gü

lti
ge

n 
W

ah
lv

or
sc

hl
ag

 
ei

ng
eb

ra
ch

t h
ab

en
, d

ie
 N

am
en

 d
er

 in
 d

er
 v

or
lä

uf
ig

en
 W

äh
le

rli
st

e 
en

th
al

te
ne

n 
W

ah
lb

er
ec

ht
ig

te
n,

 
de

re
n 

G
eb

ur
ts

da
te

n,
 

W
oh

na
ns

ch
rif

te
n 

un
d 

B
es

ch
äf

tig
un

gs
or

te
 

zu
 

üb
er

m
itt

el
n,

 
au

f 
V

er
la

ng
en

 
au

ch
 

in
 

Fo
rm

 
vo

n 
D

at
en

trä
ge

rn
. 

Ei
ne

 
W

ei
te

rg
ab

e 
di

es
er

 
D

at
en

 
du

rc
h 

di
e 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 

G
ru

pp
en

 is
t v

er
bo

te
n.

 
 

35
. §

 4
5a

 la
ut

et
 sa

m
t Ü

be
rs

ch
ri

ft:
 

B
ef

ra
gu

ng
 d

er
 K

am
m

er
zu

ge
hö

ri
ge

n 
Fr

is
te

n 
§ 

45
a.

 (
1)

 D
ie

 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

n 
un

d 
di

e 
B

un
de

sa
rb

ei
ts

ka
m

m
er

 s
in

d 
im

 
Si

nn
e 

de
s 

D
at

en
sc

hu
tz

ge
se

tz
es

, B
G

B
l. 

N
r. 

56
5/

19
78

, i
n 

de
r j

ew
ei

ls
 g

el
te

nd
en

 
Fa

ss
un

g 
er

m
äc

ht
ig

t, 
di

e 
zu

r 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

ei
ne

r 
B

ef
ra

gu
ng

 
de

r 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 i
m

 J
ah

re
 1

99
6 

no
tw

en
di

ge
n 

pe
rs

on
en

be
zo

ge
ne

n 
D

at
en

 
(§

 4
5)

 z
u 

er
m

itt
el

n 
un

d 
zu

 v
er

ar
be

ite
n.

 

§ 
45

a.
 

Fü
r 

di
e 

Fr
is

te
n 

im
 

W
ah

lv
er

fa
hr

en
 

gi
lt 

§ 
12

3 
N

at
io

na
lra

ts
-

W
ah

lo
rd

nu
ng

 1
99

2,
 B

G
B

l. 
N

r. 
47

1,
 in

 d
er

 je
w

ei
ls

 g
el

te
nd

en
 F

as
su

ng
. 

(2
) 

Fü
r 

di
e 

M
itw

irk
un

g 
de

r 
So

zi
al

ve
rs

ic
he

ru
ng

st
rä

ge
r, 

de
r 

K
ra

nk
en

fü
rs

or
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
un

d 
de

r 
A

rb
ei

tg
eb

er
 b

ei
 d

er
 E

rf
as

su
ng

 d
er

 
K

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 g
ilt

 §
 3

3 
si

nn
ge

m
äß

 m
it 

de
r M

aß
ga

be
, d

aß
 d

ie
 a

ns
on

st
en

 
de

m
 W

ah
lb

ür
o 

un
d 

de
n 

W
ah

lb
eh

ör
de

n 
üb

er
tra

ge
ne

n 
A

uf
ga

be
n 

vo
n 

de
r 
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 A
rb

ei
te

rk
am

m
er

 w
ah

rz
un

eh
m

en
 si

nd
. 

§ 
48

. …
 

36
. §

 4
8 

Ab
s. 

3 
la

ut
et

: 
(3

) N
ac

h 
de

r A
ng

el
ob

un
g 

w
äh

lt 
di

e 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 a
us

 ih
re

r M
itt

e 
m

it 
ei

nf
ac

he
r 

M
eh

rh
ei

t d
en

 P
rä

si
de

nt
en

. W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

kö
nn

en
 v

on
 je

de
r i

n 
de

r 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 v
er

tre
te

ne
n 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

e 
er

st
at

te
t 

w
er

de
n.

 B
ei

 
St

im
m

en
gl

ei
ch

he
it 

is
t 

de
rje

ni
ge

 g
ew

äh
lt,

 d
er

 a
uf

 d
em

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 j

en
er

 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
e 

au
fs

ch
ei

nt
, d

ie
 ü

be
r 

di
e 

gr
öß

er
e 

A
nz

ah
l d

er
 M

an
da

te
 

in
 d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 v
er

fü
gt

. B
ei

 M
an

da
ts

gl
ei

ch
he

it 
en

ts
ch

ei
de

t d
ie

 h
öh

er
e 

Za
hl

 d
er

 b
ei

 d
er

 W
ah

l d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 fü

r d
ie

 w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
 

ab
ge

ge
be

ne
n 

St
im

m
en

. D
ie

 W
ah

l d
es

 P
rä

si
de

nt
en

 e
rf

ol
gt

 g
eh

ei
m

, w
en

n 
di

es
 

m
in

de
st

en
s e

in
 V

ie
rte

l d
er

 st
im

m
be

re
ch

tig
te

n 
M

itg
lie

de
r d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 
ve

rla
ng

t. 
D

er
 P

rä
si

de
nt

 i
st

 v
om

 B
un

de
sm

in
is

te
r 

fü
r 

A
rb

ei
t 

un
d 

So
zi

al
es

 
an

zu
ge

lo
be

n.
 

(3
) N

ac
h 

de
r A

ng
el

ob
un

g 
w

äh
lt 

di
e 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 a

us
 ih

re
r M

itt
e 

m
it 

ei
nf

ac
he

r 
M

eh
rh

ei
t d

en
 P

rä
si

de
nt

en
. W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
kö

nn
en

 v
on

 je
de

r i
n 

de
r 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 v

er
tre

te
ne

n 
w

ah
lw

er
be

nd
en

 G
ru

pp
e 

bi
s 

zu
m

 B
eg

in
n 

de
r 

Ta
gu

ng
 d

er
 V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 e
rs

ta
tte

t w
er

de
n.

 Ü
be

r d
ie

 W
ah

lv
or

sc
hl

äg
e 

is
t i

n 
de

r 
R

ei
he

nf
ol

ge
 i

hr
es

 E
in

la
ng

en
s 

ab
zu

st
im

m
en

. 
B

ei
 S

tim
m

en
gl

ei
ch

he
it 

is
t 

de
rje

ni
ge

 g
ew

äh
lt,

 d
er

 a
uf

 d
em

 W
ah

lv
or

sc
hl

ag
 je

ne
r 

w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

e 
au

fs
ch

ei
nt

, d
ie

 ü
be

r d
ie

 g
rö

ße
re

 A
nz

ah
l d

er
 M

an
da

te
 in

 d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 

ve
rf

üg
t. 

B
ei

 M
an

da
ts

gl
ei

ch
he

it 
en

ts
ch

ei
de

t d
ie

 h
öh

er
e 

Za
hl

 d
er

 b
ei

 d
er

 W
ah

l 
de

r V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 fü

r d
ie

 w
ah

lw
er

be
nd

en
 G

ru
pp

en
 a

bg
eg

eb
en

en
 S

tim
m

en
. 

D
ie

 W
ah

l 
de

s 
Pr

äs
id

en
te

n 
er

fo
lg

t 
ge

he
im

, w
en

n 
di

es
 m

in
de

st
en

s 
ei

n 
V

ie
rte

l 
de

r 
st

im
m

be
re

ch
tig

te
n 

M
itg

lie
de

r 
de

r 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 
ve

rla
ng

t. 
B

ei
 

ge
he

im
er

 W
ah

l 
is

t 
üb

er
 d

ie
 W

ah
lv

or
sc

hl
äg

e 
un

te
r 

ei
ne

m
 a

bz
us

tim
m

en
. 

D
er

 
Pr

äs
id

en
t 

is
t 

vo
m

 
B

un
de

sm
in

is
te

r 
fü

r 
A

rb
ei

t, 
G

es
un

dh
ei

t 
un

d 
So

zi
al

es
 

an
zu

ge
lo

be
n.

 
§ 

49
. …

 
37

. §
 4

9 
Ab

s. 
6 

la
ut

et
: 

(6
) §

 4
8 

A
bs

. 3
 v

or
le

tz
te

r S
at

z 
is

t a
nz

uw
en

de
n.

 
(6

) §
 4

8 
A

bs
. 3

 se
ch

st
er

 u
nd

 si
eb

en
te

r S
at

z 
is

t a
nz

uw
en

de
n.

 
 

38
. §

 5
0 

Ab
s. 

2 
w

ir
d 

fo
lg

en
de

r S
at

z a
ng

ef
üg

t: 
 

D
ie

 G
es

ch
äf

ts
or

dn
un

g 
ka

nn
 d

ie
 W

ah
l v

on
 E

rs
at

zm
itg

lie
de

rn
 v

or
se

he
n.

 
§ 

50
. …

 
39

. §
 5

0 
Ab

s. 
3 

la
ut

et
: 

(3
) A

uf
 d

ie
 W

ah
l s

in
d 

di
e 

B
es

tim
m

un
ge

n 
de

r §
§ 

48
 A

bs
. 3

 v
or

le
tz

te
r S

at
z 

so
w

ie
 4

9 
A

bs
. 3

 u
nd

 5
 le

tz
te

r S
at

z 
an

zu
w

en
de

n.
 

(3
) 

A
uf

 d
ie

 W
ah

l s
in

d 
di

e 
B

es
tim

m
un

ge
n 

de
r 

§§
 4

8 
A

bs
. 3

 s
ec

hs
te

r 
un

d 
si

eb
en

te
r S

at
z 

so
w

ie
 4

9 
A

bs
. 3

 u
nd

 5
 le

tz
te

r S
at

z 
an

zu
w

en
de

n.
 

§ 
52

. (
1)

 …
 

40
. §

 5
2 

Ab
s. 

1 
zw

ei
te

r S
at

z l
au

te
t: 

A
uß

er
or

de
nt

lic
he

 T
ag

un
ge

n 
ha

t 
de

r 
Pr

äs
id

en
t 

un
ve

rz
üg

lic
h 

so
 e

in
zu

be
ru

fe
n,

 
da

ß 
bi

nn
en

 d
re

i W
oc

he
n 

di
e 

V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 z

us
am

m
en

tri
tt,

 w
en

n 
di

es
 v

on
 

m
in

de
st

en
s e

in
em

 D
rit

te
l d

er
 K

am
m

er
rä

te
 sc

hr
ift

lic
h 

ve
rla

ng
t w

ird
. 

M
in

de
st

en
s 

ei
n 

D
rit

te
l 

de
r 

K
am

m
er

rä
te

 
kö

nn
en

 
sc

hr
ift

lic
h 

ei
ne

 
au

ße
ro

rd
en

tli
ch

e 
Ta

gu
ng

 d
er

 V
ol

lv
er

sa
m

m
lu

ng
 v

er
la

ng
en

; i
n 

di
es

em
 F

al
l h

at
 

de
r 

Pr
äs

id
en

t 
di

e 
V

ol
lv

er
sa

m
m

lu
ng

 u
nv

er
zü

gl
ic

h 
so

 e
in

zu
be

ru
fe

n,
 d

aß
 s

ie
 

bi
nn

en
 

dr
ei

 
W

oc
he

n 
na

ch
 

de
m

 
Ei

nl
an

ge
n 

de
s 

sc
hr

ift
lic

he
n 

V
er

la
ng

en
s 

zu
sa

m
m

en
tri

tt.
 

§ 
61

. …
 

41
. §

 6
1 

Ab
s. 

3 
un

d 
4 

la
ut

en
: 

(3
) 

D
ie

 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

ha
be

n 
fü

r 
di

e 
be

i 
ih

ne
n 

be
sc

hä
fti

gt
en

 
um

la
ge

pf
lic

ht
ig

en
 

ka
m

m
er

zu
ge

hö
rig

en
 

A
rb

ei
tn

eh
m

er
 

di
e 

(3
) 

D
ie

 
A

rb
ei

tg
eb

er
 

ha
be

n 
fü

r 
di

e 
be

i 
ih

ne
n 

be
sc

hä
fti

gt
en

 
um

la
ge

pf
lic

ht
ig

en
 k

am
m

er
zu

ge
hö

rig
en

 A
rb

ei
tn

eh
m

er
, f

ür
 d

ie
 s

ie
 g

em
äß

 §
 5

8 
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11
54

 d
er

 B
ei

la
ge

n 

 

A
rb

ei
te

rk
am

m
er

um
la

ge
 b

ei
 je

de
r 

Lo
hn

- 
od

er
 G

eh
al

ts
za

hl
un

g 
vo

m
 L

oh
n 

od
er

 
G

eh
al
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 177 der Beilagen 40 

 

 (9) Abweichend von § 18 können die 
Wahlen so terminisiert werden, daß si
abgeschlossen werden. 
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